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Die Anfänge der parlamentariſchen Saiſon.
Es war charakteriſtiſch, daß die Worte des Grafen

v. Balleſtrem, mit denen er nach Uebernahme der Präſident
ſchaft die Reichstagsmitglieder in ſehr dringendem Tone
bat, ihn in ſeiner Amtsführung dadurch zu unterſtützen, daß
ſie immer recht zahlreich anweſend ſeien, von dem Hauſe mit

Heiterkeit aufgenommen wurden. Zwar erſchole haftet Beifall als der Praſtdentt die Abgeor

foruvrte, in dieſer ernſten Zeit dahin zu wirken, daß ſie das
ihnen von den Wählern übertragene Amt, das ſie freiwillig
übernommen, auch ernſthaft ausüben; aber wir fürchten,
daß dieſer Appell ebenſo wenig nachhaltig wirken wird, wie
alle früheren vom Präſidialſeſſel aus ergangenen Mah-

nungen. 32Vor der Hand ſorgt der Reichstag ſelbſt dafür, daß das
Intereſſe an ſeinen Verhandlungen nicht ſehr lebhaft ein-
ſetzt. Die Fleiſchnotinterpellation der Sozial-
demokratie war durchaus überflüſſig; ebenſo überflüſſig
wie die über dieſen Punkt jüngſt gepflogenen Verhand-
lungen auf dem „Deutſchen Städtetage“. Denn männig-
lich weiß, wie die Verhältniſſe liegen, mögen Freiſinn,
Großhandel und Fleiſchermeiſter noch ſo ſehr ſchreien. Die
Sozialdemokratie hat die Jnterpellation nur inſzeniert, um
Reden aus dem Fenſter herauszuhalten. Jmmerhin aber
iſt es erfreulich, daß durch die Beſprechung im Reichstage
nunmehr öffentlich feſtgeſtellt worden iſt, wie die er-
drückende Majorität der Volksvertreter durchaus mit der
Haltung unſerer Regierung und insbeſondere des Herrn
Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski einverſtanden iſt.
Die Jnterpellanten und deren Trabanten, die beiden frei
ſinnigen Fraktiönchen, haben ſich bei der Beſprechung der
Interpellation eine Blamage auf die andere geholt,
während die lichtvollen Darlegungen des Landwirtſchafts-
miniſters ſowie der den rechtsſtehenden Parteien angehöri-
gen Herren Redner in jeder Hinſicht überzeugend waren.

Am heutigen Sonnabend wird der Reichstag zunächſt
die erſte Leſung der Kolonialvorlage betreffend die Eiſen-
bahn Lüderitzbucht-Keetmanshoop erledigen.
Da in jenes Kolonialgebiet die Rinderpeſt eingeſchleppt
worden iſt, und die übrigen Verkehrsmittel aber inbezug
auf die Fleiſchverſorgung beſonders für die Truppen ver
ſagen, iſt die Beſchleunigung des Bahnbaues wie dies
von allen Seiten des Parlaments anerkannt wird drin-
gend geboten. Eine Kommiſſionsberatung dieſer Vorlage
wird jedoch nicht zu umgehen ſein. Fernerhin wird ſich der
Reichstag am Sonnabend über die Behandlung der
großen wichtigen Vorlagen ſchlüſſig machen. Jm
Seniorenkonvent hat ſich darüber eine Einigung nicht er-
zielen laſſen. Es handelt ſich um die Frage, ob nicht nur die
Flottenvorlage, ſondern auch die Finanzreform und die
Steuergeſetze mit in die Beratung des Etats hineinbezogen
werden ſollen. Wie wir hören, hat der Vorſchlag, mit dem
Etat nur die Flottenvorlage zu verbinden, die
Finanzvorlagen jedoch einer beſonderen Kommiſſion
zu überweiſen und demgemäß geſondert zu beraten, Ausſicht
auf Annahme.

am nächſten Mittwoch in die erſte Leſung des Reichshaus-
haltsetats und der Flottenvorlage eintreten würde, wäre
unſeres Erachtens wohl auch am zweckmäßigſten. Ebenſo
wäre es zu wünſchen, daß man diesmal die ſehr dringlichen

Militärpenſionsgeſetze nicht wieder der Budget-
kommiſſion, ſondern einem beſonderen Ausſchuſſe über-
weiſen möchte. Die kommiſſariſche Behandlung, welche
dieſe Entwürfe in der vorigen Seſſion erfahren haben, iſt
eine dringende Mahnung, den Fehler diesmal zu vermeiden
und nicht wieder das Zuſtandekommen der wichtigen Maß-
nahmen zu gefährden.

Nach dem Uebereinkommen des Seniorenkonvents
ſollen die Weihnachtsferien bereits Sonnabend, den
16. Dezember ihren Anfang nehmen und bis Dienstag, den

Januar dauern. Der Reichstag wird demnach mit der
kurzen Zeit, die ihm bis Weihnachten zur Verfügung ſteht,
ſehr haushälteriſch umgehen müſſen, wenn er die erſten
Leſungen von Etat, Flotten- und Finanzvorlagen bewälti-
gen will. Man wird ſich aber wohl der Hoffnung hingeben
dürfen, daß ſich das ermöglichen laſſen wird. Die ver-
bündeten Regierungen haben diesmal den Wünſchen des
Reichstages entſprochen und faſt das geſamte Arbeits-
material am Beginn der Seſſion eingebracht. Es ſind dies,
wie Präſident Graf v. Balleſtrem mit einem geheimen
Bangen vor ſo reichlichem Stoff mitteilte, 35 Vorlagen.
Die verbündeten Regierungen haben alſo das ihrige getan;

ne auch ihre Leiſtungsfähig
Die Jnitiativanträge ſind bis jetzt ſpärlich ein

gegangen. Es wäre zu wünſchen, daß dies ſo bleiben möchte.
Da jedoch die Hauptantragſteller, Zentrum und Sozial
demokratie, mit ihrer Produktivität noch zurückgehalten
haben, wird man ſeine Wünſche und Hoffnungen nicht zu
hoch ſpannen dürfen. Von konſervativer Seite ſind zwei
Anträge eingebracht worden. Der erſte (Antragſteller Frei-
herr von Maltzahn) bezieht ſich auf das Verlangen nach
einheitlicher geſetzlicher Regelung des Kraftwagenverkehrs
und Bildung einer Zwangsgenoſſenſchaft der Auto-
mobiliſten zum Schutze der Bevölkerung gegen Schädi-
gungen durch unbemittelte Kraftfahrer. Der zweite An-
trag (Abg. Rettich) wünſcht die Aufhebung des S 34
des Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes und die Wieder-
herſtellung der früheren Beſtimmungen über Anſammlung
eines Reſervefonds.

Die konſervative Fraktion hat Herrn
mann, ihren bewährten und verdienten Vorſitzenden,
wiedergewählt. Sie wird es ſich nach wie vor angelegen
ſein laſſen, nach Kräften und mit Gewiſſenhaftigkeit die
parlamentariſchen Aufgaben zu fördern und die Vorlagen
ohne jede Voreingenommenheit ſachlich und mit Rückſicht

auf das Gemeinwohl zu prüfen. Jn Sachen der Reichs
finanzreform hält ſie an der alten Ueberzeugung feſt, daß
eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Finanzen des Reichs
und denen der Bundesſtaaten unbedingt erforderlich ſei.
Was die Steuervorſchläge anlangt, ſo wird ſie im vollen
Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit nach gewiſſenhafter
Prüfung der Einzelheiten dazu Stellung nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Dezember.

Ein Nachwort zum Deutſchen Städtetage.
Niemand, der die Zuſammenſetzung der Magiſtrate und

Stadtverordnetenverſammlungen unſerer auf dem Deutſchen
Städtetage in Berlin vertretenen Großſtädte kennt, wird
überraſcht davon geweſen ſein, daß die dort zutage ge-
förderten Urteile über die Fleiſchteuerung im allgemeinen
nichts weiter brachten, als einen getreuen Abklatſch der von
der liberal- demokratiſchen Preſſe ſeit Monaten repetierten
unwahren Darſtellungen über dieſe Frage. Es würde daher
auch gar nicht der Mühe wert ſein, die Verhandlungen des
Städtetages irgendwie zu beachten oder ihrer auch nur zu
erwähnen, wenn ſich nicht unter der Schar ſchwarz-roter
Raben auch zwei weiße mutig hervorgewagt und Zeugnis
für objektive Wahrheit abgelegt hätten. Es waren dieſes
die Vertreter zweier der kleinſten unter den dort vertretenen
Großſtädten, die eben noch weniger die Fühlung mit dem
Lande verloren haben, die Herren Oberbürgermeiſter
Wadehn- Weißenfels und Barwick-Münſter. Herr
Wadehn hatte von vornherein den Antrag ſtellen wollen, in
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liegt in der ſchlechten Futterernte des verfloſſenen Jahres.
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Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Tbiele in Habe a. S.

Eine ſolche Geſchäftseinteilung, wonach der Reichstag 5 die Satzungen für die Verhandlungen des Tages die Worte

„in nationalem Geiſte“ aufzunehmen. Darauf war
ihm aber ſehr bezeichnenderweiſe bedeutet worden, das
gingefür die heutige Verhandlung (betreffend
die Fleiſchnotdebatte) nicht an!!!

Als nun Herr Wadehn in der Verſammlung ſelbſt das
Wort ergriff, wurde er natürlich alsbald mit wenig takt-
vollen Bemerkungen empfangen und im Verlaufe ſeiner
trefflichen, ſachgemäßen und großzügigen Ausführungen
mit ſtürmiſchen Proteſten und Hohngelächter der vom frei-
ſinnigen und demokratiſchen Parteifanatismus abſolut be
herrſchten Verſammlung unterbrochen, insbeſondere als er
u. a. folgende national wirtſchaftliche Urteile vortrug:

„Die Haupturſache der Fleiſchte uerung (nicht -not)
Das
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ungeeignetſte Mittel zur AbhilfeOeffnung der BGrenzen. Jchnationalen Geſichtspunkt dembilligung voran. Es iſt doch das Normale für
eine geſunde Volkswirtſchaft, daß das Land
ſelbſt ſeinen Viehbedarf erzeugt. Jch glaube
nicht, daß es vom notionalen Standpunkte des Deutſchen
Städtetages angemeſſen war, gerade dieſe Frage, die die leiden-
ſchaftlichſten Kämpfe verurſacht, als erſten und einzigen Gegenſtand
auf die Tagesordnung zu ſetzen. „Wollen die Städte
für die Minderbemittelten forgen, dannſollten ſie ſich um die Wohnungsfragekümmern, die tiefer und dauernder (als die
Fleiſchteuerung) einſchneidet, und nicht nur in den
Geldbeutel!l!“

Schlußrufe ertönten bei dieſer treffenden Bemerkung
des Redners, die ſich ſtürmiſch wiederholten, als er ebenſo
treffend ſagte, das ganze Vorgehen der Großſtadtvertreter
wäre nur eine Demonſtration gegen die vom Bundesrat
und Reichstag mit Ausnahme der Freiſinnigen und

inaugurierte Handelspolitik. Ebenſo
jarakteriſtiſch für das geringe nationale Ver-

ſtändnis der Verſammlung war es, daß ſie
es mit Hohnlachen aufnahm, als Herr Wadehn ihr
zurief: „Werden Sie nicht Schrittmacher
für eine ſchranken loſe Jntereſſenpolitik,ſondern ſeien Sie auch wirtſchafts politiſch
national!“

Daß dieſer Redner für ſeine Anträge, die Beſeitigung
der Fleiſchteuerung durch Verbilligung der Eiſenbahntarife
für Schlachtvieh und Futtermittel, durch Anbahnung
direkter Geſchäftsverbindung zwiſchen Schlachthofs-Ge-
meinden und land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften uſw. an-
zuſtreben, kein Gehör bei dem liberal- demokratiſchen Städte-
tage fand, war nur zu natürlich.

Nicht ganz ſo energiſch und ausgiebig als Herr Wadehn
hat nach den uns leider nur vorliegenden unvollſtändigen
Berichten über die Tagung auch der vorhergenannte zweite
Bürgermeiſter von Münſter den nationalen Geſichtspunkt
vertreten (die meiſten liberalen Blätter ſchwiegen ſeine
Aeußerungen überhaupt tot). Jmmerhin finden wir hier
und da einige vortreffliche Wahrworte aus Herrn
Barwicks Munde wiedergegeben, die ihm, in ſolcher Ver-
ſammlung getan, hoch anzurechnen ſind. So z. B.
folgende Sätze:

„Man kann nicht allgemein ſagen, die deutſche Landwirt-
ſchaft ſei nicht in der Lage, das notwendige Vieh zu erzeugen.
Früher hat man ja auch geſagt, die deutſche Jnduſtrie könne keine
Maſchinen bauen, die müßten in England gekauft werden. Die
deutſche Vieherzeugung läßt ſich noch erheblich ſteigern!

Die Städte haben aucheinvitales Jntereſſe
daran, daß die Hälfte der deutſchen Be-völkerung, die nicht in den Städten wohnt,
kaufkräftig iſt, denn der innere Markt iſt doch
der ſicherſte; deshalb dürfen wir nicht rückſichtslos rufen:
die Grenzen aufl“

Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß es in unſeren
Großſtadtregierungen nur ſo verſchwindend wenige Leute
gibt, die das national- wirtſchaftliche Moment dem partei-
politiſchen Demagogentum voranſtellen, wie Herr Ober-
bürgermeiſter Wadehn; ſo verſchwindend wenige, die wie
ſein Kollege aus Münſter anerkennen, daß der innere Markt
der ſicherſte und, daß auch die Städte das vitalſte Jntereſſe
an Erhaltung einer kaufkräftigen Landbevölkerung haben.
Dieſe Kaufkraft kann natürlich nicht erhalten bleiben,
wenn man ſich mit dem freiſinnigen Wortführer Gothein
auf den Standpunkt ſtellt: Das nationale Jntereſſe gebiete,
dem Volke möglichſt billige Nahrungsmittel zu verſchaffen,
ohne Rückſicht auf das Schickſal der Produzenten.

Vom Herrenhauſe. Das Herrenhaus wird nächſten
Dienstag ſeine Konſtituierung vornehmen. Die Sitzung
des Herrenhauſes beginnt nachmittags um 3 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſteht außer der Konſtituierung des Hauſes
die Wahl des Präſidenten, der beiden Vizepräſidenten und
der Schriftführer. Eine Aenderung in der Beſetzung des
Präſidiums wird nicht eintreten. Auch in den folgenden
Tagen wird das Herrenhaus Sitzungen abhalten, da von
der Regierung einige Vorlagen ſofort überwieſen werden
dürften.

Aus Juriſtenkreiſen. Bei der im letzten „Juſt.Min.-Bl.“
veröffentlichten Beförderung von Richtern und Staatsanwälten zu
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Räten ſind 18 Landrichter zu Landgerichtsräten, 41 Amtsrichter zu
Amtsgerichtsräten und ſieben Staatsanwälte zu Staatsanwalt-
ſchaftsräten aufgerückt. Abgeſehen von einigen bisher übergangenen
Richtern haben die Beförderten ſämtlich ein Aſſeſſorendienſtalter
von Januar bis Ende Mai 1891. Die jüngſten unter ihnen haben
alſo bis zu ihrer Beförderung zum Rat 1416 Jahre gebraucht,
während in der allgemeinen Staatsverwaltung die Regierungs
aſſeſſoren gewöhnlich nach neun, höchſtens zehn Jahren den Rang
eines Rates 4. Klaſſe erreichen.

Die Entſchädigungen der Anſiedler in Südweſtafrika.
Die Erhebungen der Kommiſſion, welche die Entſchädi-
gungen der Anſiedler in Südweſtafrika feſtzuſtellen hat,
ſind noch nicht ſo fortgeſchritten, wie dies im Jntereſſe der
Anſiedler wünſchenswert wäre. Da eine Feſtſtellung des
Geſamtſchadens von der Kommiſſion noch nicht erfolgt iſt,
konnte eine Vorlage dem Reichstage nicht im Haupt-
etat vorgelegt werden. Es wird dies wahrſcheinlich in
einem Ergänzungsetat geſchehen; derſelbe wird
alles enthalten, was eine volle Schadloshaltung der Be
troffenen ermöglicht. Man hofft an zuſtändiger Stelle,
daß die noch erforderlichen Feſtſtellungen in Bälde
beendet ſein können, zumal der Kommiſſion dadurch,
daß jetzt die Witbois ausſcheiden, Gelegenheit gegeben iſt,
weitere Reiſen zu machen, und die neu gebildeten Teil-
kommiſſionen auch intenſiver arbeiten können, als vordem
möglich war.

Der Entwurf einer Maß und Gewichtsordnung iſt
dem Reichstage zugegangen. Der Jnhalt deckt ſich mit
dem des in voriger Tagung vorgelegenen Entwurfes. Der
Entwurf will das Syſtem der periodiſchen Nacheichung im
Wege der Reichsgeſetzgebung allgemein zur Durchführung
bringen.

Die Novelle zum Börſengeſetz ſoll bereits dem
Bundesrat zugegangen und von dieſem nach einer Blätter-
dung den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen worden
ein.

Das Geſetz über den Unterſtützungswohuſitz. Der dem Reichs
tage zugegangene Geſetzentwurf betreffend die Abänderuug des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz ſetzt die Altersgrenze für den Erwerb
eines neuen Unterſtützungswohnſitzes vom 18. auf das vollendete
16. Lebensjahr herab. Die Friſt, deren Ablauf den Verluſt des bis
herigen Unterſtützungswohnſitzes bedingt, wird auf ein Jahr (ſtatt
zwei) abgekürzt. Wird ein Deutſcher, der keinen Unterſtützungs
wohnſitz hat, auf Verlangen einer ausländiſchen Staats
behörde aus dem Auslande übernommen ſo liegt die
Verpflichtung für Erſtattung der Koſten der Unterſtützung
oder für Uebernahme des Hilfsbedürftigen demjenigen Bundesſtaat ob,
innerhalb deſſen der Hilfsbedürftige ſeinen letzten Unterſtützungswohnſitz
gehabt hat, mit der Maßgabe, daß es jedem Bundesſtaat überlaſſen
bleibt, im Wege der Landesgeſetzgebung dieſe Verpflichtung auf ſeine
Armenverbände zu übertragen.

Beratung über die Strafprozeßreform. Die Vertreter der
Juſtizverwaltungen der größeren Bundesſtaaten treten zu der ſchon
angekündigten Beratung über die Grundzüge der neuen Strafprozeß-
xeform am 5. d. Mts. im Reichsjuſtizamt zuſammen. Die Beratungen
werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Freitag nach debatteloſer An-

nahme eines Antrages auf Einſtellung des gegen den Abg.
Schmidt Frankfurt ſchwebenden Strafverfahrens die
Beſprechung über die Fleiſchteuerung fort. Die Tribünen
waren nahezu leer, ſicherlich der deutlichſte Beweis, wie ſehr
die demokratiſche Agitation in dieſer Frage das Volk an
widert und wie wenig tatſächliches Jntereſſe hinter ihr
ſteht. Herr Dove (frſ. Vgg.), der den Reigen der
Redner eröffnete, war allerdings anderer Meinung und
glaubte in ihr geradezu die wichtigſte aller derzeitigen inner-
politiſchen Fragen erblicken zu ſollen. Seitens der Reichs
partei wies der Abg. Stubbendorf auf die natürlichen
Urſachen der Teuerung hin und betonte die Gefahren, die
unſeren Heerden von der Aufhebung der Grenzſperre drohen
würden. Abg. Dr. Paaſche (nl.) gab für ſeine Freunde

Nachdruck verboten.

Wie es kam.
Von Helene Lang- Anton (Königsberg).

Jm zweiten Stockwerk öffnete ſich eine Tür und ein
blonder Wuſchelkopf kam zum Vorſchein.

„Frau Fock, Frau Fock, Frau Fock!“ tönte eine klare,
weithin ſchallende Mädchenſtimme durchs ganze Haus.

Die Gerufene trat unten aus der Küchentür, hinter
ſich eine Dampfwolke von zerlaſſenem Schmalz.

„Was ſoll's, Fräulein Lindner? Jch hab' keine Zeit.
Heut' gibt's Dampfnudeln.“

„Hojotohohl“ tönte der Walkurenruf von oben, „das
wollte ich auch nur wiſſen, goldene Frau Fock.“

„Weiter nichts?“ und ein behagliches Lachen tönte von
unten.

„Nein, nur das wollte ich wiſſen, damit ich nicht
frühſtücke.“

Oben drei Treppen hoch hatte ſich auch eine Tür ge
öffnet, und eine männliche Stimme räſonnierte über den
ewigen Lärm, der im Hauſe herrſche. Als Antwort ertönte
noch einmal das jubelnde „Hoiho!“, was brummend zur
Kenntnis genommen wurde. Dann war alles ſtill.

Frau Fock, die Beſitzerin des Hauſes, oder wie ſie von
ihren Hausbewohnern genannt wurde, „Frau Fockchen“, war
lachend in ihre Küche zurückgekehrt. Daß doch das kleine Mädel
den Ulk nicht laſſen konnte. Nichts wie Poſſen ſteckten ihr
im Kopfe. So kraus wie ihr Haar, war auch ihr Sinn.
Und immer lies ſie ſich los, wenn der alte Brummer oben
zu Hauſe war.

Alt war er ja eigentlich nicht, der Sonderling, der nun
ſchon ſeit ſechs Jahren oben in der Dachſtube hauſte und
ganz ſich und ſeiner Muſik lebte. Er ſaß beim ſchönſten
Wetter zu Hauſe und lief bei Regen und Sturm ſpazieren.
Er ſchrieb und komponierte drauf los und gönnte keinem
ein gutes Wort. Er liebte die Stille über alles und wohnte
in dem geräuſchvollſten Hauſe. Denn laut genug war es
im Hauſe, das mußte Frau Fock ſelbſt zugeben. Aber ſo
liebte ſie es auch. Das war ſie von ihrem früheren Berufe
her gewöhnt.

Wenn man ſie ſtaunend fragte, weshalb ſie es ſich nicht
bequemer mache, in behaglicher Stille und Ruhe ihr Alter
genieße, wehrte ſie entſetzt ab.

„Stille iſt's im Grabe, und dort hat man auch Zeait,
ſich auszuruhen.“
Sie liebte das wogende, pulſierende Leben. Je mehr
Lärm um ſie herrſchte, deſto wohler fühlte ſie ſich. Sie war

lange Jahre Garderobiere geweſen, im Winter am Stadt

die Erklärung ab, daß ſie die Fleiſchteuerung gleichfalls als
vorübergehende Erſcheinung betrachten und daß die
heimiſche Landwirtſchaft den Fleiſchbedarf decken könne,
wenn ihr dauernd ein hinreichender Seuchenſchutz gewährt
werde. Den Höhepunkt der Sitzung bildete die Rede des
Abg. Grafen v. Reventlow (wirtſch. Vgg.), der al s
Ergebnis der Debatte die Ueberein-
ſtimmung der über wiegenden Mehrheit des
Reichstages mit der Haltung des Land-
wirtſchaftsminiſters und des Reichs
kanzlers und eine ſtarke Niederlage der
Jnterpellanten feſtſtellte. Unter zahlreichen witzigen
Ausfällen gegen die Redner der landwirtſchaftsfeindlichen
Linken betonte Graf v. Reventlow, daß der Rechten nichts
ſo fern liege als die Ausſchaltung der Fleiſcher und des un
entbehrlichen Zwiſchenhandels, daß aber das Vieh nicht
durch vier oder fünf Hände gehen dürfe und daß die
Städte in der Lage ſeien, durch Beſeitigung der
Schlacht und Viehhofabgaben ſelbſt zur Minde-
rung der derzeitigen Fleiſchteuerung beizutragen; die Oeff-
nung der Grenzen ſei ein unmögliches und auch untaugliches
Mittel.

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Skar-
zynski (Pole) vertrat Abg. Molkenbuhr (Soz.) die
Anſchauung, ſeine Partei ſei nicht ſchuld daran, daß zurzeit
noch ſtädtiſche Verbrauchsſteuern vorhanden ſind. Miniſter
v. Podbielski erläuterte nochmals die Seuchengefahr,
namentlich an der ruſſiſchen Grenze, und Abg. Graf
Schwerin (Ekonſ.) dankte der Regierung für ihre Feſtig
keit in der vorliegenden Frage. Nach weiterer Rede des
Abg. Gothein (frſ. Vgg.) vertagt ſich das Haus. Nächſte
Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Afrika-Bahn.)

Eiſenbahn und alkoholiſche Getränke.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen Erlaß

an die Königlichen Eiſenbahndirektionen gerichtet, in dem
der Genuß alkoholiſcher Getränke während des
Dienſtes verboten wird. Die Mitnahme von Schnaps
und ſchnapsähnlichen Getränken in den Dienſt war ſchon
bei Strafe verboten und der Verkauf dieſer Getränke in
den Kantinen uſw. unterſagt. Schwerwiegende Vorkomm-
niſſe der letzten Zeit haben aber gezeigt, daß die bisherigen
Maßnahmen nicht ausreichen, um zu verhüten, daß Be
dienſtete ſich durch übermäßigen Alkoholgenuß zur Verrich-
tung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten unfähig machten und
dadurch Betriebsunfälle ſchlimmſter Art veranlaßten.

„Es muß daher“ ſo heißt es wörtlich in dem Erlaſſe
„allen im Betriebsdienſte, einſchließlich des Fahr-, Rangier- und
Bahnbewachungsdienſtes tätigen Beamten, Hilfsbeamten und
Arbeitern, ferner allen im Bahnſteigſchaffner-, Portier- und
Wächterdienſt beſchäftigten Bedienſteten der Genuß alkoholhaltiger
Getränke jeder Art während des Dienſtes fortan unterſagt werden.
Die Durchführung dieſes Verbots iſt mit Strenge zu überwachen
und im Wege der Disziplin, beſonders auch durch Zurückziehung
aus dem Betriebe, Ausſchließung von Anſtellung, Gehaltszulagen
und Beförderung ſicherzuſtellen. Als Dienſt im Sinne dieſes Ver
bots iſt auch die Dauer der Dienſtbereitſchaft im Bahnbereich an
zuſehen. Bei wiederholter Trunkenheit im Dienſt iſt ſtets die
Dienſtentlaſſung anzuordnen oder das Disziplinarverfahren auf
Dienſtentlaſſung einzuleiten.“

Gleichzeitig weiſt der Miniſter in einem weiteren Er-
laß darauf hin, daß in dem Verbot des Alkoholgenuſſes
während der Dienſtzeit keine Härte liegen kann, weil die
Direktionen ſchon jetzt in größerem Umfange Einrichtungen
getroffen haben, die dem Bedienſteten es ermöglichen, je
nach der Jahreszeit wärmende oder kühlende alkoholfreie
Getränke ſich entweder ſelbſt zu bereiten oder ſich zu
mäßigen Preiſen zu beſchaffen. Es erſcheint aber not
wendig, mit der planmäßigen Schaffung von Gelegenheiten
zum Einnehmen ſolcher Getränke noch weiter vorzugehen,
und es werden darum in dieſem zweiten Erlaſſe geeignete
Vorſchläge in dieſem Sinne gemacht.

„Das Volk erwacht.“ Unter dieſem Titel iſt tn der
ſozialdemokratiſchen Preſſe zu leſen:

Jn der Stadt Poſen und verſchiedenen Orten der Provinz
Poſen fanden am Bußtag Straßenkundgebungen gegen das
preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem ſtatt; ſie trugen ſtark
nationalpolniſchen Charakter, verliefen aber ruhig.

Es wird auch in Preußen „Leben in die Bude“ kommen.“
Das wird man ruhig abwarten können. Aber man

wird ſtets die Tatſache, daß es die Sozialdemokratie iſt,
welche dieſes „Leben in die Bude“ bringen will, im Auge
behalten müſſen.

Ansland.
Balkanhalbinſel.

Die Flottendemonſtration.
Jn Konſtantinopel wurde am 1. Dezember abends eine Beſprechung

ſämtlicher Botſchafter bei dem Doyen Freiherrn v. Calize abgehalten.
Die Lage iſt unverändert. Eine weitere Antwort der Pforte iſt noch
nicht erfolgt. Jn Konſtantinopel und in Mytilene herrſcht Ruhe.

Großbritannien.

Die Konferenz der Kolonialminiſter.
Der amtliche Schriftwechſel über die geplante Konferenz der

Premierminiſier der Kolonien iſt ſoeben veröffentlicht worden. Aus
ihm geht hervor, daß Kolonialminiſter Lyttelton vorgeſchlagen hat,
der Konferenz den Namen Reichsrat zu geben und einen ſtändigen
Ausſchuß zu bilden, der dem Reichsrat auf deſſen Verlangen über
einzelne Angelegenheiten zu berichten hat. Die Kapkolonie, Natal und
Auſtralien haben ſich mit dieſem Vorſchlage völlig einverſtanden
erklärt. Kanada und Neufundland haben ſich dagegen ausgeſprochen.
Neuſeeland erwiderte, es ſei nicht in der Lage, eine Antwort zu erteilen,
bevor das Ergebnis der dortigen Wahlen feſtſtehe. Die Reichsregierung
V gen 29. November die Vertagung der Konferenz bis 1907 ver
anlaßt.

Die Lage in Rußland.
Ueber die Ereigniſſe in Sebaſtopel ſind zwei Tele-

gramme in Petersburg eingegangen das erſte vom
30. November, Mitternacht. Es beſagt: Die revolutionären
Parteien rechneten auf Erfolg, indem ſie den Matroſen und
Soldaten verſicherten, ſie könnten ihre Forderungen unter-
breiten und dabei ihrem Kaiſer treu bleiben. Die Hafenarbeiter
erhielten unter Androhung des Todes vom Revolutionskomitee
den Befehl, die Arbeit einzuſtellen. Sämtliche Hafenarbeiter
legten r die Arbeit nieder. Die militäriſche Be-
wegung e iſt beendet, die revolutionäre jedoch
noch nicht. Das zweite Telegramm iſt vom 1. Dezember
und lautet: Die militäriſche Meuterei iſt vorüber. Die Truppen
hielten ſich vorzüglich. Es ſind mehr als 2000 Mann
der Aufſtändiſchen gefangen genommen worden.
Die Haltung der Einwohner, insbeſondere der Juden und der
Revolutionäre, iſt beunruhigend.

Tolſtois Anſicht über die Lage. Ein Korreſpondent des
„Berl. Tagebl.“ hat Leo Tolſtoi auf ſeinem Gute inJaſfnaja Poljang beſucht. Tolſtoi halt die gegen
wärtige Lagein Rußland nichtfür gefährlich.Die Jnduſtriearbeiter in den wenigen großen Städten ſpielten
keine Rolle gegenüber den Bauern, die den weſentlichen Teil
des ruſſiſchen Volkes bilden. Die Bauern aber dächten nicht
an Revoluiion. Was die Zeitungen und mancherlei Ge-
rüchte über Bauernunruhen melden, hält Tolſtoi für über-
trieben. Nur eine kleine Partei revolutionärer
Agitatoren wolle den Umſturz. Aber er wolle
nicht prophezeien. Man könne nicht wiſſen was kommt.
Jedenfalls ſei es nötig, daß die bisherige Regierung, die ſich
auf Gewalt ſtützt, werde durch eine Regierung, die
ſich auf Liebe und Wohlwollen ſtützt und im Sinne des
Chriſtentums handelt.

Verſchwörung gegen den Zaren Aus Petersburg wird beſtätigt,
daß dort alarmierende Gerüchte herrſchen, daß in Zarskoje Selo
unterden Gardeoffiziereneine Verſchwörunggegen
den Zaren entdeckt ſei. Ein Großfürſt ſoll (wie die „Hall. Ztg.“
ſchon geſtern gemeldet hat) darin verwickelt ſein. Doch ſei eine Be

theater, im Sommer am Sommertheater. Sie war ge-
ſchickt und gefällig und bei Jung und Alt immer ſehr be-
liebt geweſen. Frau Fockchen durfte ſich ſchon etwas er
lauben. Da ſie ihre Ausſtellungen immer in Form eines
Witzes machte, ſo hatte ſie ſtets die Lacher auf ihrer Seite.
Sie hatte es ja nicht gerade immer leicht, aber ſie wußte
ſich Geltung zu verſchaffen und auch ihren kleinen Vorteil
aus allem zu ziehen.

So hatte ſie ſich ein nettes Sümmchen erſpart. Dann
hatte ſie einen aus dem Orcheſter geheiratet, der ſeine Er
ſparniſſe zu den ihren legte. Sie hatten das Haus gekauft,

zund Frau Fock vermietete grundſätzlich nur an Damen des
Theaters. Von Herren wollte ſie nichts wiſſen, das bringe
nur Unruhe und Verwirrung ins Haus. So war es ge-
kommen, daß, als Herr Fock die Augen zur ewigen Ruhe
ſchloß, der Muſiker Stiltz oben in der kleinen Dachwohnung
das einzige männliche Jndividuum im Hauſe war.

Wand an Wand mit ihm wohnte eine kleine Zeichen
lehrerin, die ſich wenig bemerkbar machte. Man ſah ſie
kommen und gehen, das war alles. Jedesmal, wenn neue
Damen einzogen, ſtellte ſich Stiltz bei Frau Fock ein und
machte ihr Vorwürfe, daß ſie ſich wieder die Lauteſten aus
geſucht hatte. Sie zuckte die Achſeln und ſtellte es ihm
frei, auszuziehen. Sie wußte, daß er das nicht tat. Es
hätte ihr auch leid getan, den ruhigen, ſoliden Menſchen,
der ſelbſt ſein Muſizieren diskret ausführte und außerdem
ein pünktlicher Zahler war, zu verlieren. Außerdem war
es angenehm, einen Mann im Hauſe zu haben.

Auch heute, als ſie eben ihre Dampfnudeln in den
Ofen ſchieben wollte, war er gekommen und hatte erregt ihr
erklärt, daß dieſes ewige Geſchrei von oben nach unten
nicht auszuhalten wäre. Er ſchloß mit den Worten:

„Wenn Sie ſich mit Fräulein Lindner, an der Sie

halten müſſen, dann brauchen wir doch nicht daran teil
zunehmen. Der allgemeine Flur iſt doch nicht der Ort, wo
man Walkürenrufe losläßt. Beſonders wenn ſie falſch ge
W werden, wie es bei Fräulein Lindner immer der
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Frau Fock wollte ihn auf die gewöhnliche Weiſe tröſten.
Aber ſie ſah etwas in ſeinen Augen, in dem nervöſen Zucken
ſeiner Hände, das ſie abhielt. Sie fühlte ſofort, daß er
J bentlich aufgeregt war und ſie den Kürzeren ziehen

onnte.
Sie ſtellte ſich in ihrer ganzen Breite vor ihn hin,

nun einmal einen Narren gefreſſen haben, immer unter

wiſchte ſich mit der Schürze ihre von der Hitze glänzenden h

Hängebäckchen und ihr ſtattliches Doppelkinn ab, ſah ihn
mit ihren kreisrunden, ewig erſtaunten Augen gutmütig an
und ſtrich ihm beruhigend über den Arm. Ueber ihre er-
ſtaunten Augen hatte ſie einmal einer vorwitzigen Fragerin
die Erklärung abgegeben, daß dieſe daher rührten, daß ſie
in ihrem Berufe zuviel Ungeheuerliches habe ſehen müſſen.
Dieſer Ausſpruch von ihr war bekannt geworden, und ſeit
dieſer Zeit hatte ſie vor jeder weiteren Frage über ihre
wirklich komiſch wirkenden Augen Ruhe

Stiltz hatte mit ſeiner Behauptung ganz recht. Sie
hatte ein Faible für die kleine Soubrette Lindner, die mit
ihrem herzerquickenden Humor und ihren harmloſen
Spöttereien Leben in die Bude brachte. Sie wohnte nun
ſchon zwei Winter bei ihr, und trotz der wiederholten Klagen
ihres langjährigen Mieters konnte ſich Frau Fock nicht ent
ſchließen, das junge Ding in ſeinen Freiheiten zu be-
ſchränken. Sie hatte wohl manchmal den Verſuch gemacht,
aber dann ſchnitt die Kleine ein Geſicht wie ein Clown,
und ſie ſchwieg entzückt.

Sie glaubte nicht ſo recht an Stiltz' Aerger. Hatte ſie
doch ſchon oft wahrgenommen, daß er das luſtige Mädchen
beim Begegnen freundlich grüßte, und wenn er bei ganz
beſonders guter Laune war, ſogar über ſie lachte. Auch
war es vorgekommen, daß er es geduldet, daß Frau Fock
von ihm komponierte Lieder ihr gegeben und er ſich dieſe
vorſingen ließ. Jetzt hatte es Frau Fock ſchon lange nicht
mehr getan. denn ſie hatte beobachtet, daß nach jedesmaligem
Vorſingen ſich Stiltz' Laune verſchlechterte, ſeine Abneigung
gegen die Soubrette zunahm. Sie ſang ihm ſeine Lieder
nicht zu Danke, und einmal hatte er ſich ſo weit fortreitzen
laſſen, daß er ihr das Notenblatt aus der Hand riß und
die Treppe hinaufgeſtürmt war. Er hatte eben einen
Sparren wie alle Muſikmenſchen. Von der Zeit an herrſchte
offener Krieg zwiſchen den beiden.

Auch heute verſicherte er, daß ihr Singen gleich Null
ſei, daß ſie gar nichts leiſte, nur Skandal und Unſinn im
Hauſe mache. Er wurde heftig und Frau Fock ſchließlich
auch. Und wer weiß, ob der Disput nicht mit einem Bruch
geendet hätte, wenn nicht in demſelben Augenblick Fräulein
Lindner, das Streitobjekt, in die Küche getreten wäre.
Beide ſchwiegen betreten.

„Na, Herr Stiltz, Sie haben mich wohl eben tüchtig
i Ware gehabt? Wenn Jhnen mein Singen nicht

gefällt

Sie wurde rot und hielt inne. Aber was lag daran;
mochte er wiſſen, daß ſie gehorcht hatte. So fuhr ſie fort:

ſo laſſen Sie ſich Jhren ſentimentalen Krimskrams
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ſtätigung nicht zu erlangen. Selbſt die Hofbeamten geben zu, daß in
Zarskoje Selo etwas Wichtiges paſſiert ſei. Sicher wäre, daß die
Garden nicht mehr zuverläſſig ſeien nur noch die Koſaken
gelten für verläßlich. Es hieße, ſämtliche Koſaken, insgeſamt 450 000
Mann, ſollten mobiliſiert werden.

Poſt und Telegraph in ganz Rußland ſind nunmehr
zum Stillſtand gekommen. Seit vorgeſtern abend ſtreiken
in Petersburg 3000 Beamte. Keine Zeitung, keine Depeſche, kein
Brief wird ausgetragen. Dieſer Streik iſt viel gefährlicher und
zerrüttender wie der Bahnſtreik, weil vor allem die Regierung
von dem Jnnern des Reiches abgeſchnitten iſt. Jede Stadt im
Reiche iſt völlig iſoliert und bildet gleichſam ein Reich für ſich.
Aller Handel ſtockt, Börſen und Banken müſſen ihre Tätigkeit
einſtellen, keinerlei Geldauszahlungen können ſtattfinden. GroßeBeunruhigung hat alle VotſHaften iu Petersburg erfaßt, die von

ihren Regierungen vollſtändig abgeſchnitten ſind. Jn Zarskoje
Sſelo herrſcht vollſtändige Ratloſigkeit. Die Hofpartei drängt
mit aller Macht zur Diktatur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Profeſſor der
7 an der Leipziger Univerſität, Dr. phil. Karl Ch un einen

uf als Nachfolger von Profeſſor Möbius an die Berliner Univerſität
erhalten. Auch wurde ihm zugleich die durch das Ableben des Profeſſors
von Richthofen erledigte Direktion des Jnſtituts für Meereskunde an
geboten. Chun hat ſich aber entſchloſſen, der ſehr verlockenden Berufung

keine Folge zu leiſten, ſondern weiterhin ſeine Kräfte der
Leipziger Hochſchule zu widmen. Chun iſt am 1. Oktober 1852 zu
Höchſt a. M. geboren. Jn Freiburgi. Br. iſt, wie wir mit-
geteilt haben, am 30. November der ordentliche Profeſſor der allgemeinen
Pathologie und der pathologiſchen Anatomie an der dortigen Univerſität,

Geh. Hofrat Dr. Ernſt Ziegler im Alter von 56 Jahren geſtorben.
Der Verſtorbene, ein geborener Schweizer, Schüler von Klebs und Rind

eiſch, war 1872 Aſſiſtent am Würzburger pathologiſchen Jnſtitut, 1875Peheldogent daſelbſt, 1878 Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut in

Freiburg i. Br. und zugleich a. o. Profeſſor, 1881 Ordinarius in Zürich,
ſeit 1882 in Tübingen und ſeit 1889 in Freiburg i. Br. Sein zwei
händiges „Lehrbuch der allgemeinen Pathologie und der pathologiſchen
Anatomie“ erſchien in mehreren Auflagen. Dem a. o. Profeſſor der
Muſikwiſſenſchaft an der deutſchen Univerſität in Prag, Dr. jur. Heinrich
Rietſch, iſt der Titel und Charakter eines ordentlichen Profeſſors ver
liehen worden.

München, Dez. Hermann Bahr, der bekannte Wiener
Schriftſteller und Kritiker, iſt zum Oberregiſſeur des Königlichen
Hofſchauſpiels in München ernannt worden.

Vermiſchtes.
Ermordung einer Freifranu. Jn Baden bei Wien wurde

Donnerstag nacht Lukrezia Freifrau von Biedermann-
Thurony, die Witwe des jüngſt verſtorbenen Geſellſchafters des
Wiener Bankhauſes Biedermann, ermordet. Sie bewohnte die Villa
allein. Freitag morgen fand man ſie mit zertrümmertem
Schädel und Würgeſpuren am Halſe auf. Der Gärtner im
Gartenhauſe neben der Villa will nichts bemerkt haben. Man weiß
noch nicht, ob die Tat ein Raubmord oder ein Racheakt iſt. Es
konnte auch noch nicht feſtgeſtellt werden, ob etwas geraubt wurde.

Die Hochzeitsreiſe im Koffer. Daß die Frauen in Amerika in
Wahrheit das ſtärkere Geſchlecht ſind und die Männer ſich glücklich
ſchätzen, ihnen dienen zu dürfen, das beweiſt von neuem ein höchſt
merkwürdiger Vorfall, der ſich kürzlich auf der Eiſenbahn zwiſchen
NewYork und Chicago abgeſpielt hat. George Frances heißt der
Brave der ein wohlhabendes Mädchen geheiratet hat, ſelbſt
aber arm wie eine Kirchenmaus war. Sein brennender Wunſch
war es, gleich nach der Hochzeit ſeinem bejahrten Vater die
Auserwählte ſeines Herzens vorſtellen zu dürfen. Damit war
die Auserwählte an ſich auch ganz einverſtanden, nur weigerte ſie ſich,
den Reiſeanteil ihres jungen Ehegatten aus ihren Mitteln zu bezahlen.
Und ſo einigte ſich denn das neuvermählte Paar auf folgende mindeſtens
originell zu nennende Weiſe. Madam nahm ſich einen komfortablen
Schlafwagenplatz, wo ſie in aller Gemütsruhe und Bequemlichkeit die
weite Reiſe überſtehen konnte, Monſieur aber kroch in den großen
Kleiderkoffer ſeiner Gattin und ließ ſich ſo in den Gepäckwagen
verladen. Seine liebevolle beſſere Hälfte ſperrte den Koffer ſorgfältig
ab und ſteckte den Schlüſſel in ihr Portemonnaie. Soweit ging
denn auch alles gut vonſtatten. Aber auf der halben Strecke Weges
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doch von Jhrer Nachbarin, Fräulein Gerhard, vorſingen.
Die hat Jhre Lieder ſchon öfters bei mir mit dem nötigen
avec geſungen.“

Ueberraſcht ſahen ſie die beiden an. Keiner von ihnen
hatte eine Ahnung davon gehabt, daß das ſtille, blaſſe
Mädchen, das von früh bis abends ſeiner Pflicht nachging
und ſich nie im Hauſe bemerkbar machte, ſingen konnte.

Auf eine Frage von Frau Fock antwortete Fräulein
Lindner nochmals, daß Stiltz' Nachbarin eine wirklich
hübſche Stimme habe und auch die nötige Schwärmerei für
ſolche Lieder.

„Na alſo, Herr Stiltz,“ meinte Frau Fock, „da wäre
Jhnen ja geholfen.“

„Aber ſtotterte dieſer, „ich kenne ja das Fräulein
gar nicht.“

a ſchlug die Soubrette die Hände zuſammen
und rief:

„Das wohnt nun jahrelang neben einander, nur ge
trennt durch eine dünne Wand. Begegnet ſich täglich auf
den Treppen und kennt ſich nicht!“

Stiltz antwortete gar nicht. Er war ſo mit ſeinen Ge
danken beſchäftigt, daß er, ohne zu grüßen, hinausging.

Seine Nachbarin, die ihm ſtets ſo ſympathiſch war,
weil ſie ſtill und fleißig dahinlebte und durch nichts ſeine
Ruhe ſtörte, ſang ſeine Lieder und ſang ſie gut? Sinnend
ſtieg er die Treppe hinauf.

Frau Fock, noch immer ganz überraſcht, vergaß über
der unerwarteten Neuigkeit ganz, Fräulein Lindner Vor-
würfe zu machen und ſie zu bitten, doch etwas mehr Rück
ſicht auf ihren Einwohner zu nehmen.

Dieſe, noch ſehr pikiert über die Behauptung, daß ſie
nicht ſingen könne, räſonnierte ſich weidlich aus. Sie
nannte Stiltz ein verrücktes Huhn, einen wunderlichen
Patron, der nicht einmal wiſſe, was in ſeiner nächſten Um
gebung geſchähe, und ſchloß mit den Worten:

„Warum heiraten ſich denn die beiden da oben nicht?
Die ſind doch für einander wie geſchaffen. Dann können
ſie ſich beide ganz einkapſeln, um nichts von der Welt zu
ſehen und zu hören, in die ſie doch nicht paſſen. Er
komponiert und ſie zeichnet, dann ſingt ſie ſeine Lieder und
er ſpielt dazu, und nach und nach ſterben ſie beide vor Lange
vor ſh Aber wenigſtens haben dann andere Menſchen Ruhe

r ihnen.“
Aufgebracht ging Fräulein Lindner hinaus, um im

Korridor noch weiter zu räſonnieren. Nicht einmal der
Anblick von den geliebten Dampfnudeln hatte ſie beſänftigt.
Was zu viel war, war zu viel. Dieſe ewigen Nörgeleien
don dem Notenmanne waren ja gar nicht auszuhalten.

vernahm der Schaffner des Gepäckwagens zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen ein ängſtliches Stöhnen aus beſagtem Koffer. Und da er
leich den richtigen Sachverhalt vermutete, tat er, als praktiſcher

fimeritaner, die geeignetſte Frage, um den blinden Paſſagier zu ertappen.

Er fragte nämüch: „Wollt Jhr was zu Trinken haben Worauf
das Stöhnen ſehr viel vernehmlicher wurde und entſchieden eine
Zuſtimmung ausdrücken ſollte. Der Koffer wurde dann natürlich
ſchleunigſt gewaltſam geöffnet und der allzu beſcheidene
Ehemann aus ſeiner wenig beneidenswerten Lage erlöſt. Er
war faſt gelähmt und hielt ſich nur mit Mühe auf den Füßen. Seinen
Befreiern erklärte er, er würde es auf keinen Fall ausgehalten haben,
die Fahrt bis ans Ziel zu vollenden. Nun hat er ſich wegen Ver
gehens gegen das Eiſenbahngeſetz noch vor dem Strafrichter zu ver
antworten, während wahrſcheinlich ſein teures Weib, behaglich in die
weichen Kiſſen ihres Sleeping zurückgelehnt, die Reiſe zum Schwieger
papa fortfetzt.

Wo die Liebe hinfällt. Aus Liebe zu einer Hunger-
künſtlerin hat in Freiburg i. B. der 24jährige Fechtlehrer B.
Selbſtmord verübt. Er hatte ſich in ein Fräulein de Serval
verliebt, jene junge Dame, die 18 Tage hindurch gehungert hat, nach
dem man ſie im Bahnhofshotel zu rn einen Turm eingemauert
hatte. Die in Baſel wohnende Braut des B. erfuhr aber bald von der
Liebelei, und ſo kam es zum Konflikt. Sie machte ihrem Bräutigam
eine heftige Szene und drohte, das Verhältnis mit ihm löſen zu wollen.
Das Ende vom Liede war, daß der junge B. zum Revolver griff und
ſeinem Leben ein Ende bereitete. So hat die Hungerkur des Fräulein
de Serval auch einen Zug ins Romantiſche erhalten.

Die Dockarbeiter in Georgetown (Britiſch-Guayana), die ſich
im Ausſtande befinden, ſiud ſeit den letzten beiden Tagen in hellem
Aufruhr und plündern die Läden. Die bewaffnete Macht feuerte
wiederholt auf den Pöbel. Zahlreiche Perſonen wurden getroffen.
Auf die Wohnung des Gouverneurs wurde ein Angriff gemacht. Die
Unruhen dauern noch an die weißen Einwohner ſind gefährdet man
erwartet mit größter Spannung däs Eintreffen von Kanonenbooten.

Ein Zwiſchen ſall auf der letzten Reiſe des Kaiſers. Bei der
letzten Reiſe des Kaiſers nach Oberſchleſien entdeckte auf der
Strecke BreslauBrieg ein Bahnwärter einen Schienenbruch.
Er ſtellte das Halteſignal und bewirkte ſofort die Anlegung eines
Schienennotverbandes, ſo daß der Kaiſerzug in langſamer Fahrt die
Unfallſtelle paſſieren konnte und mit ſieben Minuten Verſpätung in
Pleß eintraf.

Eine Stettiner Laſterhöhle entdeckt. Jn Haft genommen wurde
die unter dem Namen Kommentmutter in gewiſſen Zirkeln Stettins,
in denen man ſich nicht langweilt, bekannte Wäſchenähterin Karoline
Schröder, die in verſchiedenen von ihr innegehabten Wohnungen das
Gewerbe einer Kupplerin betrieben haben ſoll. Zuletzt bewohnte ſie,
wie die „St. N. N.“ melden, in der Saunierſtraße eine größere, nobel
eingerichtete Wohnung im Preiſe von 900 Mk. Sie ſoll ihre eigenen
Töchter Herren der Lebewelt zugeführt haben, die dann in der Wohnung
der Schröder mit deren Töchtern wüſte Orgien feierten. Jhre Fang-
plätze waren ein Stettiner Theater und ſaſhionable Konzertgärten. Sie
wird ſich demnächſt vor der Strafkammer wegen ſchwerer Kuppelei, eines
unter Umſtänden mit Zuchthaus zu beſtrafenden Verbrechens, zu ver
antworten haben.

Nieder mit Karl Müller! Ein luſtiges Stücklein, das am
28. November in den Couloirs des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
erzählt wurde, gibt das „Frdbl.“ wieder. Ein deutſchmähriſcher
Abgeordneter hatte vor einiger Zeit eine Rede gehalten, die ſich gegen
das allgemeine Wahlrecht ausſprach. Als er nun in ſeinen Wahlbezirk
MähriſchSchönberg kam, ließen es ſich die Arbeiter nicht nehmen,
vor ſeiner Wohnung ein wenig zu demonſtrieren. „Nieder mit dem

Abgeordneten nieder mit dem Abgeordneten ſo tönte es in
dunkler Abendſtunde wild durch die Menge. Plötzlich aber erſchallte
der Ruf: „Nieder mit der Kamarilla!“ Die guten Mähriſch
Schönberger Arbeiter, die das Wort zum erſten Male hörten
und nicht wußten, worum es ſich denn eigentlich handle,
wiederholten mechaniſch: „Nieder mit der Kamarilla!“ Da aber
unglückſeligerweiſe in Mähriſch Schönberg ſeit Jahren ein
Eiſenhändler namens Karl Müller wohnt wurde im Laufe
der Zwiſchenrufbegebenheiten infolge der bekannten Evolutionstheorie,
die ſich diesmal an Lokales anſchmiegte, aus „Kamarilla“ das ähnlich
klingende „Karl Müller“ und immer lauter konnte man es hören „Nieder
mit Karl Müller!“ Die Demonſtranten gaben ſich aber damit nicht zufrieden.
Wutentbrannt zogen ſie vor das Geſchäft des Eiſenhändlers Karl Müller,
der bisher noch niemand etwas zu Leide getan, und demonſtrierten
und ſkandalierten und demolierten. Und in ſpäter Nachtſtunde ſtürzte
der arme Müller zu dem deutſch mähriſchen Ageordneten und fragte
ihn, wie denn Karl Müller dazu käme, für fremde Wahlrechtsreden zu
büßen, Karl Müller, der ſich immer ängſtlich von der Politik ferne
gehalten und nun ſo großen Schaden erleiden müſſe

M äeeaeaanXÜX.Frau Fock ließ die Neuigkeit keine Ruhe. Sie brachte
ihre Dampfnudeln in Sicherheit und ſtieg dann mühſam die
drei Treppen zu der Lehrerin hinauf.

Vor deren Tür fand ſie Stiltz lauſchend ſtehen. Er
winkte ihr zu, leiſe zu ſein. Fräulein Gerhard, die ihren
Nachbar weggehen gehört hatte, ſang mit zarter, ſüßer
Stimme eines ſeiner Lieder leiſe vor ſich hin. Und als ſie
mit den Worten ſchloß:

„Den ich erkannt als hohe, reine Seele,
Und den mein Herz ſo unermeßlich liebt!“

ſtand der Muſiker, die Hände gefaltet, ſtill und entzückt da.
Wie ſüß und rein das klang und von welcher Jnnigkeit
durchweht! Ja, ſo hatte er es ſich gedacht, es ſich geträumt!

Auch Frau Fock hatte aus dem Tone manches heraus-
gehört. Das waren wirklich zwei Menſchen, die ſich ver
ſtanden, ohne es zu wiſſen, und denen vielleicht geholfen
werden konnte. Schnell entſchloſſen öffnete ſie, ohne anzu-
klopfen, mit der einen Hand die Tür, mit der anderen hielt
ſie Stiltz, der entfliehen wollte, feſt.

Alice Gerhard ſtand mitten im kleinen Zimmer mit
leuchtenden Augen und geröteten Wangen da. Sie ſah
in dieſem Augenblick wirklich hübſch und um Jahre jünger
aus. Verwirrt verbarg ſie ein Notenblatt auf dem Rücken.
Frau Fock zog es hervor und bat ſie im Namen Stiltz, in
deſſen Zimmer zu treten und das Lied, das ſie eben ſo ſchön
geſungen, noch einmal, von ihm auf dem Jnſtrument be-
gleitet, zu wiederholen.

Einen Augenblick zögerte ſie, dann folgte ſie ſchweigend
der Aufforderung.

Und ſie ſang: ein Lied, dann noch eins und noch eins.
Frau Fock ſaß da, ganz erſtaunt und mußte ſich ein

geſtehen, daß ſie wirklich viel ſchöner ſang als die kleine
Lindner. Dann holte Stiltz das eben vollendete Lied vom
e ehe „Liebesgruß“, ſpielte es ihr vor und ſie
ang es.

Ein Jubeln, ein Jauchzen war's, und es ſchien, als
hätten Komponiſt und Sängerin, ſo ganz aufgehend in
den Tönen, ihre Umgebung, ja, die ganze Welt vergeſſen.

Frau Fock kam ſich höchſt überflüſſig vor. Sie ſtahl ſich
leiſe zur Tür hinaus. Die beiden hatten ſich gefunden.

Einige Tage ſpäter teilte Herr Stiltz in größter Ver-
legenheit Frau Fock ſeine Verlobung mit Fräulein Gerhard
mit. Sie unterließ jede ſcherzhafte Bemerkung und wünſchte
ihm herzlichſt Glück zu ſeinem Entſchloß. Als Fräulein
Lindner von der Verlobung hörte, ließ ſie ihr t
noch einmal ſo laut ertönen wie ſonſt und bemerkte trocken:

„Na, die Sache hat geklappt. Wenn's mal mit dem
Singen nicht mehr geht, könnte ich ja daraufhin ein
Heiratsvermittelungsbureau einrichten.“

Lauter Schmidts. Vor dem Standesamt in Graudenz ereignete
ſich, wie der „Geſellige“ mitteilt, am Dienstag bei einer Eheſchließung
der folgende ſeltene Zufall Der junge Ehemann heißt Schmidt, die
Braut iſt eine geborene Schmidt, der Standesbeamte heißt Schmidt
und die beiden Trauzeugen heißen auch Schmidt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Verſchiedene Anfragen zu beantworten, teilen wir wiederholt mit, daß
die für Sonntag nachmittag angeſetzte Aufführung der „Brüder von
St. Bernhard“ die letzte ſein wird; für die Aufführung dieſes
hier raſch populär gewordenen Schauſpiels beginnt der Vorverkauf am
Sonntag früh 10 Ühr; es gelten ermäßigte Preiſe. Für Sonnta
abend iſt Aubers „Fra Diavolo“ angeſetzt. Da das reizende We
ſeit mehreren Jahren hier nicht gegeben worden iſt, kommt die Direktion

mit der Einreihung desſelben in den Spielplan ſicher zahlreichen
Wünſchen nach einer hübſchen Spieloper entgegen. Der Oper folgt
eine Aufführung des Balletts „Puppenfee“, um auch den Sonntags-
beſuchern Gelegenheit zu geben, das Ballett zu ſehen. Am Montag wird das

Luſtſpiel Was Jhr wollt“ und die Oper „Cavalleria
rusticana“ wiederholt. Für Dienstag iſt aus Anlaß zweier Probe
gaſtſpiele C. M. v. Webers „Freiſch ü tz“ angeſetzt. Die am Donnerstag
mit ſelten großem Beifall gegebene „Hamlet“ Aufführung ſteht für
Mittwoch zur Repetition Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe.
Am Donnerstag geht neu einſtudiert Marſchners Hans Heiling“
in Szene, während die Premiere von Klara Viebigs Dramen
Zyklus „Der Kampf um den Mann“ für Freitag in Ausſicht
genommen iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet als Volksvorſtellung zu Ein
heitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. die letzte Aufführung von Ernſtv. Hofes Schauſpiel „Moſchus“ haut ein Werk, das bei allen ſeinen

bisherigen Wiederholungen, mit Helene Bensberg in der Hauptrolle,
durchſchlagenden Erfolg erzielte. Am Abend iſt die Erſtaufführung
einer feſſelnden Komödie aus der Feder des bekannten Wiener Schrift
ſtellers MüllerGuttenbrunn, betitelt: „Streber u. Kompagnie“.
Das liebenswürdige Werk ſchildert mit viel Witz und Geiſt den immer
wiederkehrenden Kampf der Geburts und Geldariſtokratie und dürfte
in der hieſigen Beſetzung mit Helene Bensberg (Gräfin Piatinska)
und Max Deutſchmann (Fabrikbeſitzer Schmiedel) an der Spitze
gewiß eine beifällige Aufnahme finden. Am Montag, den 4. und
Dienstag, den 5. Dezember, wird, wie bereits gemeldet, das
Strindberg-Enſemble ein Gaſtſpiel mit Auguſt Strindbergs
Doppeldrama „Totentanz“ und „Vampyr“ abſolvieren. Das
außerordentliche Jntereſſe, das man der Tournee, die ſchauſpieleriſche
Kräſte erſten Ranges bringt, ſowohl als auch dem Werke des nordiſchen
Dichters bisher an allen Orten entgegenbrachte, zeigt ſich auch hier.
Die Gaſtſpiele finden bei gewöhnlichen Gaſtſpielpreiſen ſtatt und ſind
Billetts auch für jeden Gaſtſpielabend einzeln zu haben.

Dr. Brauſe Konzert. Der am nächſten Mittwoch im Saale der
Berggeſellſchaft ſtattfindende Lieder- und Balladenabend von

ermann Brauſe verſpricht einen großen Kunſtgenuß. Profeſſor
lügel ſchreibt in der „Schleſ. Ztg.“ über ein Breslauer Konzert „Jn

Herrn Dr. Brauſe begrüßen wir einen Sänger von Gottes Gnaden, der
einer vielverſprechenden Zukunft entgegenſehen dürfte. Sein klangvoller,
höchſt ſympathiſcher Bariton vereinigt durchdringende Kraft mit großer
Zartheit und Weichheit. Gleicherweiſe verfügt der Sänger über eine
tongeſättigte modulationsreiche Mittelſtimme. Man iſt angenehm
überraſcht in einer Zeit künſtlicher Stimmzüchtung ausnahmsweiſe
einem Sänger zu begegnen der von Hauſe aus mit einem außer
gewöhnlich ſchönen und ausgiebigen Stimmfonds begabt iſt. Die holde
Göttin Fantaſie zeigt ſich dem Sänger wohlgewogen, und er iſt von
dem, was er vorträgt, ſo im Jnnerſten gepackt und ergriffen, daß dem
Hörer ein Gleiches geſchieht.“ Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung

Heinrich Hothan.
Der Liederabend von Emmy Deſtinn, welcher geſtern wegen

Unwohlſeins der Künſtlerin abgeſagt werden mußte, findet nun am
nächſten Montag (4. Dezember) in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

(Die Standesamts- Nachrichten befinden ſich in der 5. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling z für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Wann und wie
ſoll man Seet trinken?

Dieſe Frage könnte für den erſten Augenblick lächerlich

erſcheinen. Als ob man noch keinen Sect getrunken hätte!
Oder nicht wüßte, wie er zu trinken wäre! Und doch
halten wir es für nötig, darüber einmal zu ſprechen, denn
es gibt verhältnismäßig nur wenig CLeute, die ihn zur
rechten Zeit genießen. In der Regel kommt man auf ihn
erſt zurück, nachdem ſo viele andere, leichte und ſchwere
Weine, vorangegangen ſind. Das iſt eigentlich falſch. Den
wirklichen Genuß von Sect hat man erſt dann, wenn man
direkt zum Sect greift und Hunge und Gaumen noch nicht
überreizt ſind. Wer ſich davon nicht gleich überzeugen
laſſen will, der mache einen Verſuch. Es verlohnt ſich,
weil er einen Genuß verſchafft, den man vielleicht vorher
nicht gekannt hat. Als ſelbſtverſtändlich iſt es, daß man
ſich nur ſolchen Marken zuwendet, welche in Qualität
und Geſchmack als hervorragend anerkannt ſind wie
„Kupferberg Gold“. Für ſeine Güte und ausgezeichneten

5 Geſchmack ſprechen nicht nur die
vielen bisher erhaltenen Aus
zeichnungen, ſondern namentlich die
uneingeſchränkte Wertſchätzung aller

wirklichen Kenner. (6402
Sectkellerei Kupferberg, Mainz.
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Bau leſlaſ

Halle S.
Leipzigerstrasse 100, part., u. II. Et.

Gegründet 1865.

Weihnachts Auslagen

in allen Abteilungen bei grösster Auswahl und

billigst gestellten Preisen.
Kleiderstoffe, Ballstoffe, Ieib-, Küchen- u. Bett-

JSeidenstoffe, Wäsche,
Jacketts, Paletots,

Lostüme, Kostüm-Röcke, Bluven,

Morgenröcke, Unterröcke

Matinees,
Löpcler-Carderobo n

Abeudmäntel, Leinen- u. Baumwollen-Waren,

Tascheutücher, Tücher, Schürzen,

Teppiche, Gardinen, Portièren,

Felle, Decken, Kissen,
Läuferstoffe etc.

Anfertigung von Toiletten jeder Art. P Anfertigung ganzer Ausstattungen.

Muster und Auswahlsendungen nach auswärts
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Rempelmann 8 Krause
Kleinscehmieden 5

Prima Solinger Stahl waren.

Polikeit Flemming, Sueerft
empfehlen als

paſſende Weihnachtsgeſchenke
in reichſter Auswahl:

Hrillen u. Klemmer
in allen Preislagen.

Operngläser' u.
Feldstecher,

S rein achromatiſch.
Barometer, Thermometer,

Reißzeuge, W
Apparate und Zubehör.

Modelldampfmaſchines und Betriebsmodelle dazu.
Laterna magica, Dynamoschinen, ERIlektromotoren.

Albert Herrmann Nach I Veue Prowenade l. I

Piano- Lager
Maercker Co.

Inhaber: Hermann Maercker
früherer Mitinhaber der Firma Vogel Maercker

I Saale-7eitungs-Pasage. II

Halle a. S.,

See Leipriger-
S str. 67.

Als extra ſolid und
l praktiſch empfehle

meinen wirklich gut
gearbeiteten [6354

elaſtiſchen Sattel,

beſter und ſolideſter Sattel der
Neuzeit, komplette Reitzeuge,
Damenſättel,

S et en,Decken, Peitſchen und alle beſſeren
Reit-, Fahr- und Sportartikel,
moderne Kutſchgeſchirre in ge
ſchmackvoller Ausführung zu mäßig.
Preiſen. Preisliſten gratis u. franko.

[6473

Rüte
modoernster

9 wen Fabrik füraeehandsehnhe J ransporteinriehtungen für jedes Quantum,
Krawatten alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.
emytohlt Dreissigjührigo Spezialitäten:

ijotian Das Feldbahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen,(hristinn Voigt Grubenbahnen, wer wer
Leipzigerstr. 16. Fabrikhahnen, Transporteure, Kettenbahnen,

Sich nach d. Leben malen zu laſſ.,
war bish. ſehr teuer. Heute n. 50 Mk.
n. Gr. Kein Abn.-Zwang, w. n. gef.
Off. u. Z. u. 945 a. d. Exp. d. Hall. Ztg.

Goldene Medaille Leipzig 1897.

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

M Enorme Ersparnis an Betriehskosten.

Otto Neitsch, Halle Saale.

Bremshberge,

Aufzüge,

Fahrstühle.
(1843

Somatoese
FLEISCOH-EIWEISS

Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-

stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerfen.
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2 WerkſtückeNebraer Sandſtein. e gnnni
Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo und
Marmor-Schleiferei werden in beſter Qualität franko Lowry Bahnhof
Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur Verfügung.
Die Steinbruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt bei Uebra.
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Jn unſerem Neubau Gr. Ulrichzu vermicten. ſtraße 38 iſt ein der Neuzeit
entſprechend eingerichtetes Geſchäftslokal, Irdge ſchon

Souterrain und I. Obergeſchoß, alles durch direkte Tr
verbunden, im ganzen etwa 100 qm, 1. April 1906 zu vermieten.

eppen

Tausch Grosse, Buch- und Kunſthandlung.
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Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 168. Mit 5 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 2. Dezember.
Weihnacht in Sicht.

Die ernſten Feiertage der Buß und Bettag und das Toten
feſt, ſind ſtill vorübergezogen und nun wiſſen wir, und weiß
es namentlich die junge Welt, daß bald, recht bald Weihnachten
iſt. Was iſt es doch für eine köſtliche Zeit vor Weihnacht „faſt
ſchöner als Weihnachten ſelbſt“, meinen viele die Zeit der
ſehnſüchtigen, hoffnungsfreudigen Erwartung auf der einen, der
geſchäftigen, emſigen Vorbereitungen auf der anderen Seite, und
der größte Kummer iſt der: wird man all' die prächtigen Geheim
niſſe bewahren, die hübſchen Sächelchen verſtecken können, damit
kein unberufenes Auge ſie erſpäht? Und alles iſt in geſchäftiger
Tätigkeit, da wird gepinſelt, geklebt, geſägt, geleimt, gekittet, da
wird gebrannt, gezeichnet, gemalt, da wird geſtrickt, gehäkelt, ge
ſtickt; da probieren die Kinder die alten, ſchönen Weihnachtslieder,
damit ſie unter'm lichterreichen Chriſtbaum ertönen in harmoniſchem
Zuſammenklang, da wird geübt auf Klavier und Geige, und ſelbſt
des Hauſes Juwel, das liebe Neſthäkchen, muß ein kleines Sprüch
lein lernen, das ihm die älteren Geſchwiſter oder gar die Groß-
mutter denn die Mutter hat jetzt keine Zeit mit vieler Mühe
beibringen. Der Familienvater iſt in dieſen Tagen zu Hauſe ſehr
überflüſſig; das ſieht er an dem plötzlichen Verſtummen, an den
verlegenen Mienen und haſtigen Bewegungen, etwas zu verſtecken,
wenn er unerwartet ins Zimmer tritt ihn braucht man höchſtens,

wenn man Geld braucht. So iſt er wenigſtens doch für
etwas gut!

Und auf den Straßen! Wie wogt es da beſonders des
Abends, wenn die elektriſchen Bogenlampen und Glühlichter in
tauſendfältigen Reflexen über die glänzenden und prunkvollen Aus-
lagen ſpielen. Welche Summe von Arbeit und künſtleriſchem Ge
fchmack ſteckt in dieſen lichtübergoſſenen Schaufenſtern. Und wo
gar Spielwaren und dergleichen ausgeſtellt ſind, da iſt nicht zum
Durchkommen. Da hat die Jugend ihren Standort aufgeſchlagen;
ſehnſüchtig preſſen die Kleinen die Näschen an die kalten Fenſter,
um ſich nichts entgehen zu laſſen von all' der Herrlichkeit, von den
Puppen und Zinnſoldaten angefangen bis zu den teuerſten Spiel-

waren, die nur der mit Glücksgütern Geſegnete ſeinen Kindern
beſcheren kann. Und begeiſtert eilen die Kinder nach Hauſe und
erzählen, was ſie Schönes geſehen und was der Weihnachtsmann
bringen ſoll.

Aber nicht allen wird er bringen, was ſie wünſchen. Die
Zeiten ſind zu ſchlecht, ſeufzen die bekümmerten Eltern, die gern
die oft recht hochfliegenden Wünſche ihrer Lieblinge befriedigen
möchten und ſie mögen recht haben. Und doch was getan
werden kann, wird getan und wenn die Gaben auch beſcheiden
ſind, der brennende Chriſtbaum verklärt ſie mit ſeinem Strahlen-
glanz und die jauchzenden Kinder haben längſt vergeſſen, daß
ſie ſich eigentlich viel mehr gewünſcht. Sind ſie doch immer noch
zu beneiden gegen Tauſende, denen kein Lichterbaum ſtrahlt, denen
auch zu Weihnacht die alltägliche Armut ihrer vier Wände ent-
gegenſtarrt.

Und doch, viel wird auch für dieſe Aermſten der Armen getan,
und gerade in dieſer Zeit regen ſich die Vereine, um möglichſt

vielen dieſer Armen den Weihnachtstiſch zu decken iſt unſere

Stadt wegen ihres wohltätigen Gemeinſinnes bekannt. Für die

armen Kinder, für obdachloſe Handwerksburſchen, die Weihnacht
auf der Landſtraße feiern müßten, für Kranke, für Blinde und
Taubſtumme wird in weiteſtgehender Weiſe geſorgt und die hierfür

aufgewandten Gelder beziffern ſich jedes Jahr nach Tauſenden.
Möchten die Vereine auch dieſes Jahr, wenn ſie bei all' denen an
klopfen, die ein gütiges Geſchick wenigſtens vor materiellen Sorgen
bewahrt hat, williges Ohr und offene Hand finden, dann wird ſich
von neuem das Bibelwort: „Geben iſt ſeliger denn nehmen“ auch
an ihnen bewahrheiten.

Und noch etwas möchte man in dieſen Tagen beherzigen:
Kauft am Ortel Es gibt ſo viele, die glauben, ein Geſchenk
habe doppelten Wert, wenn es von auswärts kommt. Wir möchten
wiſſen, was man in Halle nicht ebenſo gut und preiswürdig be
kommen kann als in Leipzig und Berlin. Berückſichtige man beim
Einkauf der mannigfachen Bedürfniſſe für die Feſttage die ein
heimiſchen Geſchäftsleute, die, ein nicht zu unter-
ſchätzender Beſtandteil der Bürgerſchaft, die Laſten mittragen
müſſen, ebenſo oder noch mehr wie andere. Deshalb iſt es die
moraliſche Pflicht eines jeden guten Bürgers, auch in dieſer Be
ziehung ſeinen Gemeinſinn zu dokumentieren.

Und ſo möge denn auch die ſchöne Zeit vor Weihnacht ſchon

recht viel Luſt und Freude in alle Familien bringen! e.

Stadtverordneten-Stichwahlen. Der Wahlaus-
ſchuß der bürgerlichen Partei veröffentlicht in unſerer
heutigen Nummer einen Aufruf an die wahlfähigen Bürger, deſſen
Lektüre wir unſeren Leſern angelegentlichſt empfehlen. Wir werden
in der Montagnummer auf die hochwichtige Angelegenheit noch zu
rückkommen

Finanzkommiſſion. Jn der letzten Sitzung ſetzte die
Kommiſſion den Haushaltsplan der Ehrlichſchen Stifung
für 1906 feſt. Die Weitervermietung von zwei Räumen in dem Hauſe
Liebenauerſtraße 20 an den Vorſteher des III. Polizeireviers wurde
genehmigt, die Anmietung einer Dienſtwohnung für den Vorſteher
des V. Polizeireviers abgelehnt. Die Erhöhung der Löhne
für die Straßenkehrer ſoll nunmehr in der vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen Weiſe akzeptiert werden. Die Vorlage wegen
Uebernahme der Straßenreinigungin Cröllwitz iſt
vom Magiſtrat zu rückgezogen, weil er zur Ueberzeugung gelangt
iſt, daß auch für die Cröllwitzer Hausbeſitzer die Verpflichtung der
Straßenreinigung beſteht. Es ſoll diesbezüglich eine Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts herbeigeführt werden. Die Bewilligung der Mittel
zur Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottes-
acker zum Abſchluß der öſtlich gelegenen Parkaniagen wurde abge
lehnt. Bei dem Elektrizitätswerk kamen Ueberſchreitungen in Höhe
von 23 600 Mk. vor, die durch höheren Gewinn aber gedeckt ſind.
Letzterer beträgt 59 400 Mk., 11 156 Mk. werden auf neue Rechnung
vorgetragen. Die Nachbewilligung der Ueberſchreitungen wurde
genehmigt.

2

HarzklubZweigverein. Der am 6. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Projektions- Vortrag „Aus allen Welt-
teilen“ bringt in drei Abteilungen ca. 180 Lichtbilder nach Original
aufnahme zur Vorführung. Die Reiſe beginnt in Berlin und geht über
Hamburg nach Helgoland, Dänemark, Norwegen, England, Frankreich,
Spanien und Portugal. Die zweite Abteilung führt nach Jtalien,
Griechenland, Türkei und Rußland, die dritte Abteilung nach Afrika,
Aſien, Auſtralien, Amerika und die Rückreiſe nach Belgien und Holland.
Eintrittskarten für Mitglieder und einzuführende Gäſte werden in der
Hofmuſikalienhandlung Reihold Koch unentgeltlich
ausgegeben.

Beamtenkonſumverein. Jn der im „Wintergarten“ ab
gehaltenen zahlreich beſuchte Generalverſammlung des
Beamtenkonſumvereins wurde der Geſchäftsbericht genehmigt und r

Verteilung der Dividende in der vorgeſchlagenen Weiſe zugeſtimmt.

Dieſelbe kann vom 5. bis 12. Dezember behoben werden. Als
Aufſichtsratsmitglieder wählte die Verſammlung die Herren Stations-
vorſteher 1. Klaſſe Scheel, Rechnungsrat Stoye, Magiſtrats-
ſekretär Jungmann, als Erſatzmänner die Herren Eiſenbahn
rechnungsreviſor Radunsky, Stationsgehilfe Kroppenſtedt,
Kaſſierer Gemeinhardt, Eiſenbahnbau- Inſpektor Werthmann,
Kanzleiſekretär Lüſcke. Es wurde ſodann beſchloſſen, in der Nähe des
Hallmarktes eine ſechſte Verkaufsſtelle zu errichten. Die Verſammlung
gab ſchließlich ihre Zuſtimmung, daß am 1. Januar n. J. für 50 000
Mark Grundſchuldbriefe à 100 Mk. zu 4 Prozent ausgegeben
werden. Eine Verkaufsſtelle in Giebichenſtein zu errichten, war
von der letzten Generalverſammlung beſchloſſen worden, aber nicht zur
Durchführung gelangt man will warten, bis ſich eine zunehmende
Zahl von Mitgliedern in jener Gegend findet, da dem Vereine durch
die Errichtung dieſer Filiale ſonſt ein materieller Schaden entſteht.

Literariſche Geſellſchaft. Für den am Montag im Saale der
„Loge zu den 3 Degen“ ſtattfindenden Vortrageabend iſt Wilhelm
Hegeler- Jena gewonnen worden. Mit ſeinen Romanen: „Jngenieur
Horſtmann“, „Paſtor Klinghammer“ und „Flammen“, auf die an dieſer
Stelle beſonders hingewieſen ſei, hat ſich Hegeler auch weiteren Kreiſen
bekannt gemacht. Als Thema ſeiner Vorleſung hat er ſich einige
zuſammenhängende Kapitel aus ſeiner neueſten Arbeit gewählt. Es
iſt dies ein Abenteurer-Roman, der im 13. Jahrhundert ſpielt, betitelt:
„Pietro, der Korſar und die Jüdin Heirinka“.

Der Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend hielt
geſtern abend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine ordentliche dies
jährige Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresberichte des
Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, geht hervor,
daß die Tätigkeit des Vereins eine rege war und die Tierquälereien
im Abnehmen begriffen ſind. Dem Verein wurden außer Geſchenken
auch Vermächtniſſe zu teil, ſo von den verſtorbenen Damen Fräulein
Lippert und Frau von Malachowski. Der gemachte Verſuch,
anſtelle der Hunde Eſel als Zugtiere einzuführen, hat ſich bewährt.
Der Verein macht Reflektanten die Erwerbung ſolcher Zugtiere leicht.
Der Verein hat ſich dem Verbande ſächſiſch-thüringiſcher Tierſchutz
vereine und dem Zentralverbande deutſcher Tierſchutzvereine als Mit-
glied angeſchloſſen. Es folgte der Kaſſenbericht des Herrn
Maurermeiſter Friedrich. Danach betrugen die Einnahmen
6792,99 Mk., die Ausgaben 2367,62 Mk., ſodaß ein Beſtand von4425,37 Mk. verbleibt. Das Geſamtvermögen des Vereins beziffert
ſich auf 6464,37 Mk. einſchließlich 2000 Mk. Legat vom verſtorbenen
Frl. Wahn. Der Verein zählt 359 Mitglieder. Der Rechnung
wurde Entlaſtung erteilt. Herr Stabsveterinär Fleiſcher erſtattete
Bericht über das vom Verein unterhaltene Tieraſyl. Danach
betrugen die Einnahmen desſelben 1303,04 Mk., die Ausgaben dagegen
1630,12 Mk., ſodaß ein Zuſchuß aus der Hauptkaſſe von 327,08 Mk.
erſorderlich war. Eingeliefert wurden 398 Tiere gegen 256 im Vor-
jahre. Davon waren 152 Pfleglinge, 177 Findlinge und 69 zur
Tötung beſtimmte. Sämtliche drei Berichte wurden genehmigt und
hierauf der engere Vorſtand, beſtehend aus den Herren Rechtsanwalt
Dr. Kettembeil, Maurermeiſter Friedrich, Stabeveterinär
Fleiſcher, Baron von Schärfell und Stadtrat Dr. Puſch,
durch Zuruf wiedergewählt. Hierauf wurden verſchiedene Geld-
bewilligungen nach den Vorſchlägen des Vorſtandes genehmigt, ſo
150 Mk. Bonifikationen für Polizeibeamte, 40 Mk. desgleichen für
Gendarmen, 20 Mk. für zwei Geſchirrführer, 130 Mk. für an Volks-
ſchüler zu verteilende Tierſchutzkalender. Herr Maurermeiſter Friedrich
ſetzte die Verſammelten in Kenntnis von den vom Vorſtande unter
nommenen Schritten inbezug auf die Errichtung eines eigenen ent-
ſprechenden Tieraſyls. Als paſſendes Terrain kommt ein Bauplatz an
der Berlinerſtraße in Frage. Einſchließlich des Grund und Bodens
betragen die Baukoſten etwa 18--19 000 Mk. Jn Betracht kommt
dann noch das ehemalige Abdeckereigebäude an der oberen Deſſauer-
ſtraße, das mietsweiſe auf l?ngere Zeit vom Magiſtrat zu erlangen
ſein dürfte und ſich für den gedachten Zweck eignen würde. Die Ange
legenheit ſoll im Vorſtande weiter reiflich erwogen und dann entſchieden
werden. Zum Schluß hielt Herr Schlachthofdirektor Reimers einen
feſſelnden, mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Tierſchutz

Eim selten günstigeseihnachts- An ge l

und Schlachthaus“.

Teppiche.
Axminster, Blum- u. Fantasiemuster 10.90, 7.00 bis 4.25
Axminster, Prima, effektv. Must. 25.00, 16.50 bis I2.75
Tapestry, Brüsselartiges Gewebe
Velour, effektvolle Stil-Muster
Velour Prima, aparte Ausfübr.

13.00., 9.00 bis G. 75
18.50, 16.00 bis 13.00

Tischdecken.
Tischdecke, Fantasie m. Schnür. u. Quast. 7.50, 5.00 b. 1.25

6 25 bis 4.50
7.00 bis 5.25

Tischdecke, Satin mit Bordure
TischdeckKe., Plüsch mit Stickerei

39.50, 32.00 bis 23.50 TischdeckKe, Tuch m. Applik. u. Stickerei 16.50 bis 1.75

Kopfshawls.
Damen-Kopfshawls in neuen apart. Streifen 45 Pf.
Damen-Kopfshawls, Wolle, moderne Dessins 65 Pf.
Damen-Kopfshawls mit Chenille- Streifen 1.65
Damen-Kopfshawls mit eleg. Seidenstreifen 1.90
Damen-Kopfshawls bochap. Genres 6.75, 4.50, 2.75

Kapotten. Damen-Kapotten, Wolle, gestrickt 2.50 bis 50 Pf.Damen-Kapotten, Plüsch, gute Qualität 4.50 bis 1.50 e
Damen-Kapotten, Seide, mit Ohitfon garniert 2.75
Mädchen-Iauben aus Tuch, vorz. Qual. 90 b. 50 Pf.
Mädchen-Hauben aus Plüseh, eleg. Ausf. 2.50 b. 85 Pf.

Vecharpes mit aparten Soeidenstreifen 90 u. 55 Pf.
BVecharpes in modernen Dessins 1.85 u. I. 10 7c ar 08 Echarpes, Seide mit Chenille 2.25 al S.

6 Echarpes, Seide, bochelegante Farben 4.25
Echarpes, Seide mit Spitze, feinste Ausstatt. 8.50 u. 6.75

Damen-PIaids, Lama, neue Karos 1.25 u. 1.00
Damen-PlIaids, Lama, prima aparte Dess. 1.75 u. 2.50
Damen-PIaids, Lama, extra sebwer 6.00 bis 2.75
Damen-PlIaids, Angora, vorzügl. Qual. 7.00 bis 4.00
Damen-PlIaids, Angora, „Prima“ 12.00 bis 8.00

Handschuhe.
Damen-Handsehuhe, Fantasie geringelt
Damen-Handschuhe mit 2 Druckknöpfen
Damen-Handsechuhe, Pique, reine Wolle
Herren-HIandschuhe, Glacé m. Krimmer 90 u. 75 Pf.
Herren-Handschuhe, Glacé gefüttert

a Damep-Gürtel. Damen-Gürtel, imit. Leder, gest. Falten 75, 50. 25 Pf.
Damen-6Gürtel, Glacel., gest. Falt., Rückenschn. 85. 65 Pf.
Damen-Gürtel, schwarz, Satin, Miedertorm 25 Pf.
Damen-Gürtel, schwarz, Seide, Miederform 1.25 u. 75 Pf.

1.75 u. 1.40 Damen-Gürtel, Gold, Silb. Schuppen 2.,25, 1.50 85, 50 Pf.

Herren-Serviteurs, vorzügl. Qual. 75, 50, 25 u. I3 Pf. Pelz-Collier mit Kopf und Schweifen 50 Pf.

Tischdecke, Plüsch prima mit Stickerei 10.50 bis 9.00

Herren- Artikel Herren-OoOberhemden, 4.00, 3.50, '225 u. 1.90
Herren-Kragen, neueste Formen 5ö, 35., 25 u. 15 Pf.
JJerren-Manschetten, eleg. Forw. P. 75, 50, 35 u. 22 Pf.
Herrengarnituren bunt, Serv. u. Mapseb. J. 25,75 u. 60 Pl.

Pelzwaren. Pelz-Stola, schwarz Canin, 165 em Ig., 4 Schweif. 3.50Pelz-Stola, Seal Canin, b. 200 em Ig., 4 Sehw., 9, 5.75, 3 50
Pelz-Stola, Nerz-Murmel, b. 250 cm Ig. ,4 Schw. 27.50 b. 4.50
Pelz-Stola, Nutria, bis 250 em Ig., 4 Schw. 37.00 bis 6.50

Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz!

bGesehi aſtshaus J. Lewin Halle a. S.,
Marktplatz

2 u. 3.
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Tagen auf dem „Ratskeller“ gehaltenen Generalverſammlung zu
nächſt mehrere Mitglieder auf, ſo daß die Zahl derſelben auf 103
geſtiegen iſt. Die Gaſtwirtſchaft auf dem Schießſtand „Birkhahn“
wurde auf 3 Jahre an Herrn Walther, langjährigem Diener bei
Herrn Geh. Kommerzienrat Lehmann, vergeben.

Leipziger Ballſpielklub in Halle a. S. Wie ſchon mitgeteilt,
findet das fällige Verbandsſpiel des Leipziger Ballſpielklubs gegen den
We Fußballklub vou 1896 auf dem Platze des letzteren an der

eipziger Chauſſee morgen, Sonntag, um 2, Uhr ſtatt. Beide Vereine
werden mit ihren ſtärkſten Mannſchaften antreten, die Leipziger voraus
ſichtlich in der Aufſtellung, in der ſie den ſchönen Sieg von 3;0 über
„Sportfreunde“ Leipzig davontrugen, Schließlich ſei noch darauf hinge
wieſen, daß das Spiel das letzte der Saiſon iſt. Das Eintrittsgeld
beträgt 30 Pfg. für Erwachſene, 15 Pfg. für Schüler.

Verein „Geſundheitspflege“. Dienstag, den 5. Dezember,
findet in den „Kaiſerſälen“ ein Vortrag über „Magen- und Darm-
krankheiten“ ſtatt mit anſchließender Beſprechung. Beginn 84 Uhr
abends. Auch für Nichtmitglieder iſt der Eintritt frei. Den Mitgliedern
ſtehen Badekarten von verſchiedenen hieſigen Badeanſtalten zu bedeutend

ermäßigten Preiſen zur Verfügung die Ausgabe erfolgt nur an den
Vereinsabenden.

Konzert im Zoologiſchen Garten. Das geſtrige Konzert i.
Zoologiſchen Garten war trotz des regneriſchen, unfreundlichen Wetters
recht gut beſucht weiß man ja doch, daß die Kapelle der 36er immer
Gediegenes bietet und jedem Geſchmacke gerecht zu werden vermag. Als
Mitwirkenden hatte ſich die Kapelle den Meininger Hofmuſiker Herrn
Teuchgraber kommen laſſen, der im Programme mit einigen ſeiner
Kompoſitionen vertreten war und dieſelben auch mit Geſchick perſönlich
dirigierte. Es waren dies der Walzer „Künſtlerträume“, „Leichter
Sinn“, Valſe für Streichinſtrumente und „Walzer-Caprica“. Alle drei
Stücke gefielen ſo gut und fanden ſo reichen Applaus, daß der Herr
Komponiſt und Kapellmeiſter einige weitere Stücke zuzugeben ſich veranlaßt
ſah. Die Muſik enthält nicht allzuviel Originales, ſie iſt aber leicht und
zepiuis und weiſt manche Schönheiten auf. Von den übrigen Nummern
es reichhaltigen Programms erwähnen wir die immer gern gehörte

Ouvertüre zur Oper „Martha“, Szenen aus „Hoffmanns Erzählungen“
von Offenbach, das lebenſprühende „Wiener Volksmuſik“- Potpourri des
Anfangs dieſes Jahres auf ſo traurige Weiſe aus dem Leben geſchiedenen
Komponiſten und Kurkapellmeiſters von Baden b. Wien Komzak,
Szenen aus Strauß' unverwüſtlicher „Fledermaus“, die „Mignon“-
Ouvertüre und manches andere. Sämtliche Darbietungen fanden unter
Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirektors Wiegert eine exakte geſchmack
volle Wiedergabe, die das Publikum wohl zu würdigen wußte.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 3. Dez., finden
nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei große Vorſtellungen des
neuen vorzüglichen Spielplanes ſtatt. Jn beiden gelangt das
brillante Ausſtattungsſtück „Ueber'n großen Teich“ zur
Aufführung. Eine ausführliche Beſprechung erfolgt in der Sonn
tag früh zur Ausgabe gelangenden Nummer.

Walhallatheater. Morgen, Sonntag, finden zwei Vor-
ſtellungen ſtatt und zwar nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Der
neue vorzügliche Spielplan wird in unſerer nächſten Nummer be-
ſprochen werden.

Das Platzkonzert findet morgen mittag 12 Uhr auf dem
Königsplatze durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 mit
folgendem Programm ſtatt: 1. Schützen-Marſch von Quentin;
2. Ouverture zur Oper „Der Geiger von Tyrol“ von Gennee;
3. EntreeAkte aus „König Manfred“ von Reiſchke 4. Air militaire
von Morley 5. „Jn Kairo“ (orientaliſcher Zug) von Blon 6. „Die
Vorſtädterin“, Polka von Fahrbach.

Silberhochzeit. Das Kanzleiſekretär Herrmannſche Ehe
paar, Pfälzerſtraße 18, begeht heute die Feier der ſilbernen
Hochzeit die Thiemſche Kapelle brachte dem Jubelpaare aus
dieſem Anlaß eine Morgenmuſik.

Arbeits-Jubiläum. Der Silberarbeiter Herr Ernſt Fritſche
konnte geſtern auf eine ununterbrochene 2öjährige Tätigkeit in der
Gold und Silberwarenfabrik von Hermann Walter zurückblicken.
Dem Jubilare wurden aus dieſem Anlaſſe von ſeinen Prinzipalen
und Mitarbeitern zur Feier des Tages Geſchenke überreicht. Wie man
uns mitteilt, iſt dies bereits die zwölfte derartige Feier in genannter
Firma, gewiß ein erfreuliches Zeichen für das dort herrſchende gute
Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Auszeichnung. Dem penſionierten Krankenpfleger Guſtab
Mahler hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Gründung eines Konſervatoriums. Jn dieſer Angelegen-
heit wird uns geſchrieben: Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich iſt,
wird von einem Enſemble trefflich geſchulter Muſiker die Gründung
eines Konverſatoriums und Riemann- Seminars
in nahe Ausſicht geſtellt. Augenſcheinlich handelt es
ſich um ein ziemlich groß angelegtes Unternehmen, das gleich von
Anfang an in zielbewußter Weiſe vorgeht. Die ſcharfe Kritik,
welche der bekannte Leipziger Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft Dr.
Hugo Riemann in ſeiner Skizze: „Muſikunterricht ſonſt und jetzt“
ausübt, hat augenſcheinlich anregend gewirkt. Beſonders be
merkenswert iſt die uünverhüllt zu Tage tretende Tendenz, gewiſſe
Teile des Muſikunterrichts als einen integrierenden Beſtandteil der
modernen Allgemeinbildung anzufaſſen und den oberſten Schulbe
hörden einen ſtarken Einfluß auf die Geſtaltung dieſer Unterrichts
zweige einzuräumen. Andererſeits werden für die Ausbildung von
Berufsmuſikern durch den Anſchluß an die Riemannſche Reform be
deutend erhöhte Anforderungen geſtellt. Uns können ſolche Be
ſtrebungen nur willkommen ſein, denn unſer Halleſches Muſikleben
iſt in manchen Punkten gegen die diesbezügliche Entwickelung
anderer Städte um mehr als ein Jahrzehnt zurückgeblieben.
Als eine erfreuliche Begleiterſcheinung kann es betrachtet werden,
daß für unſere Stadt ein Zuwachs an ſtationären Künſtlern zu er
warten iſt. Der hier noch unbekannte Herr Spörryh war bis
jetzt Leiter der Züricher Geſangſchule und verfügt über vorzügliche
Kritiken. Er wird ſich einem geladenen Publikum in einem eigenen
Liederabend vorſtellen.

Zoologiſcher Garten. Heute iſt über eine Neu
anſchaffung zu berichten, die ein größeres Intereſſe in An
ſpruch nehmen dürfte. Es iſt eines der wenigen Tiere, die in den
Winter beſſer paſſen wie in den Sommer. Es handelt ſich um den
ſog. Jrbis, auch Schneeleopard genannt, der ſeit vielen
Jahren ſo gut wie gar nicht, in dieſem Jahre aber in mehreren
Exemplaren auf den Markt gebracht wurde. Dies war auch die
Veranlaſſung, daß vor einiger Zeit die Abbildung dieſes inter
eſſanten Tieres in der „Leipziger Jlluſtrierten Zeitung“ erſchien.
Der Schnee-Leopard lebt in den höheren Gebirgsgegenden Zentral-
Aſiens, unſer Exemplar kommt vom Thien-Schan. Jeder Be
obachter wird in dem Tiere den Leopard wiedererkennen, aber auch
erſtaunt ſein über das dicke, wollige Fell und den enorm langen
Schwanz, der eine dicke. prachtvolle Bog abgeben würde. Leider
ſind unſerem Exemplar beim Fangen die Zehen der linken Vorder
Pratze verletzt, die Heilung iſt allerdings gut erfolgt, der Fuß wird
aber immer noch geſchont.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
Friedrich Pollmer hier, Sternſtraße 1, iſt gerichtsſeits am 30. v. M.
das Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Ferdi-
nand Wagner hier zum Konkursverwalter beſtellt worden.

Von der Straße. Geſtern abend gegen 6 Uhr brach vor
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 156 ein Rad eines Laſtwagens.
Verkehrsſtörungen ſind hierdurch nicht entſtanden.

Jn Delirium verfallen. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
verfiel der aw delirium tremens leidende Geſchirrführer Albert
Küßtenbrück hier derart in Wiut, daß er gegen fremde Perſonen
tätlich wunde. Wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit wurde er zunächſt
nach der Revierwache und von dort mittelſt Krankenwagens der
Königlichen Nervenklinik zugeführt.

e

Der Halleſche Schützenbund nahm in ſeiner vor einigen d Der Winter iſt die Zeit der Erkältungskrankheiten, be
ſonders ſind naſſe und kalte Füße in den meiſten Fällen die Urſachen
vieler Krankheiten, für deren Verhütung es ein einfaches und
billiges Mittel, das Tragen von Gummiſchuhen, gibt. Die halt-
barſten Gummiſchuhe der Welt ſind die altrenommierten Peters-
burgermit dem Dreieck auf der Sohle dieſelben ſind
daher auch am billigſten im Gebrauch. Für alle modernen Facçons
der heutigen Fußbekleidung iſt bei den Petersburger Gummiſchuhen
hinreichend geſorgt, indem ſie durch mannigfache Neuerungen den
jetzigen Stiefel-Formen angepaßt ſind.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Dez. Der Gouverneur von DeutſchSüd-
weſtafrika, v. Lindequiſt, meldet unterm 30. d. Mts., daß
der Widerſtand der Hereros gänzlich gebrochen ſei. Er habe
daher angeordnet, daß bis auf weiteres die militäriſchen
Operationen im Hererolande, insbeſondere die Aufhebung
von Hererowerften durch Patrouillen, einzuſtellen ſeien.
Durch dieſe Maßnahme würde jedoch die ſtrenge Beſtrafung
der Verbrecher und Rädelsführer nicht berührt werden. An
den Orten Omburo und Otjiheinena ſeien Lager zur
Sammlung der noch im Felde befindlichen Eingeborenen
unter Aufſicht von Miſſionaren eingerichtet worden. Den
Hereros ſeien die vorſtehenden Maßnahmen durch eine in
zahlreichen Exemplaren verbreitete Proklamation bekannt
gegeben worden. S

Stettin, 2. Dez. Auf der Werft des Vulkan lief heute
mittag das für die kaiſerliche Marine erbaute Linienſchiff
„Pommern“ vom Stapel. Die Taufe vollzog der Ober-
präſident der Provinz Pommern Freiherr v. Maltzahn.

Dresden, 2. Dez. Der König iſt heute vormittag
3 Uhr wohlbehalten aus Sybillenort hier wieder ein-
getroffen. Heute vormittag 10 Uhr erfolgte auf dem
Alaunplatze die feierliche Vereidigung der Rekruten

Plauen, 2. Dez. Heute vormittag iſt hier, wie der
„Vogtl. Anz.“ meldet, der durch ſeine Tätigkeit auf touriſti-
ſchem Gebiete in ganz Deutſchland bekannte Seminar-Ober-
lehrer und Schriftſteller Oskar Metzner im Alter von
59 Jahren geſtorben.

Paris, 2. Dez. Der Chemiker George Claude hat dem
Verein der Zivilingenieure mitgeteilt, daß es ihm gelungen
ſei, die Scheidung des Sauerſtoffs und Stick-
ſtoffs der flüſſig gemachten atmoſphäri-
ſchen Luft im großen und auf billige Weiſe
zu bewerkſtelligen.

Paris, 2. Dez. Der vor ſechs Monaten von Bordeaux
nach Adelaide abgegangene Dampfer „St. Donatien“ iſt
ſeither ver ſchollen. Er dürfte in der Magellans-
ſtraße mit ſeiner aus 22 Mann beſtehenden
Beſatzung unter gegangen ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Dezember.

Wetterbericht vom 2. Dezember, morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck im Oſten dringt nach Deutſchland vor, o
das Barometer langſam ſteigt, während die nordweſtliche
Depreſſion in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet und unſerer
Gegend alſo fern bleibt. Trotz des hohen Barometerſtandes
iſt das Wetter in Deutſchland vorwiegend trübe und ziemlich
mild, es haben auch ſogar teilweiſe leichte Regenfälle ſtatt
efunden. e iſt noch wenig veränderte Temperatur,
päter aber Abkühlung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember Vor-
wiegend trübes, nebiiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter; keine oder unerhebliche Niederſchläge.

Voranusſichtliches Wetter am 4. Dezember: Zeitweiſe
lichteres, meiſt ſtark nebliges oder trübes, etwas kälteres Wetter.
Trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

Hamburg, 2. Dezember, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 liegt über Polen, das Minimum (unter 735 mm)
nordweſtlich von den Lofoten. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhi
trübe und trocken, im Weſten herrſcht Nebel und im Binnenlande iſt
es ziemlich mild. Fortdauer des bisherigen Wetters, doch im Binnen
lande Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Das Oberbergamt Halle hat der Gewerkſchaft
Held rungen II unter dem Namen Konſtanze das Bergwerks
eigentum an einem 2 454 689 qm großen Felde in den Gemarkungen
An und Hauterode im Kreiſe Eckartsberga zur

aligewinnung verliehen.
—-y. Von der Berliner Börſe. 1. Von Hofbierbrauerei

Schöfferhof- und Frankfurter Bürgerbrauerei-
Aktien ſind vom 15. Dezember d. Js. ab nur ſolche Stücke
lieferbar, die mit dem Aufdruck der neuen Firma verſehen ſind.
2. Vom 2. Dezember d. Js. ab ſind die bis zum 4. November 1905
ausgeſtellten Certifikate über Aktien der Pennſylvania
Railroad-Companh nur lieferbar mit dem Stempelaufdruck
der unterm 1. Dezember d. Js. erfolgten Zinszahlung. Auf
ſchwebende Engagements findet ein Abſchlag von 2,9875 7 ſtatt.

Zinsberechnung unverändert ab 1. Januar 1905.
—-y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am

Freitag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Ein

tracht r r 81,50 bez. Gd. und derHumboldt- Maſchinenfabrik 1 bez. Gd.
—-y. Erſte Notiz. Die Aktien der Schuhfabrik Eduard

Lingel A. G. gelangten an der Berliner FreitagsVörſe zur
Notiz und ſtellte ſich der Kurs auf 210 bez. Gd.

—-y. Die ruſſiſchen Werte an der Berliner Freitag Börſe.
Die Berliner Börſe ſtand am Freitag, wie ſchon kurz gemeldet,
unter dem verſtimmenden Eindruck des neuerlichen Preisrück-
ganges der ruſſiſchen Werte. Da die Nachrichten über
die Meuterei im Heere und in der Flotte ſehr ernſt lauteten, und
zugleich Gerüchte über einen Mordanſchlag auf den Zaren ge
meldet wurden, ſo J ſich bei Beginn des Verkehrs ein ſehr
geräuſchvolles Angebotin ruſſiſchen Papieren.
Vor allem wichen Ruſſen von 10902 und die Aktien der
Ruſſiſchen Bank, deren Kurs zeitweiſe jeden
Halt verloren zu haben ſchien. Von den Anleihen notierten
per Kaſſe niedriger: 4 Sige Staatsrente 1,25, Ruſſen von
1902 2, von 1905 2,20, von 1880 2,15, 84 Sige Goldrente
2,40 Eiſenbahn Prioritäten notierten durchſchnittlich 2
miedriger. Von den Banken verloren Ruſſiſche Bank f. a. H. 5
Internationale Handelsbank 618 Die Aktien der Petersburger

iskontobank ſollten ca, 20 5 niedriger notiert werden, doch wurde
der Kurs ſchließlich geſtrichen. Briefliche Auszahlung Petersburg
wurde mit ca. 2142 per Dezember mit 213 umgeſetzt.

An der Börſe hieß es, daß Herr Fiſchel vom Hauſe
Mendelsſohn ſich nach Petersburg begeben habe. Der
Kurs der ruſſiſchen Noten blieb unverändert, 216.

W. Verlin, 2. Dez. (Tel.) Der Aufſichtsrat der Siemens'ſchen
elektriſchen Betriebe hat beſchloſſen, für das am 30. September
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 54 (gegen 5 i. V.)
vorzuſchlagen.

y. Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in Naum
burg a. S. Die Verwaltung teilt mit, daß ſie mit dem bisherigen
Verlaufe des Geſchäftsjahres zufrieden iſt.

y. Hüſtener Gewerkſchaft. Jn der Generalverſammlung
teilte der Vorſtand mit, daß ſowohl die chemiſche Abteilung als
auch das Walzwerk ſtark beſchäftigt ſeien. Das Reſultat der
erſten 4 Monate dieſes Jahres ſei bedeutend beſſer als während des
gleichen Zeitraumes im Vorjahre, die weiteren Ausſichten ſeien
7 ſie. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf

Die Schwindeleien bei der Kali- Gewerkſchaft Hattorf.
Die am Donnerstag in Eſſen abgehaltene Generalverſammlung undGewerkenverſammlung der Kal ergehen
torf und der Gewerkſchaft Hattorf, von denen bekannt
lich der verhaftete Bankier Brandſtätter 400 Doppel-
kuxe in Umlauf ſetzte, beſchloß nach langer, teilweiſe ſehr
ſacher, Debatte im Prinzip die Umwandlung beider Geſell
chaften in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
6 Mill. Da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war, wirdder definitive Beſchluß erſt in einer neuen, in den nächſten Tagen

ſtattfindenden Verſammlung herbeigeführt.
—-y. Thüringiſche Nadel- und Stahlwaren- Fabrik Wolff,

Knippenberg u. Co. Aktiengeſellſchaft. Die Generalverſammlung
hat nach reichlichen Abſchreibungen die Auszahlung einer Dividende
von 10 S für das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr be
ſchloſſen.

y. Vom Stahlwerksverband. Wie die „Rhein.Weſif. Ztg.“
mitteilt, ſchweben zwiſchen dem Stahlwerksverband und den
öſterreichiſchen Trägerwerken Verhandlungen, die auf eine
Verſtändigung über den Abſatz in Trägern und Form
eiſen abzielen, desgleichen ſoll über Schienen- und Schwellen-
Lieferung ein Abkommen mit den ſchweizeriſchen Händler
gruppen getroffen ſein.

Wollanuktion in London am 1. er. Wollauktion lebhaft,
feſt, ausgenommen geringere Sorten zugunſten der Käufer. Capes
Pari bis 5 5 unter den letzten Serienpreiſen.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Der „Jron Monger“
meldet aus Philadelphia: Der Eiſenmarkt zeigte in dieſer Woche
wenig Veränderung, doch iſt der Markt feſt. Die ſteigende Tendenz
iſt noch deutlich ſichtbar und iſt veranlaßt größtenteils durch die
Tatſache, daß das Rohmetall wahrſcheinlich knapp werden wird.
Eine wahre „Eiſenhungersnot“ ſei durchaus nicht unwahr
ſcheinlich trotz aller Bemühungen, ſie zu verhindern. BVilletts ſind
22 Dollar teurer.

Zur Unterſuchung der Vorkommniſſe bei den großen
amerikaniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften wird dem „L.
A.“ aus NewYork geſchrieben: Das Erſcheinen des greiſen
Bundesſenators Thomas Collier Platt von New York vor dem
Legislatur Ausſchuß in Verſicherungs Angelegenheiten wurde
mit größter Spannung erwartet, denn man erwartete von ihm An
gaben, wieviel die großen VerſicherungsGeſellſchaften für die
republikaniſche Kampagne beigeſteuert haben, um alle ihnen ſchäd
lichen Geſetzesvorlagen im Keime zu erſticken. Der Senator be
antwortete jede an ihn ſeitens des Anwalts des Unterſuchungs-
Ausſchuſſes geſtellte Frage, ohne einen Moment zu zögern. Er er
klärte, daß er für das republikaniſche HKampagneKomitee jährlich
die Summe von 10 000 Dollar in einer Periode von zehn bis fünf
zehn Jahren von der Equitable Aſſurance Society
erhalten habe. In derſelben Periode habe er von der Mutual
Lifee Jnſurance Companh einige Jahre 10 000 Doll.
jährlich erhalten. Von dem Präſidenten John A. Mec. Call von
der NewYork Life Jnſurance Companh habe er
10 000 Doll. pro Jahr erhalten, doch habe er nicht ußt, ob das
Geld aus den Fonds der Geſellſchaft geſchöpft wurde, oder ob es
perſönlich von Mec. Call kam. Er erklärte ferner, daß die Beiträge
freiwillig waren und er das Geld immer dem Staats Komitee
überwieſen habe. Er habe nie davon Kenntnis gehabt, daß die
Lebensverſicherungsgeſellſchaften für das NationalKomitee der
republikaniſchen Partei Kontributionen gegeben hätten.

-y. Die Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in
Hamburg hat beſchloſſen, ihre beiden Doppelſchraubendampfer
„Kap Blanco“ und „Kap Ortegal“ in Zukunft Liſſabon an aufen
zu laſſen und direkten Dienſt zwiſchen Liſſabon und BuenosL res
ohne Anlaufen irgend eines Jnſel- oder Zwiſchenhafens mit den
genannten Dampfern einzurichten.

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Barmer Kreditbank, mindeſtens 6 wie im Vorjahre.

Allgemeine Häuſerbau-Aktien-Geſell-ſchaft in Berlin, 7 wie im Vorjahre. Schleſiſche
Aktien- Geſellſchaft für Pörtland-Zement-
der i e zu Groſchowitz bei Oppeln, ca. 13 9
i. V. 1026 2). Leipziger Gummiwarenfabrik

A.G. vorm. Julius Marx, Heine u. Co., 9 wie im
Vorjahre. Deutſche Steinzeugwarenfabrik für
Kanaliſation und chemiſche Fabriken, 14 wie
im Vorjahre.

wwaanHalleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und LagerhausGeſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 34, Schiffer Luxenius, von Hamburg mit
Stückgut hier eingetroffen iſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg. den 2. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhiNachprodukte exel. 759 Rend. endenz: ruhig.
ohne 22

ryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Dezember 16,55G, 16,65B. Mai 17,306. 17.30B.
anuar 16 656, 16,75. Auguſt 17,656. 17,70B.

Januar März 16,856G, 17,00B. Tendenz: ruhig ſtetig.

e ä Ve g. e geitunggener Dr ri r chen Zeitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,60. Mai 17,25.
Januar 16.75. Auguſt 17,665. Tendenz: behauptet.
März 17,05. Oktober

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 2. Dez. Die im Einklang mit den feſteren
amerikaniſchen Börſen meiſt höheren Auslandsforderungen
haben zunächſt hier ebenfalls befeſtigt, zumal nur wenig
Jnlandsangebot vorlag. Späterhin Weizen und Roggen
leicht auf Realiſationen abgeſchwächt. Hafer bei beſſerem
Lokogeſchäſt feſt, Mais und Rüböl ruhig.

weizen Dezbr. 183,50 Mai 189,00 Juli
Roggen Dezbr. 169,60 Mai 174,00 Juli

afer Dezbr. 153,00 Mai 160,75
a i s Dezbr. 132,50 Mai 128,00 e.

Rüböl Dezbr. 47,00 Mai 51,10
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TagesMarktberichte,
RNew-York, 1. Dez., 6 Uhr abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Nov.)
wolle- Preis in NewYork 11,65 (11,80), Lieferun
11,36), Lieferung April 11,54 (11,71 in New Ocleans

Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),11

wWwarenbericht.
Baum

Febr. 11,35
112/

in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit

Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,80), Rohe Brothers 7,95 (8,00), Mais) per
Dez. 55 (54 Mai 50! (50 Juli Weizene*)roter Winterweizen loco 97 (965/ Weizen per
95 945/), per Mai 927 (92 ber JuliSept. Getreidefracht ger r 3Kaffee fair Rio Nr. 7 85/16. (85/16) Rio No. perJan. 6,75 (6,75), per März 6,90 ſo

clears 3,30 (3,30),

10,30 Magdeburg

ucker(34, 00--34,32), Kupfer i8, o (17,75 18 „00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chile-Salpeter.
10,10 Hamburg

1. Dezember 1905.

loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,25 A. Hamburg
10,55 C. Magdeburg

waggonfrei,

Tendenz: ruhig.
c e cKursnotierungen der Berfiner Börse vom 2. Dezember, 2 Uhr nachmittags.

Me z Svpring Wheat
(3), inn 34,40 34,80

Der ausführliche Kurszettel ergoheint
in der Früh-Auegabe,

Wechsel-Kursoe.
Privatdiskont 45190.

Amſterdam kurz I68.26
Prüssel u 8990ltalien

Kopenhagen e 112.25London II III 2 20,45Rew-Vork vista 4,1960
Paris u 81,20Schweit 61.15Petersburg o e e be eWien e 84,90Geldsorten.

Sovereigns 20,3820 fFrancz- Stücke 16,24
Amerikanische toten 4, 1850Balgische do. 80.95
Dänische 112.,20Englische e 20.41französische do. 91,35Holländische do. 168.,20
ltaüenische do. 81,49Gesterreichische do. e eeeeeseseee 85,95

Bussische i. 216,99ſchweizer 81.15
Deutsehe Anleihen.

592 90 Deutsche Reichs- Anleihe 101,00

33 do. do. 69. obdo. do, ulf. 89.60o Preutische Staats mee e

390 do. 89,50b0öb do. u.. S3y2 90 Bad. Veu-in. 1504 un iz 99.70

490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,1066

392 90 do. 99.80b03 90 Bremer gtaats- Anl. v. 1902 86.,4066490 Br. Hess. Staats- in 99 unk. 'òöo9

z 90 do, 1896 190586.30b6372 o Hamburg. 9t.-R. amont. 1887-91

z do. ök.-Anl. v. 1886.3 90 Föchsische Staats-Rente 87. 90b6
322 90 Fheipprovine 8 u. 4 cony. 98,75

y2 90 Apolda 1895ehe u 9925z „krkurt 1893, 1901. 101.,40660
90 do. 1893, 98,75d6Hallesche 8 1 u. 2 conv. 101,40

392 90 do. 1886, 1892 99,300490 Magdeburger do unconv. 1910 103. 000

32 90 (o. 1875 15902 99,20bB
490 Merseburg 1901 unc. 10. 103,0006
3 2 München 1903 04 98.,506
3 i So Naumburg 1897/1900 conv. 98.500
32 V Weimar 1888
4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,10

Pfandbriete.
4 90 Landschaftl. Zentr.-Pfbr. e n n32 90 0. e re re 98.8060
90 do. 87, 806a ne Landsch. Spfabr.

u do. do. 98,903 90 do. do. 86,6006
Ausländisehe Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 gr.
492 0 do. 1898 gr.
1.30 Griechen con.

1.75 do.
1,60 o Gold
4 90 ltaliener Rente
5 90 Mexikaner gr.
490 Oesterreich. Goldrente

4 90 do. Kronenrente
415 90 do. Süberrente
41 90 do. Papierrente
390 Portugiesen unif. 3.
590 Rumänen amort.

490 do. 1890
490 do.400 Russen 1880

490 do. 1902 e h392 90 Sthweden 1886
490 Serben amort. St. r

490 r490 Türken Admin.-Anl.
Türkenlose 400 Fr.

490 Ungar. Gold gr.
40 do. Kronen
392 90 do. Ftaafsrente 97

390 (o. kiser. Th. Anl.
490 Buenos-Aires e e e e e e e

du auſ Schauseil Co., Baſie a. 8., Bitterfeld. DeVtaseb, Tore

81,50b0

50 75

Eisenbahn- Akten.

Halle-Hettstedt e 93.,90
Lübeck-Büchen 188.75b0Schantungbahn 103, 7500
klektrische Hochbahn 124, 5060
Grosse Berliner Straßenbahn 199,00b6

franzosen o. e 7lombarden ult. 23,75Canada-Pazific abg. 174,60
Gotthardhahn

ltalien. Heridionalbahn e r s
do. Mittelmeerbahn 7Luxemb. Prinz Heinrichbahn [125,106

Westsizilianische Eisenbahn 49,606
Eisenbahn-Obligationen.

4 90 Nordhausen-Wernigerode. 10,
Eisenbahn-Prioritäten.

4 90 Böhm. Nordb. Gold r
90 Dux- e

4 90 Oesterr. Gold Pr.2,60 Alien Lombarden Pr.

90 iwang. Domhbrowo Pr.
4 90 Noskau Rjssan z
3 90 Franskaukasische 5. Pr.
4 90 MNladikawkas n m.

Anatolier J. Pr. e es e
5 9 do. P.2, 9 Wenig kiend. Pr.
4'59 do. Mittelmeer pr.
3 Port. kisenb Obl. 1886. e
79 90 Süd. ltal, Els, Obl.

90 orſd. -Pac. Pr. len.
14 Louis u. S. Fr. Ret. 1951
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Sechiftahrts-Aktien.

Hamb. -Amerik. Pakett e e
Norddeutscher Lloyd

162.69
125,40

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk., Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do ypoth.-
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstödter Bank Markt.

Dersauer landes-Bank h
Deutsche Bank

do. Uebersee-Bank e
Diskonto-Kommandit-Ant.

Dresdner Bank

kssener Kredit IIGothaer Grundkredit-Bank. III
e Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. Privathank.
Mitteldeutsche Kredit-Bank
Mationalbank für Deutschland.
Oesterr. Kredit-Anstalt ult.
Pefersburger Diskonto-Bank.
Preußische Boden-Kredit- hat

do. Lentral-Boden- Arecit.
Neich denkt
Russische Bank f. ausw. Handel
Sächsische Bank

A. Schaaffhaus. Bankverein
Schlesischer Bankverein

Wiener Bankverein

nk lit. B. 1

Brauerei-Aktien.
Patrenhofer
Schuitheis:
Leipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern 1
Industrie-Papiere,

e re nAxtlen-Ges. f Anilintabr. IIIAllgemeine kiextrit. önriiini
Anglo-Kontinental-Guano
Anhbaltische Kohlenwerke

Askania, chem. fabrik

Baer Stein Met 2Baroper Walzwerk.
Bergmann Elektr.
Berl.-Anh. Maschinenfabr.
Berliner Elektrizitäts- Werke

do. Masch. S WVri LIIIIIIIIII
Bismarckhütte e es eeeeee es e
Bliesenbach V.-A e 2 IIIIIIIIIII
Bochumer GuhstahlBraunschw. Reh. zt.
BuderusButzke à Co. üeiaij..
Chem. fabrik buctan I
Coneordis Bergw.

Trockenſchnitzel. Alles ſonſtige unveränderk. Tägl. Geld ca. 4 Proz.
Halle a. S., 2. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,65 wagen PrivatDiskont 4 Proz.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Borje von Bern von 2. Dezember Kursberieht der Bankfirmen zu a Halle a. S. vom 2. Dez.

e

Auf die geſtrige gute Erholung der ruſſiſchen Werte dir nin Paris eröffnete die Börſe in feſter Haltung für Ruſſen Uivzlant en. ſeine in er
und Ruſſenbank. Ruſſen von 1902 um 0,80 Proz. cogöher, 88,40, Ruſſenbank 133. Der Lokalmarkt war gleich de r 1882 a. o 3 33üaijeiche 352 90 Theofer- Anleihe von 1883 a. o 33 33008ſer feſt r r h Markktbericht wirkte es e eezche adſ- Anleihe von u. 7 l 7rag ur d ſinweis darauf, daß die Nach- a 18 ehe ehren 1000 a 13ge nach Kohlen nicht voll befriedigt werden kann und daß ine 4 h antänben bis isor m n

die Marktlage auch für Eiſen andauernd feſt iſt. Hütten- n. n 27und Kohlenaktien waren durchweg höher; nur Laurahütter ren Se dnehe i von 180 925 tot
ſchwächer wegen ihrer Beziehungen zu Rußland durch den ne G
Beſitz der Katharina Hütte. Banken zumeiſt um Bruchteile er en ehöher. Im Eiſenbahnaktienmarkte war das Geſchäft ruhig, ch ehe a
beſſer Anatolier, ſchwächer Amerikaner auf Rew-Hort, n e n 2 undschaftllche Pfandbri 1 0. m 7 T 7WarſchauWiener um Proz. beſſer. Reichsanleihe preis Zone 3 lanäedatiiae Adnedriele n. 32 75Foltend. Jopaner feſt. Schlffaheteattien nah Schwan rin

1 u. J enungen beſſer. Große Berliner Straßenbahn gut gehalten. Werke er u 90 Anſelhe u. 161266
Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde Banken wenig ver kemdpiger Manhinenfebrit Anleibe röckzablbar 48 101000
r Montanwerte ſchwankend, Bahnen ſtill, doch ſtetig. a e 201 a00

rechreibun U. 1 n etuſſen nachgebend; Ruſſen von 1902 83, Ruſſenbank 132. «rlune e en h
tun eine a un r e in i 44 103,006

ammgarus zrückt. mit o rer g u. o 4 102,006n en 5 k. v lin an be a. 1, 101.500alke 1,50 e 9 kTeilschuldv. rückz. mi 4 9. 10 D TCotthuzer b i16 so De gaeo Lrude van p Oblipaanen z z ene ler h Rhein Stablwerie. 203.0000 e -Henztedter 2)2 90 k. Ob vieDessauer Gas c on Rede Monien. 211. o Halle-Hettstedter 452 90 kEb. Obl. V u. 103250Deutsch n Hetis e ehe Hallesche Stradenbahn 4 0hbl. u. e 100do. V.-A. 270.90b0 Rositzer Braunkohlen 235.0000 Abrdisdorfer Zuckerfabrik w v. o 7m 99 354, 0060 do. Tuckerkabrik W o ttböuierbütte Hypotn. Anleihe i a. i I100,606817 be guhs-- Thür. Braun 112.80 Naumdurger Braunkohlen adg. 490 Hypoth. -Anl.h 265 70 W e abrügl. Unsen di 31. deremder 1905 a u. 4 1100760Dortmunder Union lLit. C. 100,6966 Faline Falzungen 123.0000 Söchsisch- ür. Braunkohl. -Perw. 4 Schuldv. u. 7 T 4 100,756
Dorimunder Ünion lit. D. los. 5086 Sangerntuser NMaid. 217 Sächzisch-fhür. Braunk.-Verw. H. Anl. rücez. 102 90 u. /7 e 101,25öynamit-Trust. i. 50 5chalker Gruden Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 v. l 7 102.900kilendurger Kaftun ſo Schening, Chem. fabr. 35. Woläduer hraudtohlen 1902 4 90 riaz. 100 90 u. o 4 1100788
kinfracht, dern. 873.0000 le Betgb in. x so Ferrchen Helteut. Eraunt. 49 Anſeite v. 3880 zkiektra öresden ar r h Werschen-eident. raunt 4 96 Anleite 1808 u. 4 1101908kiekir. ünſern, Zürich u. 25 Se kieiſr. es 2006 Werschen-Weidenf. Braunt. 4 90 Apleite v. 1902 m u. IEthweälier an. 265.00bo un neun u Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1904 o. 7 7 4 100,756do. kisen ehe 150,0006 Siemens Glashötten 268 500 Hallesche Bankverein Aktien 8 o 4 162,006friedr. viel Pr. k. 144 7566 Siaßf. Chem. Fabrik Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 57.900Geisw. e er 228.50 Sein Biedöwer Poril. Zement ſ167 r ment orter Paplertabrit Atnien u 770dalen n. d Ammendorfer Papierfabrik Junge Aktien 4 48,006115.0000 Ftoſberg. Linkh. neue 197.00 Ccölwitzer deplerſabritehtnien l
geichet j. et Wien ſus vor ne Mat e. le Se an de ten a eGlauziger Auckertabrits 121.006 fhale, kisend. St.-Pr. 96 Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.-Aktlen 7 25 25 4 2Greppiner Werte 188.000 e. e. J. 4.. u o Dörstewitz-Rattwannzdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 4 100,00B
t woran kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien e 5 45 4 103,006hamner. tage N. ſ. 122.008 Fegenn 4 Hübner, las 145606 e rächen-Brauarst. Ahtien o J 5,900Hannov. Nasth. St.-Pr. A. u. B. 396., 0006) GFerteregelner Alkali. 259 2600 priger. Zucterfabrit Abtien o 10 2 4 122,50B
Harpener bergbau 21450 wen re iu0. doh Halle-Hettstedter kienbahn- Aktien lit. A. bisa u Nazchinerſadr 133.0050 o. Ftahw. 1908 garantiert 392 90 24 J 33 34 94,50Bhart A. u. 90.906 wnener hie 255.5060 Hallesche Axtien-biegrbrauerei-Aktien 10 5 S 4 97,00BHaspe kis, u. S. 243.106 Wrede, Miene Hallesche Maschinegfabrik- Aktien r 9 18 4 425,006Hemmoor Portiand. 108, obB Wurm-Revier in n Verden Arte n W vo

b 2 u n ne eitrer Maschinenfabr. [186, 606 ifidebrandsche Nübſenwerte- Akten i 9 5 17,00b
Hörder St. -Pr. I. 192 1056 Körblsdortfer Zuckerfabrik-Aktien 24 8 9 4 136,00Bnüsg, ten u. hl 242 2066 Kyffhäuserhütte Aktien 60 20 4 360,00Bnlüsin Sehluss-Kurse. Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4Rahla porrelied s07.800 m n Maumburger Braunkoblen-Aktien 14 10 11 4 202,006Kaſiwerte Arciersleden 175. 4006 endenz: schwach. NMiemberger Malzfabrik- Aktien V 9 5 5 4 113,00B
Rattovitter dergban 212.0060 Krecſfaſſſen o Mendurger Sahlodmälzereſ. AhtienRöiner hergwert 433.0006 Perl Handelsgesellschaft. 171.10 Llebecache Montanwerte-4ttien 125 115 4 16,760n wowwwee 273.25 Darmsgtsdier dent 46.90 dar. Brauntehlen-5t. Aer n 2 111,506Rördisdorfer Lucherfabrik 155, 759 heufsche Bank 240.60 Süchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktlen I. Em. 0 5 4 v
Iehmeyer à Co. ſiss. 2500 Diskonio-Kommancit i8790 Thür. Braunrobſen-st. -Pr.-Aktien II. Em. n
Iapp, ſietbohr-Ces. 281,0000 Dresdner Bank 162.60 aldauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 2338,500
Taurahüſte. 10 Halonalbent tür beunaienä 1286,60 er e ddnertien s 146.500lenken küöcrin l e hHerschen-Weibentelser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 271,00vbCeopeidshon 81,10b6 Lomberden Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4Sir 120.000 ifalien, inertiin Zeiten Farattin- ung R n 2 1o0 4 10,506mii: e n. 89.60 n n 3 16 165,506e e eeeesee 147, e ne Linsen T J o. oehe o in. kenne tn c 30 000enden 5chwerte Pr. 4, der Vnion-C. 100,10 e Kurze der mitMlowicer kisen 176.,000B eine e 247,75 k. 5 teuer Wiehe s x n mit on e. r

e ne Praisnott f Deue Bod. Akt. -Des, e e 2, le ener Bergwerk 23,7Niederl. Kohlenw. 140,50b0 Körner Der n re rehsno rungen ür Kuxe vom 2. ezember.
e n ter r l ien. ratendain. 18 Mitgeteilt von der Filiale dererschl. Eisenb.-Bed. u ettahnrt 80 nen e ne 12570 Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
erschl. Kokswerte 00 namit-Trust 1769,10Orenstein 4 Koppel 220, s0bB an e u nAdler- Aktien volle 12 131 Cünthershall 4000 4050

u 25 90 m an Arten e r 72 a e 29 2Kursnotierungen der Leipziger Börss vom 2, Dezbr., 1 Uhr. rin n n t

D. ELeleorode 1 100Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go-, Ha le a. S. den Angagentint: 1029 10496 u 8672 sieBismarcksball- nie 10090 1029 Helärungen S 4276
Dividende 1908 0 041904/05 Dividende 1908 041904 05 Cariszfund I11450 11575 Hermann U. 1600 155090 Fächsische Remte S 00b ziger r nebeabent 7 148,006 rmiai. 1750 1800 Immenrode 2460 25009 blo. Staatsenl. e e n che ben 6 6 133.500 Dezdemons 6250 5400 Johannashal 7350 74509 lelpuig. Stadtanlelde 99,40B e Bod.-Kred.-Anst. 7 7 160,000 160 du i Arten 17990 1819 Rrügershell volle 1179 1199

3 90 (o. do. 19041 99,606 Grode Leipziger Strabenbahnj 7 7)- 183.250 Deutschland. 8260 3350 Krügershall 25 90 12590 1269
Cröllw. Paplerfabr, Obl, Hallesche Stradenbahn 1 128,000 Dorimund 550 570 Moſſueshal 590 630Heſi. Siradendahn ödiig, 1007650 leipriger Eſeſtr. Strabendahn 35 31 102,906 kinigkeit 6625 6700 Sachsen- Weimar 1625 167514 r Gewerk. 0. 101600 Altenburger Akt. Brauerei 11 (90 1177,6506 kmiſienhall 890 Salzderhelden 250

do. 1893 101,606 Cröllwitzer Papſertabrit 12 15 Friedrichshal] A-6. 17590 17790 Schieferkoute 2750 28004 g. do. 1897 101.600 donien. „Rattmannsd. t. 22 23 65.0000 Alückauf-Sondershauzen 19400 19700 Schlägel 4 ken 140 170
o Vin W i 1os, 25b n r c r Vor 5 1735 Grossherzog von Sachen 8100 8300 Westersode

I 7 P T7A. D. An ptäbr. 3 un denratinen n Tendenz: zchwach.
n n alte und neue) „152 1655,600 Teimee mee (Schluß des redaktionellen Teils.)in l. unkdb. bis 1914) 1103,006 Leipziger Baumwollaplaner. 14 14 224,750

lin In ehe vo ehe en er eipziger Elektrizitätsw 138,256Kommunalbank für Leipziger Kamm m zpinn 4 e 180,000 Prouss. Staatsmoa.
öolgr. San An Schein 102,250 gen in r. 9 7 1146.006 Wor mit

anstfelder Kuxe 40. 4 10580r e denstoffenFepſſſt ig s ortland Cementfa 1 114,600
n Pale J 5 r Stöhr à Co. Kammyarnsp. 7 5 1170.256 lasso sloh eigenst S

insietint. t un z 294000 Thüringer ön 15 15 296,009 Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50lit. d 282.000 Fahne Vollgamiadm 6 2 121.766 Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15. S
x vanta red. Anzt. Wernshaus. Komwgarnspinn. s 7 118 00B roben portofrei. r Bezeichnung erb. 3an 3 f zeichnungu ung weue) z 177,000 Leiter Paretfin 9 10 180,600 aigenianee grösst. svparbank leiprig l e Teddent: zwicher. Seid jdenhaus Mich ichels C

BERLIN SW. 19, Leipziger Strasseo a

W Mseohan. Soldenstoft-Weberel in Krofeld

„Gektin
Gr. Steinstrasse I2.

Telephon 912.

Jetat in allou Artikeln grosse Auswahl

Beabsiehtigte Pinkäufe

bitte reoht bald vorzunehmen!

An a. Verkant von Wertpapieren. Rinlösung von Coupons, Ver-
rins ung von Goldeiniagen. Conto-Corrent- n. Wechsel- Verkehr ete.

ßemühen Sie gich bitte um gegchmackwolle, praktische Geschenkgegenstäne

Englische Glaswaren. Kopenhagener Porzellan
Korbwaren aller Art.

Prachtvolle Kissen, Pelzteppiche.

Weihnachts -Ausstellung?
Seidene Damen-Chawls und Tücher,

seldene Tischdecken, Chaiselongue-Decken.

Japanische Paravents mit echter Goldstickerel.

China- und Japan-Waren in ausgesucht
schönen Exemplaren

Herrliche Vasen in Porzellan- und Cloisonnsé.

Von Sonntag ab noue Sohaufenster-Ausstellungen!

in besseren Qualitäten in meine

(6517

Moderne Leder-Handtaschen und Koffer.

Toilette-Necessalres, moderne Spiegel.

Englische Plaiddecken, Reisedecken.

Photographie-Rahmen, Schreibzeuge, Kassetten,
Aschenbecher.

Jagdwesten in Leder und Wolle, Jagdbücher.

Spazierstöcke und Schirme mit feinen Krücken.

Bernstein- und Meerschaum-Zigarrenspitzen.

Sesiehtigung onne Kaufpwang]
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Aufrufan die Bürgerſchaft der Stadt Halle a. S.
Vor Jahresfriſt traten wir mit dem Gedanken der Errichtung

eines eigenen Heims für den Chriſtlichen Verein Junger Männer
vor die Freunde unſerer Arbeit.
baten hin und her um die nötigen Mittel zur Errichtung unſeres

Jnzwiſchen haben ſich viele Hände geregt, uns zu helfen,
ſodaß das Haus heute fertig daſteht und wir freudigen Herzens
den 5. und 6. Dezember erwarten, an welchem das Haus ſeiner
Beſtimmung übergeben werden ſoll. Nachdem von unſerem engeren
Freundeskreiſe und ganz beſonders von unſeren Mitgliedern in
finanzieller Beziehung ganz bedeutende Opfer für das Werk
gebracht worden ſind, erlauben wir uns an die geſamte Bürger

Zieles.

ſchaft unſerer Stadt noch einmal
wichtige und in unſerer Zeit ſo nötige Werk an der männlichen
Jugend nach Kräften fördern zu helfen.
der Bauſumme noch ein höherer Betrag, ſondern es müſſen auch
die Mittel für die innere Einrichtung aufgebracht werden.
handelt es ſich darum, die begonnene Arbeit im größeren Um-
fange fortzuführen, die laufenden, erhöhten Unkoſten zu decken
und aus dieſen Gründen zu den alten Freunden neue zu gewinnen.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß es vielen unſerer
Mitbürger eine Freude ſein wird, unſerer Bitte zu entſprechen.
Für jede fröhlich gegebene Gabe,
eins, Geiſtſtraße 29, entgegengenommen wird, danken wir ſchon
im voraus herzlichſt.

Der Beirat des Chriſtlichen
Elze, Juſtizrat, 1. Vorſitzender,
Schloßhauptmann, Mitglied des
L. Lehmann, Bankier,
Dr. Fürſt, Berghauptmann.
D. Kähler, Profeſſor.
Geh. Kommerzienrat.

Oberprediger.

Frau Stadtſchulrat Brendel.
rat Fries.
Frau Profeſſor Herbſt.
Geheimrat Lehmann.
Geheimrat Riedel.

Kommerzienrat Steckner.
w Das Präſidium:

D. Wilh. Lütgert, Paul Ulrich, Johannes Bartels,
Profeſſor. Steuerſekretär. Generalſekretär.

Schatzmeiſter.

Matz, Baurat.
Schlaegel,

Werther, Kommerzienrat.
Das Damenkomitee:

Frau Juſtizrat Elze.
Frau Berghauptmann Dr. Fürſt.

Frau Reg.- Baumeiſter Knoch.
Frau Baronin von Meltzing.

Frau Kommerzienrat

Wir verſandten Zirkulare und

mit der Bitte zu treten, dieſes

Es fehlt nicht nur an

Auch

welche im Sekretariat des Ver

Vereins Junger Männer:
Graf von Hohenthal, Königl.
Herrenhauſes, 2. Vorſitzender.

Brendel, Stadtſchulrat.
D. Giebel, Konſiſtorialrat.

Meinhof, Paſtor. Riedel,
Kommerzienrat. Wächtler,

Witte, Paſtor.

Frau Geheim-
Frau Dr. Haring.

Frau
Frau

Schlaegel. Frau
Frau Geheimrat Stein.

I

iſt entſchieden das beſte Fabrikat.
Seit mehr als 20 Jahren von mir
gut eingeführt, empfehle ſolche in
großartiger Auswahl zu äußerſt
billigen Preiſen.

H. Lüclers,
Mittelstr. 9/10,

BekKe obere Schulstrasse.
Telephon 3057. [6513

Bitte meine Ausstellungen
zu beachten!

h h a.
Verlaugtr Perſonen.

Stellung erhalten junge Leute
nach 2 bis 3monatl. gründl. Aus-
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein, 15114
Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

Suche zum 1. Januar 1906

Amtssekretär
zur Anfertigung der ſchriftlichen
Arbeiten für hieſiges Amtsbureau.
Gefl. Anerbieten mit Gehalts-
forderung und Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an [649

den Amtéevorſteher
Amt WWimmelburg b. Eieleben.

Suche für meine 600 Morgen
große Wirtſchaft erfahrenen

Hofmeiſter.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
forderung unter Z. e. 950 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Lehrlings-Gesueh.
Jn hieſigem Vankgeſchäft

findet zum 1. April ein junger
Mann mit Einj.-Zeugn. Stell.
als Lehrling. Off. sub B. e. 3497
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Eine Kindergärtnerin I. Kl.

wird für die Vormitt. im Februar
u. März zum Unterricht u. zur Be
aufſich igung eines 6jähr. Knaben
geſucht Lafontaineſtr. 3, I.

Oekonomiewirtſchafterinnen,
Oekonomieſcholarinnenerhalten
ſofort und ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt. [6339

Zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft wird den 1. Januar 1906 ein
W junges Mädchen W

geſucht. Offerten an
Frau A. Quandt,

Weidenhain, Kreis Torgau.

Mamsell-Gesuech.
Eine j. Mamnſell, die ihre Lehr

zeit beendet, wird zum 1. Jannar

geſucht auf (6501ergut Haardorf

9 an die Exped. d.

Ritt
bei. Oſterfeld. Bez. Halle a. S.

Holzweissigs
h

e e rS kig lanzthegſothter-,
ekKongt ewaelvrelcen

v
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AlbirVerbant fur l Gust.

T

HVMNoPHoN Sprechmaschine
der Welt.

HVMNOPHON enbekannt und beliebt.

VMNoPHon
HVMNOoPHon

YMNoPHo
RVMNOoPHoN

VMNoPHoN.
Kaufen Sie keinen Sprechapparat, bevor Sie nicht

e gesehen und gehört haben.
i in allen Musikinstrumenten Handlungen käuflich.

Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten
Bezugsquelle von der Musikwaren- Fabrik [6427

Prust Holzweissig Nachf., Leipzig.

Uhläg, untere Ieipzigergtragve.

ist die schönste und

übertrifft in seiner
schmucken Form

alle anderen
Sprechmaschinen.

ist eine Zierde
Für jeden Salon

spricht und singt
mät absolut mensch-

Ilicher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

allerSprechmaschinen.

HVMNOPHON ist

Gelegenheitskauf in Kleicler gtoffen.

Nur gute Qualitäten zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

solegenheitskauf in Damen -Konfektion.

Jedes, auch das modernste Stück
Wird bedeutend unter Preis verkauft.

Grosse Auswahl in

fertig. Kleidern, Blusen u. Röcken.

S Anfertigung nach Mass
geschmackvoll und preiswert.

Theocor Rühlemann,
M. d. Rabatt-Sp. V. Ha—lIe a. S. Leipzigerstr. 97.

ſ.

m
Junge verheirateter

Landwirt,
gebildet, ſtreng ſolide und fleißig,
wird für ausgedehnten Landwirt
ſchafts und Fabrikbetrieb geſucht
zum Antritt für Neujahr. Off.
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſpruch erbeten unter Z. t. 944

Ztg. (6279
Perſonen-Angebote.

Beſtempfohlener Inspektor,
ſelbſtändiger

30 J. alt, mit 12 J. Praxis als
Beamter in renom. Wirtſchaften
(Bez. Halle), ſucht zum 1. April 1906
anderweitig dauernde Stellung.

Off. unter Z. h. 933 befördert
die Exped. der Hall. Ztg. (6085

Suche xStellung als Auffeher
per 06 mit 40--50 Leuten bin 15
n als ſolcher in nur größeren

übenwirtſchaften tätig geweſen,
worüber die beſten Zeugn. aufzu
weiſen ſind. Auch iſt Herr Ritter
gutsbeſitzer Meyer, Rottmannsdorf,
Kr. Danzig, gern bereit, Auskunft
zu erteilen. Werte Zuſchriften erb.
Hugo Buehholz, Aufſeher,

Zielenzig (Neumarkh).

Junge Dame
welche 5 Jahre bei höher. Offizier
als Hausdame fungierte u. noch
daſelbſt iſt, wünſcht zum 1. April
1906 n ement bei nur gut-ſituiert. eſſeren Herrn. [6523

Offerten unt. Z. b. 949 an die
Exped. d. Ztg.

Euche für meinen Sohn mit
guter Schulbildung zu Oſtern 1906
Stelle wenn möglich in der
Provinz Sachſen oder Thüringen
unter perſönlicher Leitung des Chefs

zur Erlernung der
Cand wirtſchaft. Geſl.Off.
sub Z. d. 951 an die Exved. d. Kta.

Jermictmngen.]

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte beſorgt unter
kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver
mittler, AmGüterbahnhof2 II. Prima

Referenzen. [6460
Deutſch Sſprechende nechte, S

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
ged. Rudo. Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Albrechtſtr. 28
a Wohnung, 7 Zim.,iele geſchloſſen. Veranda, Elektr.
u. Gas, nebſt reichl. Zubehör ſof.
od. ſpät. zu vermieten. (6414

Waettinerstr. 15
X herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,
X 1. April zu vermieten.

Himbeer-Marmelade,
friſch eingetroffen,

empfiehlt à Pfund 60 Pfg.
A. Krantz Nachſg.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Rabatt. [6468

Welches Fräulein
(Landwirtstochter) mit etwas Ver
mögen wäre geneigt, mit allein
ſtehendem ſoliden Landwirt, 30 J.,
Beſitzer 85 Morg. großer Wirtſchaft,
bekannt zu werden behufs Ver-

[6419
S

heiratung? Werte Off., wenn möglich
mit Bild und Angabe der Verhält-
niſſe, erbeten unter Z. V. 946 an
die Exped. d. Ztg. (6363

I 74 empfiehlt als

hegee

W Größte Auswahl
in Halle a. S.

S SchirwFabrik
F. B. Heinzoel,

Leipzigerſtraße 98,

Telephon 2648,

Verehelicht: Hr. Regierungs

Fahnen
ReineckKe, Hannover.

Vorzügliche Vergrösserungen
sowie grosse direkte Photographien

Prite- Möller,
nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

fertigt preiswert
vielfach prämiiert
6049)]

r

Für Töchter wiſſenCThale/ Harz. ſchaftliche, häusl. u.

geſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.
Proſpekt. Frau Prof. lohmanmn.

Welch liebensw. wirtſch. Fräul.
oder Witwe von gutem Charakter,
angen. Aeußeren u. größerem Ver-
mögen wünſcht [6518

Heirat
mit Ober-Poſtaſſiſtent, der 37 J.,
1,67 w, evang. iſt. Vermittelung
d. Eltern ſehr erw. Diskret Ehren-
ſache. Nur ernſtgem. Offert. mit
Photogr. unt. Mignon, Lieben-
ſtein (S.-M.), poſtlagernd.

FamilienNachrichten.
e eVerſobungs- Anzeige.

Die Verlobung weiner Tochter Friedel wit dem
Referendar Herrn Arnold Wurm in Dessau beehre mich
anzuzeigen

Halle a. Saale, im Dezember 1905.
Clementine Weisswange geb. Wurm.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold u. Silber waren,
R. -8 .-V.p (6466

9090

22

3 Meine Verlobung mit Fräulein Friedel Weiss wange,
Tochter des verstorbenen Herrn Otto Weisswange und seiner Frau
Gemahlin Clementine geb. Wurm, beehre ich mich anzuzeigen

Des s a u, im Dezember 1905.
z. Zt. Dom. Crüchern bei Biendorf in Anhbalt.

Arnold Wurm.J

202090900000000000000000000000000000000000
Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden

entſchlief heute morgen im beſten Mannesalter mein heißgeliebter
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Friſeur und Perückenmacher

Herr J. VWVrycza.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die r findet Dienstag nachmittag 2 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt. [6514
Verlobt: Fräul. Jda Hammer Helft (Halberſtadt). Hrn. Pfarrer

m. Hrn. Kurt Schnarch (Merſe- Bernhard Schneider (Liebert
burg Gera). Fräulein Martha wolkwitz). Hrn. E. Ebeling
Werner m. Hrn. Aſſiſtenzarzt (Groß Lübars). Eine
Hergann Runge (L.- Plagwitz Tochter Hrn. Friedr. Krabe

detz). Frl. Toni Röders mit (Gelſenkirchen). Hrn. PoſtAſſ.
Hrn. Leutnant Edmund Schulz E. Walcha (Leipzig). Hrn. Henry
(Soltau- Wilhelmshaven). Frl. Höber (Zeitz). Hrn. Paſtor
Elly Julitz m. Hrn. Dr. phil. Käſtner (Martinsrieth).
M. Groll (Berlin NW.) Frl. Geſtorben: Hr. Stadtrat a. D.
Roſa Eckſtein m. Hrn. Dr. jur. Sichler (Wittenberg). Hr. Oberſt
J. Breit (Hamburg Dresden). a. D. Karl von Wenden (Hufen-

berg). Hr. Gutsbeſitzer Albert
Paul (Grieſel). Hr. Direktor
Guſtav Krokiſius (Stettin). H.
Stadtverordneter Oskar Heinzel
mann Berlin). Hr. Profeſſor
Ernſt Capelle (Hannover). H.
Lehrer Max Fritzſche (Calbe
a. S.) Hr. Dr. Heinrich Kracht

aſſeſſor Nehſe und Fräul. Alice
Reinhardt (Kaſſel). Hr. W.
Schmidt und Frl. Elſe Perlitz
(Marienwalde i. Neum.). Hr.
Adminiſtrator Willy Gatzke und
Frl. Anny v. Zieten (Berlin).
Hr. Hans Weißſtock und Frl. 3 inrich KMargarete Bernſtein (Magde-] (Eſſen a. d. Ruhr). Fräulein
burg). riederike Tüngel (Halberſtadt).
Dr. Richard Schneider (See- (Naumburg). Frau Minnete
hauſen, Altmark). Hrn. Arthur eſterreich (Siegersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. d verw. Bertha Wunderlich
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
50 Jahre agrikultur-chemiſcher Verſuchs-

tätigkeit in der Provinz Sachſen.
Am 3. Dezember d. Js. ſind 50 Jahre vergangen ſeit

dem Tage, an welchem die agrikultur-chemiſche Verſuchs-
ſtation des ehemaligen landw. Zentralvereins für die Proin Sachſen in das Leben gerufen worden iſt. Erſt vor
wenigen Wochen haben wir das Andenken desjenigen
Mannes gefeiert, der in 30jähriger, fruchtbringender Tätig-
keit die Verſuchsſtation zu dem gemacht hat, was ſie heute iſt

das Andenken Maerckers, deſſen Denkmal wir am
24. Oktober eingeweiht haben. Die Geſchichte der Verſuchs-
ſtation iſt in dieſen 30 Jahren auf das engſte mit Maerckers

Wirken und Schaffen verbunden geweſen, ſo daß alles, was
am Tage der Denkmalsfeier über die wiſſenſchaftliche Be
deutung und praktiſche Tätigkeit Maerckers geſagt worden
iſt, im weſentlichen auch für die Würdigung ſeines Jnſtituts
zutreffen würde. Aus dieſem Grunde und in der Erwägung,
daß die Fülle und Reichhaltigkeit der Arbeiten der Verſuchs-
ſtation eine erſchöpfende Behandlung an dieſer Stelle un-
möglich macht, begnügen wir uns heute mit einem Rückblick
auf ihre geſchichtliche Entwicklung in dem ſeit ihrer Grün-
dung vergangenen halben Jahrhundert, den wir mit freund
licher Einwilligung des Herrn Verfaſſers der „Landwirtſch.
Wochenſchrift für die Prov. Sachſen“ entnehmen. Es heißt
dort:

Es war im Anfange des vorigen Jahrhunderts, als man
anfing, die Lehren der Chemie auf den Betrieb der Landwirtſchaft
anzuwenden. „Aus der Erkenntnis, daß es eine große Zahl von
Erſcheinungen in der Landwirtſchaft gibt, über welche die Praxis
derſelben keine Aufklärung zu geben vermag, ſolche jedoch von der
Chemie erwartet wird“, iſt die Jdee der agrikultur-chemiſchen Ver-
ſuchsſtation hervorgegangen und zuerſt von Bouſſingault
auf ſeinem Gute Bechelbronn im Elſaß und von Lawes in
Rothamſtad in England mit privaten Mitteln verwirklicht worden.
Jn Deutſchland wurde die erſte agrikultur-chemiſche Verſuchs-
ſtation im Jahre 1851 in Möckern bei Leipzig gegründet und
erregte unter der Leitung von Profeſſor Dr. E. Wolff bald das
lebhafteſte Jntereſſe der praktiſchen Landwirte. Cin Mitglied
des Direktoriums des landwirtſchaftlichen Zentralvereins der
Provinz Sachſen, Herr Dr. Z. von Lingenthal-Großkmehlen,

m BRBar- Einkäufe mit 3 Prozent Rabatt.

Weihnachts- Neuheiten
Für Pestgaben besonders billig.

Ball Kleider
Pertigo Seiden-Iull- Kleider v v 18 Seidenkleider toten ar. 200 vis 100
Porfige Japon-Ball- Kleider v 30 Seiden- u. Tull- Kleider r c v 100

Pertige Tull-Aleider *“ferden von At. Pertige Voile- Kleider enten “bs vn 20

Pelzwaren
Stolas hen An 200 v ar. 1.25 Muffen hre u 2.00
Pelzhüte 15. 00 Pelzjacketts e rheter 55

Halb-fertige 7 6 3
Weisse Seiclen-Musselin-Roben 8.50
Weisse Japon- u. Tull-Roben 12.00
SchwarzeSeiden-u. Tull- Roben z 26.00

Woll-Blusen See n n 4.90
Seiden-Blusen Miene hl 20 9.00
Sporthblusen u. Sportjacketts 5. 00

Kleider
Woll- Kleider für Haus und vig 14.50
Seidene Kleider e und dunrelerue 36.00

i mit kurzem, halblangem und langemKostüme Jackett von I. 120 vis 20.00

Kleider- Stoffe
Prima Tuch u bis 2.60 Satintuch Meter von II. 4.00 bis 1.85
Cheviot areter von II. 5.50 vis O. 90 Pantasie-Caros et 40 v 90

Blusenstoffe eter von vie O. 90Kostümstoffe Meter von vie 1.25
Iaffet-Seide, Ievvalines ets.

Seidenwaren
Japon-Seile, Sie von d. 373 v 19) Sammete u. Vehretg W z v l.

a 77 2.90 Seiden- Du für Ballkleider on 1.25

2 s Zrwni 12Gemugt. Veide, re We J er .00 Chiffon n en Fagehr von A. 4.50 vis 1.5

Fussfreie und Gesell-

w e s sKleiderröcke c a A o Echt tunesische Lopfchäles
aus Wolle und Seide, 1

von Mk. 45.00 bis 50Kopfechale Damenhemden, Jacken,
Herrenbemden, Kragen,Lei h -Wäsc h Mansehetten.

Morgenröck tür Damen. Herren
und Kinder

HuthsGarant.-Seid. .50
von Mk. 20.00 bis

Regenschirm Tisch- u. Bett- Wäsche Wenn ken
u. Bezüge u. Laken.

u. Matinées aus Wolle,Seide u. Waschstoffen 5 00

aus Seide und Wolle,Unterröcke Stickerei Röcke, bester 3
Sebnitt, von M. 40,00 bis 00

Handschuhe Cravatten Gürtel
Fächer Pompadours Rüschen.

mit und ohne Monogramm,
weiss und farbig,

Spitzentaschentücher.
Taschentücher

von MK. 60.00 bis

unch Stores, Weiss, oreme u. farbig,
alle Neuheiten von r. 100.00 vis 2.00

Vorhänge
nach Künstler-Entwürfen Darmstädter Richtung,

Plüsch-, Tuch- und Fantasiedekorationen,
bestehend aus 3 Chäles von A. 80.00 vis 0

und Vorleger deutschen u. echt orientalischen Ursprungs,
in kleinem u. mittelgrossem Format bis zu den grössten
Salonteppichen, Djidjims u. Kelims von II. 120 vis 12, 75

Grössen und Farben
Tisch- und Diwandecken in vielen 2

von M. 115.00 bis 00

und Reisedecken, englische undP ajch 8 deutsche Fabrikate 2
von M. 63.00 bis 75

Steppdecken, Piqué- und Waffel- 2

00
6 0 k n Bettdecken, en i o di

Klein-Möbel u. Dekorationsborden
in weiss, creme und
farbig, Gobelins, 0.

vo n M. 12.00 bis

Tische, Hocker, Postamente, Nähtische, Säulen,
Paravants, Arheits-Ständer, Akten-Schränke,

Toiletten Schränke, Empire- Schränke, Zier-

Lambrequin

Wanddekora tionen 500
von M. 30.00 bis

Schränke, Papier-Körbe, Balkon- und Garten-
Möbel. Kinder-Stühle, Bänke und Tische.

Lederne Kluh-Sessel M. 120 von M.

die neuesten Formen,Lampensohirme viel Farben u. 50 300

Fenster Mäntel
in allen Farben

von M. 10,00 bis 2.75.

A. Huth
m Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.
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der, nahe der ſächſiſchen Grenze wohnend, das Wirken der Station Die analhtiſ
ſo daß 279aus nächſter Nähe beobachtete, erkannte bald die hohe Bedeutung

dieſes Jnſtituts für die praktiſche Landwirtſchaft. Es gelang ihm,
das Landwirtſchaftsminiſterium für die Errichtung einer ähnlichen
Station in Preußen zu erwärmen, und, als Herr von Lingen-
thal ſich bereit erklärte, die Station auf ſeinem Gute aufzu-
nehmen, wurde durch miniſterielle Verfügung vom 3. Dezember
1855 die erſte preußiſche agrikultur-chemiſche
Verſuchsſtation auf dem Rittergute Groß-
kmehlen im Kreiſe Liebenwerda in das Leben gerufen. Ueber
die Zwecke dieſer Anſtalt ſagt das bei ihrer Errichtung aufgeſtellte
Statut, daß die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation Großkmehlen
beſtimmt ſei, „praktiſch wichtige Fragen der Landwirtſchaft, ins
beſondere über die Ernährung der Kulturpflanzen und der Haus-
tiere, zu unterſuchen.“ Dementſprechend wurden alsbald
Fütterungsverſuche, namentlich mit Schweinen und Kühen, ſowie
Verſuche über Pflanzenernährung im freien Felde und in Vege-
tationsgefäßen angeſtellt, die in hohem Grade anregend auf die
Praktiker wirkten. Die analhtiſche Kontrolltätigkeit der Station
trat damals noch zurück, da der Verbrauch von Handelsdüngern
und Kraftfuttermitteln techniſcher Herkunft in den 50er Jahren
des vorigen Jahrhunderts noch verhältnismäßig gering war.
Leiter der Station war von 1855-—1858 der frühere Aſſiſtent
der Verſuchsſtation Möckern, Dr. H. Scheven.

Die Lage von Großkmehlen an der äußerſten öſtlichen Ecke
der Provinz Sachſen erwies ſich jedoch je länger deſto ungünſtiger,
und ſo war es leicht erklärlich, daß ſich die Stimmen mehrten, die
eine Verlegung der Verſuchsanſtalt nach dem Zentrum der Pro
vinz, womöglich nach Halle, forderten. Doch ſollte noch eine Reihe
von Jahren bis zu der Erfüllung dieſes Wunſches der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft vergehen. Nachdem für den Sitz der
Station Magdeburg vorübergehend geplant worden war,
begründete der landwirtſchaftliche Zentralverein in einem an das
Landwirtſchaftsminiſterium gerichteten Berichte vom 21. Oktober
1858 nochmals eingehend die Verlegung nach Halle und die Er-
werbung eines eigenen Verſuchsgutes. Die Unterbringung auf
einem Privatgute, heißt es in dieſem Berichte, gewährt der Ver-
ſuchsſtation nicht die für die wiſſenſchaftliche Forſchung erforder
lichen ſtabilen Verhältniſſe. Es wird deshalb eindringlich die
„Notwendigkeit einer feſten Domizilierung der Station, und zwar
möglichſt an einem Orte, wo der Sitz naturwiſſenſchaftlicher
Forſchung ſich bereits befinde“, betont. Die Ausführungen des
Zentralvereins wurden als begründet anerkannt und man war
ſchon dahin übereingekommen, die Verſuchsſtation auf das Vor-
werk Seeben bei Halle zu verlegen, als ein Miniſterwechſel
eintrat und die Ausführung des Planes auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben zu ſein ſchien.

Da erbot ſich Herr Kommerzienrat Bolze- Salz-
münde bei Beginn des Jahres 1859, die Station auf ſeinem
Gute aufzunehmen; die Lage von Salzmünde nahe bei Halle war
dem Plane günſtig, ein Geſuch an den Miniſter hatte Erfolg und
ſo konnte die Verſuchsanſtalt im Oktober 1859 in ihrem neuen
Heim unter Leitung des Dr. H. Grouven ihre Arbeit beginnen.
Es wurden ſofort größere Verſuche über die „Ernährungsgeſetze
der Pflanzenfreſſer in Rückſicht auf den Nährwert der einzelnen
organiſchen Nährſtoffe“ in Angriff genommen, wozu von
Dr. Grouven ein Reſpirationsapparat konſtruiert wurde. Auf dem
Gebiete der Pflanzenernährung wurde eine große Anzahl größerer
und kleinerer Verſuche eingeleitet. Selbſt eine meteorologiſche
Station iſt in Salzmünde eingerichtet worden. Die analhtiſche
Tätigkeit nahm einen gewaltigen Aufſchwung, namentlich als eine
Anzahl von Düngemittel- Händlern ihre Läger der Kontrolle der
Verſuchsſtation unterſtellte und infolgedeſſen die Landwirtſchaft
reeller als bisher bedient wurde. Endlich trug ein Zyklus von
14 Vorträgen aus dem Gebiete der Bodenkunde, der Düngerlehre
und der tieriſchen Ernährung, den Dr. Grouven im Jahre 1861
in Halle vor praktiſchen Landwirten hielt, viel dazu bei, das Ver-
ſtändnis für die Aufgaben der Verſuchsſtation in immer weiteren
Kreiſen zu verbreiten.

So wirkte die Station in Salzmünde in mannigfacher
Richtung fruchtbringend und anregend bis zum Jahre 1865, in
welchem der langgehegte Wunſch, die Verlegung des
Jnſtituts nach Halle, zehn Jahre nach ſeiner Gründung,
in Erfüllung ging. Jn Halle war inzwiſchen das landwirtſchaft
liche Jnſtitut errichtet worden, und dem uneigennützigen, ſtets
hilfsbereiten Entgegenkommen dieſes hochverdienten Mannes hat
die Verſuchsanſtalt manche Hilfe und Erleichterung bei ihrer erſten
Einrichtung zu verdanken gehabt. Nun war erreicht, was ſolange
erſtrebt worden war: die Verſuchsſtation war an einem Orte im
Zentrum der Provinz in engſter Fühlung mit einer bedeutenden
Pflegeſtätte land wirtſchaftlicher Wiſſenſchaft untergebracht; hier
konnte ſie feſte Wurzeln ſchlagen und zu ihrem gegenwärtigen Um-
fange und bahnbrechenden Leiſtungen emporwachſen. Zum Leiter
der Station wurde im Herbſte 1865 Dr. Stohmann berufen,
der bis dahin Dirigent der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in
München geweſen war. Jm November desſelben Jahres ver-
öffentlichte Dr. Stohmann in der „Zeitſchrift des Zentralvereins“
ſein Programm, nach welchem „die Station einmal zur Aufklärung
der Ernährungsbedingungen der Tiere und Pflanzen dienen, dann
aber auch die Ratgeberin der Landwirte ſein und insbeſondere durch
die Ueberwachung des Düngerhandels die Jntereſſen der Land-
wirtſchaft wahrnehmen und fördern ſollte.“ Dementſprechend
wurden Fütterungsverſuche, namentlich über die Ernährungs-
vorgänge beim Milchvieh, und Feldverſuche in größerem Maßſtabe
begonnen, die letzten auf einem Verſuchsfelde, welches Julius
Kühn der Station pachtweiſe auf zehn Jahre überlaſſen hatte.

und Kontrolltätigkeit nahm von Jahr zu Jahr zu,
nalyſen im Jahre 1866 deren 777 im Jahre 1870

gegenüberſtanden. Jetzt beträgt die Zahl der im Jahre 1904/05
zur Unterſuchung gelangten Proben 38 765.

Jm Februar 1871 folgte Stohmann einem Rufe an die
landwirtſchaftliche Verſuchsanſtalt der Univerſität Leipzig, und an
ſeine Stelle trat der damalige Aſſiſtent an der Verſuchsſtation
Göttingen-Weende, Dr. Max Maercker. „Mit Maercker
begann eine neue Periode in der Geſchichte der Verſuchsſtation,
und zwar eine glanzvolle und erfolgreiche.“ Was die Station
in den dreißig Jahren von 1871--1901, in denen Maercker ihr
vorſtand und ſie mit ſeinem umfaſſenden Geiſte belebte, geleiſtet
hat, iſt unſeren Leſern, wie ſchon eingangs bemerkt, aus den
Maerckers Andenken geweihten Oktobertagen noch in friſcher Er
innerung. Es würde den Rahmen dieſes geſchichtlichen Rückblickes
weit überſchreiten, wenn wir die von ihm geleiſtete Rieſenarbeit
auch nur andeutungsweiſe ſchildern wollten. Nur zwei markante
Zeichen ſeines Wirkens, die für die Entwickelung der Station von
großer Bedeutung waren und fernerhin ſein werden, wollen wir
noch kurz erwähnen: die im Jahre 1889 eingerichtete Vege
tationsſtation und die Gründung der Verſuchs-
wirtſchaft Lauchſtädt im Jahre 1896. Dieſe beiden
Schöpfungen Maerckers haben die Verſuchsſtation
erſt zu einem vollgiltigen, modernen Jnſtitute gemacht, welches,
wie wir getroſt ſagen dürfen, in der Lage iſt, alle Anforderungen
von wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Seite zuverläſſig zu erfüllen.

Am 19. Oktober 1901 wurde uns Maercker mitten im rüſtigſten
Schaffen durch den Tod entriſſen. An ſeine Stelle trat ſein lang
jähriger Mitarbeiter, der bisherige Leiter der Abteilung für Ver-
ſuchsweſen, Profeſſor Dr. Schneidewind, dem die Leitung
der Verſuchsſtation und 'der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt
übertragen wurde; Vorſteher der Kontrollſtation wurde nach
Maerckers Tode der Chemiker und ſpätere Profeſſor
Bühring, der jedoch ſchon im Jahre 1904 ſtarb. Sein Nach-
folger wurde Dr. H. C. Müller, der bis dahin der Stell
vertreter des Profeſſors Dr. Schneidewind geweſen war.

Soviel über die äußere Geſchichte der agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation in Halle, deren Entwicklung wir nur im
Abriß, an der Hand der wichtigſten hiſtoriſchen Daten, durch ein
halbes Jahrhundert verfolgen konnten. Ein Bild der
gegenwärtigen Geſtalt, des Zuſammenwirkens der
einzelnen Teile und der anzuſtrebenden Ziele der Station hat
Maercker ſelbſt mit folgenden kurzen Worten gezeichnet:

„Die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation zu Halle a. S. ver
fügt über ein mit den beſten modernen Hilfsmitteln ausgerüſtetes
Laboratorium, eine Vegetationsſtation, wie ſie zuerſt von Pro
feſſor Wagner- Darmſtadt eingerichtet und mit Erfolg als
Forſchungsmittel benutzt iſt, und endlich über eine Verſuchswirk-
ſchaft, welche mehr zur Prüfung landwirtſchaftlicher praktiſcher
Fragen eingerichtet iſt. Viele der im Laboratorium der Verſuchs-
ſtation auf chemiſchem oder bakteriologiſchem Wege gewonnenen
Ergebniſſe erfahren. ihre Prüfung durch den Vegetationsverſuch,
d. h. durch Verſuche im kleinen, bei denen die günſtigen Verhältniſſe
für das Wachstum der Pflanzen hergeſtellt werden. Die Er-
gebniſſe dieſer Verſuche können aber nicht ohne weiteres auf die
große Praxis der Landwirtſchaft übertragen werden, da
hier mancherlei Umſtände von Einfluß ſein können; ſie
werden daher in der Verſuchswirtſchaft, welche das Schlußglied der
Organiſation unſeres Verſuchsweſens bildet, neben vielen anderen
Fragen einer Prüfung unterworfen.“

Fünfzig Jahre lang hat die Verſuchsſtation nach dieſem
Plane, wenn auch zu Anfang nicht mit dieſen Mitteln, gearbeitet.
Wünſchen wir, daß es ihr vergönnt ſein möge, ſich weiter in ſo
fruchtbringender Weiſe zu entwickeln und zum Segen der prakti-
ſchen Landwirtſchaft zu betätigen.

Wie wir hören, ſoll demnächſt vom jetzigen Vorſteher
Herrn Prof. Dr. Schneidewind eine kleine Denk
ſchrift über die jetzigen Arbeiten und Ziele
der Verſuchsſtation erſcheinen.

Weihnachtsbücher für die Ingend.
Aus ſilbernen Schalen. Gedichte neuerer Dichter von

W. Lobſien. Mit Buchſchmuck von Mary Freiin Knigge. Preis
1,50 Mk. Niederſachſen- Verlag Karl Schünemann, Bremen.
Während für die Kinder der erſten Schuljahre ſowohl als für die
der letzten Schuljahre und für die reifere Jugend ſchon Gedicht
ſammlungen aus modernen Dichtern exiſtieren, fehlte es bislang
an einer Anthologie für die Mittelſtufe. Dieſe Lücke hat W. Lobſien
nunmehr ausgefüllt. Er gibt in der Sammlung aus „Silbernen
Schalen“ eine Fortſetzung ſeiner auch im Niederſachſen-Verlag unter
dem Titel „Selige Zeitan“ erſchienenen Sammlung moderner
Kinderlieder. Jn der vorliegenden Anthologie ſind 33 unſerer
modernen, anerkannt echten Poeten mit 53 Gedichten vertreten.
Die Mehrzahl der Gedichte hat naturgemäß epiſchen Charakter,
denn Kinder wollen vor allem Handlung ſehen. Auch der Humor,
der in keiner für Kinder beſtimmten Verſammlung fehlen darf,
kommt voll zu ſeinem Recht. Der Herausgeber iſt aber auch bemüht,
durch ſeine Sammlung die Jugend allmählich in die Lyrik ein-
zuführen. Die Grenzen der Aufnahmefähigkeit für reine Lyrik
ſind bei Kindern ziemlich eng geſteckt. Doch gibt es, wie die
Sammlung, eine Reihe von Liedern, deren Klang, Wohllaut,
Geſang und ganze Seele von Kindern empfunden werden können.
Die feinſinnige Künſtlerin Maryh Freiin Knigge hat den Einband
mit einer ſchlichten Zeichnung geziert und für jede Buchſeite eine

einfache Umrahmung geſchaffen. Wir empfehlen die Sammlung
„Aus ſilbernen Schalen“ aufs wärmſte für Kinder vom zehnten
Jahre an.

Lobſien hat unter dem Titel „Blau blüht ein Blümelein“ in
demſelben Verlag Volkslieder für die Jugend herausge-
geben, die im großen und ganzen verſtändig ausgewählt und wohl
geeignet ſind, die Liebe zu unſeren alten, ſchönen Volksliedern zu
erwecken. Auch dieſem Buche (Preis 1,50 Mk.) hat der Verlag
eine geſchmackvolle Ausſtattung, Marh Freiin Knigge aber einen
recht anſprechenden Bilderſchmuck gegeben.

Deutſche Seebücherei nennt ſich eine ſeit vorigem Jahre im
Verlage von Stephan Geibel in Altenburg (S.-A.) erſcheinende
neue Bücherſammlung für die Jugend und das Volk. Es ſind
Erzählungen aus dem Leben des deutſchen Volkes zur See,
herausgegeben von Prof. Dr. J. W. Otto Richter (Otto v. Gol
men). Die Cinzelbändchen ſind je nach dem Umfange des zu be
handelnden Stoffes als „einfache Bände (kart. à 1 Mk.) oder als
Doppelbändchen (kart. à 1,50 Mk.) eingerichtet. Alle haben eine
echt nationale Tendenz, ſie ſtreben eine Belebung vaterländiſcher
Geſinnung in unſerer Jugend und unſerm ganzen Volke an.
Uns liegen vor: Bd. 5: Stralſund zur Zeit der See-
räube r. Einfacher Band. (Jnhalt: Wie die Erzählung ent-
ſtand ein Vorwort. 1. Ein Zug gegen die Seeräuber. 2.
Bertram Wulflams Sturz. 3. Eine erregte, wechſelvolle
Zwiſchenzeit. 4. Wulf Wulflam an der Spitze der Stadt) und
Bd. 7: Sr. Majeſtät Kanonenboot „Jltis“. Ein
facher Band. (Jnhalt: Zur Einleitung. An einem heißen Nach-
mittage im Frühſommer 1904. Erſter Teil. Der frühere
„Jltis“. 1. Erbauung des Schiffes und erſte Periode ſeiner
Dienſtleiſtung. 2. Der „Jltis“ nach ſeiner Erneuerung im
weiteren Auslandsdienſte. 5. Des erſten „Jltis“ Untergang.
Zweiter Teil. Der neue „Jltis“. 1. Bau und Ausreiſe des
neuen Schiffes ſowie allerlei Einleitendes zu den „Chinawirren“.
2. Die Taku-Forts und das Kanonenboot „Jltis“. Anhang.
Erklärung einiger ſeemänniſcher Ausdrücke.)

Was meine Haugsgeiſterchen mir erzählten. Märchen von
Anna Maria Biel. Mit Bildern von Theod. Herrmann. Preis
1,50 Mk. Niederſachſen-Verlag Carl Schünemann, Bremen. Anna
Maria Biel zeigt ſich in dieſen kleinen Geſchichten als eine begabte
Märchenerzählerin, die den rechten Ton zu treffen weiß. Es ſind
Erzählungen für die Kleinen und ganz Kleinen, die an den Schoß
der Mutter geſchmiegt, mit offenen Augen und Mündchen ſolchen
wunderbaren Geſchichten gerne lauſchen, Geſchichten, wie ſie eine
phantaſiebegabte Mutter wohl ſelbſt in der Dämmerung erſinnt und
ausſpinnt, wenn die Kleinen drängen: „Ach bitte, bitte, erzähl'
mal was.“ So ſind dieſe kleinen Sachen entſtanden und fo ſind
ſie gerade in ihrer ſchlichten, anſpruchsloſen Art recht und gut.

Jm muhammedaniſchen Abendlande. Von Rudolf Zabel
Tagebuch einer Reiſe durch Marokko. Mit 147 Abbildungen,
einer Ueberſichtskarte von Marokko und einer Karte des heiligen
„Serhun-Gebirges“. Eleg. geh. 10 Mk., hochelegant geb. 12 Mk.
(Stephan Geibels Verlag in Altenburg, S.-A.) Jn dieſem präch-
tigen Werke ſchildert der Verfaſſer die Ergebniſſe ſeiner Reiſe zur
Zeit des jetzt noch nicht beendeten „Bu Hamara-Aufſtandes“ nach
Fas Dieſe Reiſe erregte ſchon bei ihrer Ausführung im Jahre
1903 bei allen, welche ſich für Marokko intereſſierten, ein lebhaftes
Aufſehen, weil der Reiſende der, erſte Europäer war, der ſich ſeit
dem Ausbruche des Aufſtandes durch das Jnland wagte. Es ge-
lang demſelben, in das Geheimnis einer der heiligſten Stätten des
fanatiſch muhammedaniſchen Landes einzudringen und auch der
geographiſchen Wiſſenſchaft durch ſeine kartographiſchen. Auf-
nahmen bedeutende Dienſte zu leiſten. Auch in dieſem ſeinem
neueſten Werke bewährt ſich Zabel als ausgezeichneter Erzähler,

der den Leſern geradezu ſpielend an das oft Fernliegende führt.
Ein koſtbarer Humor und ein bisweilen an Marc Twain er-
innernder Stil machen das Leſen dieſer Reiſeſchilderung für jeder-
mann zu einem künſtleriſchen Genuß. Die äußere Ausſtattung
des Werkes iſt eine ebenſo gediegene wie künſtleriſche

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Originaler einzig echter
CALIFORNISCHER FEIGEN SVRUP

Jn allen Fällen von Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und mangelndem Appetit hat
ſich Califig als angenehmes, vorzügliches Mittel
bewährt als angenehmes weil es von hervor
ragendem Geſchmack und milder Wirkung, als
oorzügliches weil es ſtets von Erfolg iſt.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche I. 2.50, Flasche M. 1.50

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California FigSyrup Co. r Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

(6580,

MWMeihnachts-ſerkauf
in meinem billigen

kommen jetzt in meiner grossen

pezial-Abteilung für Damen- und incer-Honfektion
grosse Massen zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf, so lange der Vorrat reicht:

Jacketts von 50 Mk. bis herab zu
Paletots von 100 Mk. bis herab zu
Gapes von 90 Mk. bis herab zu
Abhend- Capes von 50 Mk. bis herab zu
Ahend- Paletots von 75 Mk. bis herab zu

59 Rabatt.

N. Schneider,

2.75 Mk.

e e n 997 7 7 n 57
e e n 999.50

Kostümröcke von 60 Mk. bis herab zu
Blusen in Seide, Wolle etc. von 50 Mk. bis herab zu
Kinder- Jacketts von 20 AMAK. bis herab zu
Kinder- Mäntel von 25 Mk. bis herab zu
Pelz-CGolliers in allen Preislagen.

Grosse, helle Verkaufsräume, worauf ich besonders aufmerksam mache.

1.50 Mk.
95 Pſ.

1.25 Mk.
2.

[6403

S Rabatt.
Halle

94 Leipzigerstrasse 94.

Elegante Ausführung Tadelloser Sitz. Beste Verarbeitung. Umtausch boreitwilligst.
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Rabatt-Spar-Verein.

aren
Empfehle unser grosses Lager

streng reeller eigener Fabrikate
unter weitgehendster Garantie

Alle Neuheiten der Saison in
Herren- und Damenpelzen,
Muffen, Colliers und Boas

in jeder Fellgattung.
Herren Pelzmützen und Kragen,

Fusstaschen, Pelzdecken u. s. W.
in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen.

Aderhold Müller

42 Er. Ulrichstrasse 42.

Peolzwarenfabrik von

Inh. Otto Müller,
Kürschnermeister,

Fernsprecher 625. [6412S Vmänderungen und Reparaturen an Pelzsachen werden in eigener WerKstatt gut und billig gemacht. W
4

Wer

Sparen

will
kaufe nur

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [6453

Die Regierung

per D- Centner Malz!

Sonntag., den

ergebenst einzuladen.
dem Spiele

Schule Braunſchweig, Madamenweg 158.

M führer, Amtsſekretär,

durch Direktor Krauſe.

empfiehlt für

preiswert und gut

6394

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. m

Gründl. Ausbildung zu

Molkereibeamten.

C U Neue mod. Molkerei-

für (6464

Weihnachts-

II. See Iaehl.

An Sämmtliche Besitzer und Leiter

von hrallereien ger Norddeutschen

brausteuer-Gemeinschaft.

Kollegen!

der seitherigen Brausteuer und Erhöhung der Steuer bis zu MK. 12.50

eine solche Steuer, die das Lebens -Interesse unseres Gewerbes bedront
und zu diesem Behufe beehbrt sich der unterzeichnete Ausschuss Sie auf

in die Tonhalle, Priedrichstrasse 112 in Berlin

Frankfart a. M., den 1. Dezember 1905.

Der Steuer-Ausschuss des Deutschen Brauerbundes

beantragt beim Reichstage eine Verdreifachung

Es gilt einen feierlichen Protest einzulegen gegen

10. Dezember, vormittags II Uhr
Möge niemand fehlen, denn Grosses steht auf

F. Henrich.

Landwirtſchaftl. Lehr Anſtalt u. Molkerei

Verwalt., Rechnung

Stellennachw. Lehrpl.

R

An ſage. Jn 14 Jahren 2709 Schüler.

Männer, Frauen und Kinder

Bescherungen

A. Ebermann,

Vorzügliche Weihnachtsstollen

in verschiedenen Sorten empfiehlt die Konditorei von
Hermann Pfautsech, Gr. Steinstr. 7. S

i Dur ihre Gediegenheit und Preis
S wuwürdigkeit haben ſich die deutſchen

Nähmaschinen den Weltwarkt erohert.

r rage Mähmagehinen
empfiehlt als unüber-

Original Phönix- troffene Fabrikate
I. Sohöning Iechauiker, r. Keingtr.

Maſchinen in allen Preislagen von 50 Mk. an.
Keparaturwerkſtatt für alle Fabrikate.

c

Kelhetgelertigte Kutsch- u. Arhbeitsgeschirre,
Koffer, Taschen, Tornivter, Peitschen, Portemonnaie

in großer Auswahl empfiehlt
Bernhard Herrmann, Saättlermeiſter,

Große Brauhausſtraße 3. [6493

Consolicierte Hallesohe Pfännersohaft
empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten [6407

Alt-Zscherbener
*l(ohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.
Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

M. Marx Co
Foreiqn Bankers

London E. C. Berlin W.Gresham House, Old Broad Street Leipzigerstrasse 85.

An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse
gehandelten Effekten. Zuverlässige Auskünfte und eachliche
Marktberichte auf Wunsch gratis. [6390

Kaſſe n
S 69 Burgstrasse 69, Fernsprecher 217. S

8 Meinegerösteten Kaftees
S verdienen infolge ihrer hervorragenden Güte

in allen Preislagen 6410 e
grösste Zeachtung.

Gothaer Lebens versicherungsbank auf Gegenseitigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigemlichen I ebensversicheruugen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 v 9

Die stets hohen Ueberschüsse kommen unverkürzt den Versioherungs-
nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 217 Mihionen Mark zurückgewührt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Un erfallharkeit sofort. Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Rasch in Halle (Saale), Albrechtstr. 38. [862

Unkündbare Hypothekengelder.
MK. 1500 000 sollen längere Jahre unkündbar auf

Güter von 3 90, talls II. Stelle von 3 an, verliehen

werden durch [6465B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30 und Halberstadt.

ment Pferdedecken ehe
zu Fabrikpreiſen. [6411Sohlafdlecken, re tie vt. 15.

Albin Barth, Inh. Max Albert,
Säcke-, Vlanen- und Deckenfabrik mit elektriſchem Betriebe,

Leipzigerſtraße 54, Front Martinſtr. Nähe Riebeckplatz.

S ellgrau, langſam bindenfälverisirter Cönnernscher mee
W Cement Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

ferner auch zum Cin- und Umdecken
von Dächern.

Feinſte er abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [6417
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

3 ordorferd. Lineke Ströſer, eraget
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Maurer mſtr., Merkewitz

Velhagen Klaſings

Weihnachtsbüchier.
HAſſ gemeine Runſtgeſchichte

von H. Knackfuß, M. G. Zimmermann und W. Genſek.
Vollſtändig in 3 Bdn. mit 1555 Abb. Eleg. gebd. 36 M.

Handbuch der Kunſtgeſchichte zu
Von Kdokf Roſenberg.

In gr. 82, 646 Seiten mit 885 Abbildungen. Elegant kartoniert 12 M.,
in feinem Halbfranz- Einband gebunden 15 A.

Hndrees Elſſgemeiner Handatlas.
9ubiläums-Husgahbe.

139 Haupt und 161 Nebenkarten auf 207 Kartenſeiten nebſt alpha
betiſchem Namenverzeichnis. Fünfte völlig neubearbeitete und vermehrte
Anfiage. Herausgegeben von A. Srobel. In Leder gebunden 32 A.

Seographiſches Handbuch
zu Hndrees Hllgemeinem Handatlas.

Mit beſonderer Berückſichtigung der politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Verhältniſſe. Herausgegeben von A. Srobel. PVierte Auf
iage. Mit 171 Kärtchen und Figuren im Text. Elegant in Halbleder

geb. 12 M. 50 Pf.

Velhagen Klalings
Ileuer Volks und Familfenatlas.

102 Kartenſeiten. Elegant und dauerhaft gebunden 12 M. 50 Pf.

We It g e ſchichite er er gar Zäger.
Neue, fünfte Auflage. Mit 1172 Abbildungen im Text und 80 Tafeln
in Schwarz und Farbendruck. In vier eleganten Halbfranzbänden 40 A.

Jeder Band iſt auch einzeln zu beziehen für 10 A.

Seſchichte des 19. Jahrhunderts. h
Deutſche Seſchichte.
ges Volk o Staat e Kultur e Seiltiges leben s

Mit vielen Abbildungen, Kunſtblättern in Schwarz und Buntdruck, Fak
ſimiles, Karten uſw. Vollſtändig in 3 Bänden zum Geſamtpreiſe von

36 A. Erſter Band. Elegant geb. 12 A. 50 Pf.

Deutſche Cciteraturgeſchichte. r
30. Aufl. von K. Kinzel. Zwei Sände. Mit vielen Beilagen u. Abb. 20 A.

Schillers Keben. on 3. Wehgran.
Neue, fünfte Auflage. Mit vielen Beilagen und Abbildungen. 12 A.
Hiervon erſchien eine gekürzte unilluſtrierte

v oIRsdus g9 d be, Bee e gant eteeer ea.

Schillers Tell Vier in Suben
von Srnſt Stückelberg.

Das Buch von er deutſchen Flotte.
Von R. v. Werner.

Achte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 15 Vollbildern in Bunt
und Schwarzdruck, ſowie vielen Abbildungen im Text. Eleg. geb. 10 M.

Herausgegeben vonFrauenleben. Lanne 5. Zobertit.
eder Band einzeln käuflich in eleganteſtem Einband mit fünf
unſtdrucken 3 A. 1. Königin Euiſe. Von Archivrat Dr. H. v. Peterz-

dorff. 2. Aarie Antoinette. Von Charlotte Lady Glennerhaſſett.
3. Angelika Kauffmann. Von Eduard Engels. 4. Annette v. Broſte.
Von Carl Knſſe. 5. Corona Schröter. Von H. Stümcke. 6. Charlotte
v. Schiller. Von J. Wychgram.

Neu: 7. Karia Stuart. Von Ed. Heyck. 8. Eliſabeth Charlotte
von der Pfalz. Von 3. Wille.

Ein WegweiſerKunſt auf dem Lande. r e
des Schönen und des Heimatſinnes im deutſchen Dorfe. Herausgegeben
unter Mitwirkung von Fachgelehrten von Heinrich Sohnrey. it 174
Abbildungen und 10 farbigen Beilagen. Eleg. kartoniert 7 A. Jn

Halbfranzband 8 A. 50 Pf.

Schatzkäſtlein moderner Srzähler.
verar t von Dr. G. Porger. 3 Bände in eleganter Ausſtattung

mit den Porträts der Autoren. Preis des Bandes 2 M. 50 Pf.
Die ſchönſte Novellen Sammlung für Jugend und Haus.

=muRmF

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

Pür Gymnasiasten Reabsohiler

hält tägliche Arbeitsstunden zur Anfertigung der Schularbeiten
unter gewissenbafter Beaufsichtigung und gründlicher Nachhbilfe
6372] Waldstein, Bernburgerstrasse 28, II.

fGGGSGGGMASAüCCCACGCGGSGGGGGGX e
Prauenverein zur Armen- u. Krankenpflege.

Jn den feſtlich geſchmückten Räumen des Vereinshauſes „Kron
prinz“ findet am Mittwoch, den 6. und Donnerstag, den
7. Dezember unſer

Weihnachtsbazar
ſtatt, zum Beſten der hieſigen Armen und Kranken. Den freund
lichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten hübſche, preiswerte und
praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein Scherflein hinein
trägt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich ge
ſorgt. Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und
nehmen kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.
Fr. Geh.-Rat Staude. Fr. Geh.-Rat Bethke. Fr. Oberprediger

chmidt. Frau Kommerzienrat Werther. Frau Paſtor Bach.
Frl. M. Hoppe. i L. Wiedemann. Frl. E. Geyer.

Frl. E. Feldmann. Frl. A. Reſchuch. Frau J. Dryander.
Frau Paſtor Wächtler.
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Mitbürger!
Nebels

Am 5—., 6. und 7. Dezember findet in der III. Abteilung die Stichwahl zwiſchen den Kandidaten der bürgerlichen Partei und der Sozialdemokratie ſtatt. en

Für welche Partei ſich jeder nationalgeſinnte Bürger zu entſcheiden hat, kann nicht zweifelhaft ſein. wee
Wer nicht will, daß jetzt neun weitere ſozialiſtiſche Kandidaten in die Stadtverordneten Verſammlung einziehen, h
Wer nicht will, daß künftig ſämtliche Mandate der III. Abteilung der Sozialdemokratie ausgeliefert werden Man

Wer den Voden für die künftige Einigung der bürgerlichen Gruppen ebuen will, a
der ſtimme für folgende Kandidaten: SieAuf 6 Jahre: Diäetzel, WMoritz, Eiſenbahnſekretär, Auf 4 Jahre: Rorchért, Theodor, Eiſenbahnſekretär, a

Dr. Hartung Paul Arzt dennoe2 t n dörfer.Stammer, m Landfhaftörentneifer, Auf 2 Jahre: Klimkemüller- Ernet, Luudueſe., e
ICühmme, Karl, Werkzeugmeiſter, Spangenberg, Julius, Prokuriſt. vent

e o 0 befalleMitbürger! Keiner darf bei der Wahl fehlen. Ein Fernbleiben von der Wahl iſt gleichbedeutend in

mit einer Begünſtigung der Sozialdemokratie. tWeicht unter keinen Umſtänden von unſerem Wahlzettel ab! Jede Aenderung der Liſte kommt der
ange!Sozialdemokratie zugute. aDer vom Magiſtrat überſandte Wahl VBriefumſchlag oder die letzte Stenerquittung ſind als Ausweis im Wahllokale vorzulegen. e

6455] Wählt am erſten Tage, um dem Wahl Ausſchuß die Arbeit zu erleichtern. Wahlzettel ſind in den Wahllokalen zu haben. Vibe

Der Wahl-Ansſchuß der bürgerlichen Partri.
dem

Gas, Porgeſſan, Taus- und Küonen Artiſel I v SFlüqel, Pianinos 3er9 plan
Paſtoren-Tabak,

rühmlichſt bekannt u. hervorragendmild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in und Harmoniums von Blüthner, Feurieh, Viedler, Grrn10 Pfd.Beuteln nur Mk. 8 franko. Hoffmann Kühne, Irmler, Kreutzhbach, ſuroSteinway Sons ete. Tempfehle in grösster und feinster Auswahl am Platze. Zuſc
Flügel von 1000-3000 Mk., Pianinos von 400--1800 Mk. 2 3000

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspiel-Apparates Pianola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt nnä gewissenhatft.

Vermietung guter Pianinos und Flügel.
Ständige Ausstellung von ca. 70 Instrumenten

in allen Stil- uud Holzarten. 6398

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
Rich. Heinze, 8 zu anerkannt bilIigsten Preisen

Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.
0 0

Gut ſitzende Korſetts G
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [6471
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

h Man däckt zuverläſſig mit
S GermanigBatpulver

rear à 6 Pakete 50N. Rezepte gratis.e Erhältlich in der Fabrik

und durch Plakat be
lanne Verkaufszsſtellen.

Th. Franz, e hateertt.
Beſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm,

Balthasar Höll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2784.Mogerne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

u. Weingläser Fernsprecher 6838. (6229
0900000

Tulius Meyer Nachf.,
A. Herrmann, Vhrmacher,

m Brüderstrasse 16, am Marktemptiehlt [4629Jetzt 200 ff. igar ren umsonsk. Die sehönsten Weihnachtsgeschenke Präcisions-Ta schenuhbren
Aus Konkurs nur bis 12. Dezbr. hochfeine 8 Pfg. ind meine z0n0 goarbohtolon A. I, anqge öhne, äshütte J a

Zigarren 10,50 Mk. und außerdem 200 gratis für Weiter-
v tReisekoffer, Tuo beziehen dörch alle feineren Uhrengeschöfte. 28 Präm-empfehlung. Gegen Nachnahme. Garantie: Rückzahlung.

A. Kauffmann, Hamburg I. (6382 R i i r 2 e emee tet er 2errer Verkauf derselben zu Original-Fabrikpreisen

bei [6405n Etuis, Hosenträger,Rothe age Loosse Gustav Uhlig, UVhrmacher,

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

sowie beste

Ziehung vom 19.-23. Dezember 1905 in Berlin
59 Cederportemonnaies.

baar 100 000, 50000, 25000 t. I. Goupee- Koffer Halle a. S., untere Leipzigerstr.
Originalloose Mk. 50. Porto u. Liste 30 Pfq. extra. Ausland 60 Pfg. in wirklich Austührung.

Peter Loewe, Noustrelitz. Reisekörbe Hilligste hezugs-Quelle

S Kl. Ulrichstr. 35.
R Puppenwagen,

e Puppen, Spielwaren,
E. n Sdhaukelpferde.

in allen Grössen. [6494m G o et r N r
in unerreichter Haltbarbeit,

Kehultornivter u. Schultasehen,

Musikmappen u. Aktenmappen
in bester Sattlerarbeit.

Alle feinen Lederwaren
in grösster Auswahl.

Albert Herrmann Nachfig., zem Göiäner,
67 Leipzigerstrasse 67.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

r

onighkuehen
täglich gegessen, erhält den Magen in gteter Oräuung.

Man frage seinen Arzt!
Honigkuehenſabrik

Herrmann Thomas, Thorn
Kgl. Preuss. u. Kaiserl, Oesterreich. Hoflieferant.

Speclalltat: Thorner Katharinchen.

e G „Ecelweiss“,
S Dampfwäscherei und

S WeinGSA=G—e ePädagogium Allstedt in Thüringen.
Eltern, denen die Ergehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig t m Grossbetrieb.

keiten macht, oder die ſich der Erziehung ihrer Kinder nicht genug We V Jene Gtetwidmen können, werden auf obige Anſtalt aufmerkſam gemacht. WVorbereitung für die inj.- Freiw.- Prüfung und die W Ern gt H eini o e,
höheren Klaſſen aller höheren Lehranſtalten.

Zu haben in besseren Con- lge nachweisbar. Jndividuelle Behandlung eNuron, Delſoatesson- un der ne Kenner 30 jährigen Erfahrung. Vorzügl. Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.
SCLolonlalwaaren- Gesohuften. körpert, u. geiſtige Pflege. Aufnahme vom 10. Lebensjahr ab. fund 14 PfErfolg ſicher, näheres brieflich, nicht durch Proſpekt, nach Familienwäſche pro Pfun Fg-

genauer Angabe aller Verhältniſſe des Zöglings. Vorzügl. Referenz.
4188s o oLeiſuveioe. i e Elektriſche Bleiche.0 9 2h h a e 22 Brauseſeder Sr. II mit abserundeter Spiize, Die von Herrn

Prolog Valä Vololyru geh 9 bewohnte I. Etage meines Hauſes Gr. Steina I J 112 v8 a ſtraße 19 iſt vom 1. April n. Js. ab andere
zu vermieten.

e du o o Albert Neubert, berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. NK. [s592 Näheres im Privat Bureau Gr. Steinſtraße 19.
Ilalle c. S., Joolokraooe 7. e Geh. Kommerzienrat Lehmann-

V
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wallwitz, 1. Dez. (Glücklich verhütet.) Während des

Nebels wollte geſtern, wie das „L. T.“ ſchreibt, ein Löbejüner
Steinfuhrwerk den hieſigen Bahnübergang paſſieren. Die Pferde waren
bereits durch die Schranke, als dieſe plötzlich niedergelaſſen wurde, um
einen von Könnern her kommenden Güterzug durchzulaſſen. Glücklicher-
weiſe konnte der Schrankenwärter noch aufmerkſam gemacht werden
und die Schranke wieder hochlaſſen, und ſo konnte der Wagen nach
wenigen entſetzensvollen Sekunden noch im letzten Augenblick zurück
gedrängt und ein größeres Unglück verhütet werden, als eben der Zug
herangebrauſt kam.

g. Lochau (Saalkreis), 1. Dezbr. (Waſſergefahr.) Die un-
aufhörlichen Niederſchläge im Sommer und Herbſt haben zur Folge
gehabt, daß die unterirdiſchen Waſſeradern beſonders hoch liegen.
Während bei der Trockenheit der letzten Jahre hier und in den Nachbar
orten die Brunnen trotz Tieferlegung teilweiſe verſiegten, dringen jetzt
die Waſſer in die Kellerräume bis 50 Zentimeter Höhe. Hunderte von
Zentnern an Kartoffeln und Rüben mußten herausgeſchafft werden und
dennoch ſind genug verdorben. Schlimmer ergeht es noch den Auen-
dörfern. Durch das Hochwaſſer wurden nicht nur die Ernteerträge in
den Kellern in Mitleidenſchaft gezogen, ſondern auch die in die Mieten
gebrachten Hackfrüchte. Erheblicher Schaden iſt daher verurſacht worden.

r. Nietleben, 1. Dez. (Die Diphtheritis) breitet ſich wieder
ziemlich aus. Meiſt ſind es aber erwachſene Perſonen, die von ihr
befallen werden.

V Eisleben, 1. Dezember. (Bibelgeſellſchaft.) Nach
dem Jahresbericht der Tochter Bibelgeſellſchaft für Eisleben u. U.
hat der Verein in 69 Jahren 47 028 Bibeln und 4810 Neue Teſta-
mente verteilt. Die Einnahme 1904 betrug 3486,80 Mk., die
Ausgabe 2101,98 Mk. Der Beſtand von 1384,82 Mk. wurde
zum Vereinsvermögen genommen, welches dadurch auf 3712,64 Mk.
angewachſen iſt. Zu dem Vereine gehören die Kirchenkreiſe Eis
leben, Gerbſtedt, Mansfeld, Sangerhauſen und Schraplau. All-
jährlich wird an einem Wochentage kurz nach Pfingſten abwechſelnd
in einem Orte das Bibelfeſt gefeiert, wobei viele arme Kinder
Bibeln als Geſchenk erhalten.

W. Eisleben, 2. Dez. (Der Mörder gefaßt?) Jn der
Angelegenheit des erſchoſſenen Förſters Grunert iſt geſtern nachmittag
vom Oberwachtmeiſter Nagel hier der Bergmann Deckert aus
dem nahe gelegenen Hornburg verhaftet worden.

S Freyburg a. U., 1. Dezbr. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) nahm den vom Magiſtrat entworfenen Haushalts-
plan für die Kämmereikaſſe, der jährlich 74 000 Mark erfordert, an.
Zur Deckung der Ausgaben ſind 200 Proz. der ſtaatlich veranlagten
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 150 Proz. der Staats
einkommenſteuer, bisher 140 Proz., erforderlich. Die Kreisſteuer wird
aus der Kämmereikaſſe bezahlt. Die Volksſchule erfordert jährlich einen
Zuſchuß von 16 800 Mark, während für die Armenpflege jährlich
3000 Mark ausgeworfen ſind.

4 Naumburg, 1. Dez. (Klopſtock und die Landes-
ſchule Pforta.) Aus einem Aktenſtück des hieſigen Ratsarchivs
ergibt ſich, daß der Dichter Klopſtock in der Landesſchule Pforta eine
Freiſtelle inne hatte, die ihm der hieſige Rat auf Grund eines
Geſuchs ſeines Vaters, das jetzt im hieſigen Kreisblatte abgedruckt
worden iſt, übertragen hatte. Jn einem lateiniſchen Dankſchreiben

Veilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zeigte Klopſtock ſpäter bei ſeiner Entlaſſung dem Rate die Beendigung
ſeiner Studien an.

4 Delitzſch, 1. Dez. (Ueber die Mordtat bei
Bitterfeld von der wir geſtern berichteten, ſchreibt jetzt die
„Delitzſcher Zeitung“: Einer furchtbaren Mordtat iſt der 14 Jahre
alte Sohn des Herrn Zahnkünſtlers R. Olbrecht (nicht Curt
Albrecht) von hier zum Opfer gefallen. Der junge Mann, Kurt
Olbrecht, verließ geſtern abend gegen 388 Uhr die elterliche
Wohnung mit der Angabe, die Fortbildungsſchule beſuchen zu
wollen. Er kehrte indeſſen abends nicht zurück und heute morgen
entdeckte der beſorgte Vater, daß aus ſeiner Kaſſe 400 bis 500 Mark
fehlten. Heute mittag nun kam vom Landratsamt in Bitterfeld
telegraphiſch die Nachricht hierher, daß in der Nähe der Bitter
feld-Friedersdorfer Muldenbrücke der Leichnam eines jungen
Mannes aufgefunden worden ſei. Der Kopf wies Verletzungken auf
und in der Nähe der Leiche iſt ein Beil aufgefunden worden, wes
halb angenommen wird, daß ein Mord vorliegt. Jn den Kleidern
des Getöteten fand man Anſichtskarten, die an Kurt Olbrecht in
Delitzſch adreſſiert waren, die Taſchentücher zeigten die Buch-
ſtaben R. O. Der bedauernswerte, zu den beſten Hoffnungen
berechtigende junge Mann, welcher in ſeiner Abenteuerluſt unter
Mitnahme des Geldes anſcheinend in die Welt gehen wollte, iſt
damit nicht weit gekommen, er mußte ſchon wenige Stunden darauf
unter der Mörderhand verbluten. Herzliche Teilnahme wird man
dem ſchwer geprüften Vater, der erſt vor wenigen Tagen ſeine
Lebensgefährtin, die Mutter des unglücklichen Knaben, zur ewigen
Ruhe gebettet, nicht verſagen. Die näheren Umſtände, ob der
Ermordete zu Fuß oder per Bahn nach Bitterfeld gekommen iſt,
ebenſo über die Perſon des Mörders, fehlt noch jeder Anhalt. Die
rennt wird hoffentlich bald zur Ermittelung des Mörders
ühren.

4 Delitzſch 1. Dez. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld -Delitzſch) hielt ver
gangenen Mittwoch unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers
Schirmer- Neuhaus ſeine diesjährige vierte Sitzung im
„Hotel zum Schwan“ ab. Aus den Verhandlungen ſei folgendes
erwähnt: Der Verein wird nächſtes Jahr eine Reihe Wirt
ſchaftsſchauen abhalten; die Orte, an denen die Schauen
ſtattfinden ſollen, werden ſpäter bekannt gegeben. Einen wichtigen
Teil der Verhandlungen bildete die Frage über die Ren-
tabilität der Sauerkirſchbäume. Nicht nur viele
Straßen, ſondern auch ſo manche Dorfplätze, die als Ackerland
nicht benutzt werden, eignen ſich zur Anpflanzung der Kirſchbäume.
Die Anlagen ſind lohnend. Einmal koſten ſie wenig Geld, da die
pflanzbaren Bäume verhältnismäßig billig ſind und die Anlage
ſchon nach einigen Jahren Gewinn bringt. Auch die Preiſe der
Sauerkirſchen ſind in den letzten Jahren ſehr geſtiegen, da viel
Kirſchſaft nach Amerika ausgeführt wird. Mißernten ſind bei der
Sauerkirſche ſelten zu verzeichnen. Recht günſtig lautete das
Urteil über die vom Rittmeiſter Töpfer-Gr.-Zſchocher
erfundenen Druckrollen bei der Ausſaat des Ge-
treides. Es iſt feſtgeſtellt, daß da, wo mit Druckrollen geſäet
wurde, die Ernteerträge viel höher waren als da, wo man keine
Druckrollen angewandt hatte. Die Landwirte klagen allgemein
über eine ſehr ſchlechte Haferernte, die zum Teil durch die
große Trockenheit, aber auch durch Schädlinge, wie Fritfliege und

3. Dezember 1905.

2 m

Getreideblaſenfuß hervorgerufen wurde. Jn einzelnen Gegenden
ſind die Erträge qualitativ ſo ſchlecht, daß man von denſelben nichts
zur Ausſaat benutzen kann. Es wurde geraten, entweder alten
Hafer etwas ſtärker zu drillen und vorher die Keimfähigkeit zu
erproben, oder ſich Samenhafer aus Schleſien oder Poſen kommen
zu laſſen. Vor dem Bezuge ruſſiſchen Hafers wurde ge
warnt, da mit dieſem leicht viele Unkräuter hereinkommen
könnten. Der Hafer reicht auch nicht als Pferdefutter; es wurde
deshalb empfohlen, Mais oder Roggen gequellt zu füttern. Auch
wurde geraten, Möhren roh oder geſchnitzelt zum Füttern zu ver-
wenden. Der Vorſitzende hat ſich eine große Trockenſchnitzelanlage
gebaut und ſtellt dieſe den Landwirten zur Verfügung. Schließlich
ſei noch erwähnt, daß der Direktor Beeck der Provinzial-Ge-
flügelzuchtanſtalt zu Cröllwitz bei Halle a. S. einen recht lehr-
reichen Vortrag über Hühnerzucht hielt, der in der
„Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht werden ſoll.

Bitterfeld, 1. Dez. (Kreistag.) Als Kreis-Feuer-Sozietäts
Direktor wurde der Landrat Freiherr von Bodenhauſen und
als deſſen Stellvertreter der Landrat z. D. und Kammerherr Frei-
herr von Bodenhauſen-Burgkemnitz wiedergewählt.
Als Provinzial Landtags Abgeordnete wurden Kammerherr und
Landrat z. D. Freiherr von Bodenhauſen-Burgkemnitz,
Landrat Freiherr von Bodenhauſen und Bürgermeiſter
Dippe- Bitterfeld gewählt. Der Voranſchlag über die Verwaltungs-
Ausgaben der Kreisſparkaſſe wurde ſür 1906 auf 23 695 Mk. feſt
geſetzt. Zum Zwecke der Beſſerungen der Kreischauſſeen für 1906
wurden 45 000 Mk. in den Voranſchlag eingeſtellt. Außerdem wurden
von 1906 ab jährlich 30 000 Mk. als Beihilfen an Gemeinden zu Wege-
ausbauten bewilligt. Zur Errichtung einer Kinderheilſtätte in Oranien-
baum wurden 100 Mk. und zur Unterhaltung der landwirtſchaftlichen
Winterſchulen in der Provinz Sachſen 100 Mk. jährlich bewilligt.
Verſchiedene Kommiſſionswahlen fanden noch ſtatt.

Torgau, 1. Dezember. (Gemeindebegamtenver-
band.) Jn Herzberg fand dieſer Tage eine Zuſammenkunft des
Geſamtvorſtandes des neugegründeten Gemeindebeamtenverbandes
für die Kreiſe Torgau, Liebenwerda rund Schweinitz
ſtatt zwecks Vorberatung zu der im Mai 1906 in Liebenwerda
ſtattfindenden Hauptverſammlung. Ebenſo wurden die Satzungen
des neuen Verbandes, der den Namen „Elbe-Elſter- Be
zirk“ führen ſoll, geſchaffen.

Dommitzſch (Kreis Torgau), 1. Dez. (Aus der Stadt-
verordnetenſitzung.) Jn der geſtern ſtattgehabten Stadt
verordnetenverſammlung wurde bekanntgegeben daß die Kämmerei-
kaſſenrechnung pro 1904/05 in Einnahme 57 359,15 Mk., in Ausgabe
51 294,43 Mk., ſomit einen Beſtand von 6064,72 Mk. nachweiſt.
Ueber das die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungs-
ſchule betreffende Ortsſtatut entſpann ſich eine längere Debatte.
Schließlich einigte man ſich dahin, die Angelegenheit vorläufig noch
auf ein Jahr hinauszuſchieben. Es würde ein jährlicher
Koſtenaufwand von etwa 860 Mk. notwendig ſein, wovon die Hälfte
der Staat trägt.

(5) Mühlberg a. E., l. Dez. (Nebel und Elbſchiffahrt.)
Jm hieſigen Elbtale herrſchte geſtern vormittag ein ſolch undurchdring-
licher Nebel, daß der geſamte Schiffsverkehr ruhen mußte. Auch die
Perſonen-Dampfſchiffe mußten jeden Betrieb einſtellen.

Erfurt, 1. Dez. (Blutvergiftung durch einen
ſchlechten Zahn.) Hier ſtarb vor einigen Tagen in einem
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Weihnachts- HeschenkeWeihnachts heschenke molda

z in alten ArtenT S p p 1 C h S u ärbssen
Bettvorleger, Pult-Vorlagen,

Ziegenfelle, Angorafelle, Foellteppiche.

Möbelstoffe in ällen Stilarten,
Garclinen, Stores,

Portièren,
Dekorationen

Elegante

Schlafzimmer Dekorationen,
bestehend aus Vorhängen, Betthimmel, Bettdecke.

2Mand-Sobelins,
schöner Zimmerschmuck.

Fenstermäntel Rissen.
m AIlIes in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.
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Bigenes Geschäftshaus.

Jiscſidecken,
Diwandecken,

Aeisededſten,
Scſilafuecſen.

Ahbwaschbare Gummitischdechken,
Wandschoner, hummischürzen.

Linoleum i Teppiche,
ln l Läufer z Zimmerbelägen.

Kokos-Abtreter,
Kokos-Làufer,

Als gern gesehenes Weihnaohtspräsent von bleibendem Wert empfehlen wir noch: Porserteppliche, grosse und Kleine Stücke,

Arnold Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse I. Ecke Kleinschmieden.

S Grösstes Spezial-Teppiehhaus.
Gyrosse, helle Verkaufsrärrme, Parterre, I. und 2. Ptage.
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eihnachts- Verkauf
zu hedeutend ermässigten Preisen wird fortgesetszt.

Hervorragende Gelegenheitskàufe in allen Abteilungen. sro

Brummer Benjamin
Krankenhauſe eine junge Frau an den Folgen einer Blutver-
giftung. Die eigentliche Urſache war die eitrige Entzündung eines
ſchlechten Zahnes. Trotz wochenlanger raſender Schmerzen konnte
ſich die Frau nicht entſchließen, den Zahn entfernen zu laſſen. Erſt
die Unmöglichkeit, ihren Mund zu öffnen, infolge Weiterver
breitung der Eiterung, zwang ſie, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu
nehmen. Die Beſeitigung der Urſache kam zu ſpät, und es mußte
leider nach kurzer Beobachtung die ſchon eingetretene Blutvergiftung
konſtatiert werden.

Domnitz, 1. Dez. (Diebſtahl.) Jn einer der letzten
Nächte ſtatteten Spitzbuben dem Gaſthofe des Herrn Walter
einen Beſuch ab. Da die Einbrecher kein Geld fanden, nahmen ſie
mit einigen Würſten fürlieb.

Gefell, 1. Dezember. (Der Brandſtifter ermittelt?)
Wie der „Erfurter Allgemeine Anzeiger“ erfährt, iſt unter dem Verdacht,
der Urheber des Großfeuers zu ſein, das am 10. Oktober hier vier
Wohnhäuſer und elf Nebengebäude einäſcherte, der Beſitzer des mit
abgebrannten Gaſthofes „Zum Schwan“, Gaſtwirt Sach s, in Haft
genommen worden, ebenſo deſſen Ehefrau. Die Provinzial-Städte
Feuerſozietät hatte für die Ermittelung des Brandſtifters 600 Mark
ausgeſetzt.

W. Treffurt, 1. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.) Von
120 Bewerbern haben die hieſigen Stadtverordneten einſtimmig den
Studenten der Rechte Bernhard aus Heiligenſtadt, der z. Z.
informatoriſch beim Magiſtrat in Mühlhauſen beſchäftigt wird, zum
Bürgermeiſter gewählt.

II. Aſchersleben, 1. Dez. (Gasanſtaltsübernahme
durch die Stadt.) Am 30. d. Mts. wird die hieſige Gasanſtalt
in ſtädtiſchen Beſitz übergehen. Die Kauſſumme beträgt 450 000 Mk.
Hierzu kommen noch die erforderlichen Umbaukoſten, welche auch noch
ca. 100 000 Mk. betragen dürften.

4 Magdeburg, 1. Dez. (Evangeliſche Bundes
woche. Militärhilfsverein des 4. Armee-
korps.) Mittwoch abend gab als erſter Redner Superin-
tendent Domprediger Krauſe auf die Frage: „Wias uns
not tut!“ die Antwort: „Mehr Weitherzigkeit und
Einigkeit“. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Hinweiſe, daß eine einige evangeliſche Kirche keinen Feind zu
fürchten habe. Je größere Treue gegen Gottes Wort, um ſo
lebendiger ſei das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit. Als
zweiter Redner forderte in begeiſterter Anſprache Herr Paſtor
Kirchner auf die Frage: „Was uns not tut mehr Opfer-
freudigkeit. Der Redner ging aus von dem Aufſehen machen-
den Buche des Petersburger Profeſſors Petzow eines ruſſiſchen
Prieſters, das den Titel trägt: „Das Evangelium als Grundlage
des Lebens.“ Die Durchdringung der ruſſiſchen Volksſeele mit der
erneuernden Kraft des Evangeliums, das iſt das Heilmittel, das
Petzow ſeinem unglücklichen Volke in gewaltigen, von Tauſenden
beſuchten Vorträgen vor Augen ſtellt. Das lautere, reine Evan-
gelium, ſo führte der Redner weiter aus, brachte unſerem Volke
die innerliche Freudigkeit, von der Luther ſeinem Kur-
fürſten ſchreibt: „Euer kurfürſtliche Gnaden ſeien nur immer
fröhlich, beides: inwendig in Chriſto ſelbſt und auswendig in ſeinen
Gaben und Gütern; er wills ſo haben, iſt drum da und gibt darum
uns ſeine Güter, ſie fröhlich zu gebrauchen.“ Uns tun außerdem
not: Glaubensfreudige und darum opferfreudige
Männer, die proteſtantiſches Rückgrat haben gegenüber
dem ſchwächlichen Opportinismus gegenüber Rom. Die Zahl derer
iſt nicht groß, die ſich allein von Gott und ihrem Gewiſſen leiten
laſſen. Mehr Achtung vor der Majeſtät des Ge
wiſſens! Ferner tut uns not: Mehr Opferfreudig-
keit in der Frauenwelt! Mehr Opferfreudigkeit für die
tiefſten, für die religiöſen Bedürfniſſe unſerer Zeit! Der Evan
geliſche Bund hat, wie auch der Guſtav AdolfVerein, die Aufgabe
übernommen, die unter Gottes Segen emporblühende gewaltige
evangeliſche Volksbewegung in Oeſterreich tatkräftig zu unter-
ſtützen. Und unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Böhmen
ſind es wert, daß wir ſie freudig unterſtützen! Gaben für
die evangeliſche Bewegungin Oeſterreich werden
jederzeit dankbar entgegengenommen von dem Redner, Paſtor
Kirchner (Katharinenkirche), ſowie von Herrn R. Pipo und
P. Storch. Am Donnerstag abend fand die letzte
Verſammlung der Bundeswoche im gut beſetzten Stadtmiſſionsſoale

Paletots, JackKetts,
Abendmäntel,
Havelocks, Capes,
Fertige Kleider,
Kostümröcke.
Blousen jeder Art,
Morgenröcke, Matinées,
Mädchen-Kleider,
Paletots, Kragen,
Knaben-Anzüge,
Mäntel und Pelerinen

ſtatt. Als erſter Redner gab Oberpfarrer Rentz Buckau auf die
Frage „Was uns not tut?“ die Antwort „Mehr pro-
teſtantiſches Ehrgefühl.“ Redner ſchloß an ſein Wort
an, das vor 25 Jahren ſchon die Gefahr andeutete, die dem

deutſchen Proteſtantismus von Rom aus droht, und erklärte, wie
ſchön es wäre, wenn die Koblenzer Rede des Kaiſers wirklich von
nachhaltigem“' Eindruck wärel Redner gedenkt mit warmen Worten
des Mannes, der bis zu ſeinem letzten Atemzuge für die deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen gelebt und gekämpft hat, des heim
gegangenen Konſiſtorialrats D. Leuſchner, und ſchließt mit
dem Wahrſpruch: „Vertrau auf Gott, allzeit dich wehr', darin
beſteht die ganze Ehr', denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird
immer aus dem Feld gejagt.“ Als zweiter Redner forderte Paſtor
Weber Buckan „mehr Hoffnungsfreudigkeitl“
Zur Hoffnungsfreudigkeit ermuntern uns die Fortſchritte des
Proteſtantismus in anderen Ländern, wie Jtalien, Spanien und
Frankreich, beſonders aber die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich,
die anfänglich national, jetzt nur religiös iſt und ſchon über 30 000
Katholiken der evangeliſchen Kirche zugeführt hat. „Los von Rom,
hin zum Evangelium!“ iſt deren Loſung. Zum Schluß ſprach der
Vorſitzende, Paſtor Storch, in humorvoller, markiger Weiſe.
Endlich nahm noch Dr. Moeries das Wort, um den Veran-
ſtaltern und Rednern der evangeliſchen Bundeswoche den herz-
lichſten Dank auszuſprechen. Mit einem gemeinſam geſungenen
Chorale wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der Militär
hilfsverein des 4. Armeekorps hielt Freitag abend unter dem
Vorſitz der Gattin des kommandierenden Generals, Frau von
Beneckendorff und von Hindenburg und unter Teil-
nahme der Protektorin des Vereins, der Herzogin von
Anhalt, im Saale des Generalkommandogebäudes ſeine
Generalverſammlung ab. Nachdem dieſe von der Vorſitzenden mit
begrüßenden Worten eröffnet worden war, erſtattete der Schrift
führer, Oberſt v. Grawert, den Jahresbericht. Sodann be-
richtete Kommerzienrat Baenſch eingehend über das
Herzogin Mariaga-Damenheim in Gernrode. Er
ſchilderte kurz die Vorarbeiten und den Bau, ſowie die Fertig
ſtellung und die Einweihung. Auch verbreitete er ſich eingehend
über die Einrichtung und Ausſtattung. Das ganze Unternehmen,
das nicht ohne Schwierigkeiten zuſtande gekommen ſei, dürfe als
ein wohlgelungenes und ſegenſtiftendes bezeichnet werden. Zum
Schluß erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder.

Neuhaldensleben, 1. Dezember. (Tötlicher Unfall.) Der
Fleiſcher Hermann Mich agel hierſelbſt fuhr einen mit Siroh beladenen
Wagen. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu und raſten davon. M.,
welcher auf der Deichſel ſaß, fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er einen
Schädelbruch erlitt. Der Tod trat ſofort ein.

ch. Uchtſpringe bei Stendal, 1. Dez. (Profeſſortitel.)
Dem Direktor der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
bei Stendal, Dr. med. Konrad Alt, iſt. wie ſchon gemeldet, vom
preußiſchen Kultusminiſterium der „Profeſſor-Titel“ verliehen
worden. Alt ſtammt aus Kirf, Bezirk Trier, ſtudierte erſt Chemie,
dann Medizin in Würzburg, und promovierte daſelbſt 1885 als
Schüler des Pſychiaters H. Grashey. Dann ſtudierte er wiederum
Chemie bei Hoppe-Seyler in Straßburg, war Aſſiſtent bei
Matterſtock in Würzburg, Riegel in Gießen und längere Zeit bei
Hitzig in Halle. Dann wirkte er einige Jahre als
dervenarztin Halle a. S. 1893 wurde er zum Direktor

der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe (Provinz Sachſen)
gewählt. Alt iſt der Gründer und Herausgeber der Zeitſchrift
„Die Jrrenpflege“. Seine Arbeiten befaſſen ſich haupt
ſächlich mit mediziniſchchemiſchen und praktiſchpſychiatriſchen
Aufgaben.

Kläden (Altmark), 1. Dez. (Der Raubmord.) Jn der
vergangenen Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde, wie bereits gemeldet,
in der Wohnung des hieſigen Gutsaufſehers Soltwedel ein Ein-
bruch verübt. Der Dieb, der ſich das Geſicht ſchwarz gefärbt hatte,
ſcheint es auf das Geld abgeſehen zu haben, das Soltwedel als
Löhnung für die polniſchen Arbeiter in Verwahrung hatte. Wahr-
ſcheinlich iſt er beim Durchſuchen der Wohnung von Soltwedel
geſtört worden er hat dieſen mit einer Axt ſchwer verletzt.
urch den Lärm wurden die Familien mitglieder

munter, gegen die ſich der Verbrecher ſofort wandte. Der

Brummer

gewähren wir auf alle Einkäufe in nehenstehender

Ronfetion
trotz der zum Teil bedeutend zurückgesetzten Preise
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Damen u, Kinder

älteſte Sohn erhielt einen Schlag gegen Bruſt und Kopf, daß
er beſinnungslos niederſank. Der Frau ſpaltete der Mörder den
Kopf mitten entzwei und verſetzte ihr noch weitere Hiebe. Die Frau
muß ſofort tot geweſen ſein. Dann wandte ſich der Totſchläger gegen
die übrigen in der anſtoßenden Kammer durch den Lärm munter
gewordenen Kinder. Die 17jährige Tochter, die ſich erhoben
hatte, erhielt einen Axthieb gegen das Geſicht, der ſie ſtumm machte.
Der in demſelben Bett liegende 4jährige Knabe hatte
die Vorgänge im erleuchteten Wohnzimmer genau beobachtet,
aber der grauſige Vorgang lähmte ihm die Stimme, und
er verhielt ſich ruhig, wodurch er dem Schickſal ſeiner Schweſter ent
ging. Von den beiden anderen im Bett liegenden Mädchen blieb die
13 jährige Tochter unverletzt, während die 15 jährige infolge eines
Axthiebes einen vierfachen Bruch des Schlüſſelbeines davontrug. Selbſt
den Säugling in der Wiege ſchonte der Unhold nicht! Der Kleine
wurde durch einen Hieb lebensgefährlich verwundet. Die Opfer der
Schreckenstat wurden, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, heute vormittag
im Krankenwagen in das Stendaler Johanniterkrankenhaus übergeführt.
Das Mordwerkzeug wurde, mit Blut und Federn beſudelt,
auf dem Hofe gefunden. An dem Aufkommen des Vaters wie des
Säuglings wird gezweifelt. Der Täter iſt leider unerkannt entkommen.
Von dem Hofperſonal fehlt niemand. Die Annahme, daß es ſich um
einen Racheakt handelt, ſcheint ungerechtfertigt zu ſein denn Soltwedel
wird als ein friedlicher Mann geſchildert, der ſeine Arbeiter ſtets
freundlich behandelte. Die Unterſuchung wird von dem Unterſuchungs-
richter und dem Erſten Staatsanwalt mit größtem Eifer geführt. Noch
heute abend in der achten Stunde fanden in Kläden einzelne Ver-
nehmungen ſtatt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß ein mit
den örtlichen Verhältniſſen Vertrauter die Tat ver-
übt hat. Zunächſt lenkte ſich der Verdacht auf einen polniſchen Arbeiter,
der angibt, in der Nacht das Geſchrei der Familie Soltwedel gehört,
aber nichts darauf gegeben zu haben. Die 800 Mark, die Soltwedel
in Verwahrung hatte, ſind übrigens vorgefunden worden. Wie aus
Stendal gemeldet wird, liegt das jüngſte Kind Soltwedels dort im

Wulfen, 1. Dezember. (Leichenfund.) Am Wege nach
Borgesdorf wurde vorgeſtern die nur mit Unterzeug bekleidete
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden.

Gera, 1. Dez. Aufforderung zum Unge-
horſam.) Wegen Aufforderung zum Ungehorſam wurde der
ſozialdemokratiſche Redakteur Seifarth hier zu
50 Mk. oder 10 Tagen Haft verurteilt. Das Bezirkskommando
in Aſchersleben hatte eine Bekanntmachung erlaſſen, daß ſich An
gehörige des Beurlaubtenſtandes zum Eintritt in den Dienſt nach
Südweſtafrika melden ſollten. Dieſe Bekanntmachung hatte S.
mit Gloſſen verſehen und gewarnt, daß die Leute ihre Knochen zu
Markte tragen ſollten. Die Sträfkammer hatte früher in der-
ſelben Sache S. wegen Aufreizung verurteilt. Nach erfolgter
Reviſion beim Reichsgericht kam man zu obigem Urteil, das auf
Grund des S 192 des Militärſtrafgeſetzes gefällt wurde.

Gera, 1. Dez. (Geſchenk.) Fabrikant Georg Hirſch
hat für die reſtaurierte St. Salvatorkirche zwei Bilder in
echter venetianiſcher Moſaiktechnik geſtiftet, die einen Wert von
40 000 bis 50 000 Mk. darſtellen.

W. Köſtritz, 1. Dez. (Von herabſtürzenden Stein
maſſen erſchlagen.) Jn einem Kalkſteinbruche bei Pohlitz wurde
der 35 Jahre alte verheiratete Arbeiter Hermann Röder aus Rein-
hardtsdorf von herabſtürzenden Steinmaſſen er ſchlagen. Ein
anderer Arbeiter erlitt erhebliche Verletzungen.

W. Greiz, 1. Dez. (Neuer Schulleiter.) Der Gemeinde-
rat wählte geſtern den Dr. Kändler aus Eibenſtock zum Leiter des
ſtädtiſchen Schulweſens.

Sonneberg, 1. Dez. (Ein Thüringer Teſchin-
ſchützenbu n d) iſt hier gegründet worden. Der Bund, dem
ſofort 15 Vereine mit über 400 Mitgliedern beitraten, verfolgt
den Zweck, ſeine Mitglieder gegen Haftpflicht zu verſichern, ſich bei
Abhaltung von Hauptſchießen gegenſeitig zu unterſtützen uſw. Zum
Bundesvorſitzenden wurde Herr Martin Hohlweg in Sonneberg
gewählt.

Meiningen, 1. Dez. (Der Wahlrechtsantrag.) Der
Landtag lehnte den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einführung des
allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts bei Gemeindewahlen ab,
überwies dagegen die eingegangenen Petitionen um Abänderung des
beſtehenden Gemeindewahlrechts der Regierung zur Berückſichtigung

Krankenhaus im Sterben.
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hraui-Seideg. ziusenSeide
Seidenhaus heorg Schwarzzenberger,

Zedeutende eingänge von Peuheiten

1. „Das
d

tragen.

auf den Organismus wirkt.

ſagt kurz und treffend vom Koffein:

J ſich Kathreiners Malzkaffee
Nachahmungen auszeichnet und überall dauernden Eingang findet.

echte Kathreiner Malzkaffee wird nur in geſchloſſenen Paketen verkauf

die das Bild und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke
Wer den „Kathreiner“ noch nicht kennt, der mache gleich einen

Verſuch mit ihm!

„Steter Tropfen höhlt den Stein!“

Eine tägliche fortgeſetzte Schwächung des Herzens und Nerven
ſyſtems bedeutet der tägliche Genuß von Bohnenkaffee.

doch, daß der Kaffee einen ausgeſprochenen Giftſtoff, das Koffein, ent

hält, das auch in kleinen Doſen auf die Dauer lähmend und zerſtörend

Ein Fachgelehrter, wie Dr. Stuhlmann,

Koffein iſt ein Gift und nicht ein Vahrungsſtoff.
Das Koffein führt, an geeigneten Orten appliziert, in verhältnismäßig kleinen
Doſen und in kurzer Seit den Tod der verſchiedenſten Tiere herbei.

5. Das Koffein wirkt nicht tödlich dadurch, daß es das Blut zerſetzt, ſondern
ſicher und gewiß dadurch, daß es im Kontakte mit dem Nervenſyſtem
Lähmung herbeiführt.“

Die täglich wiederkehrende Taſſe Kaffee iſt alſo ein täglich wieder

kehrender Angriff auf unſere beſten und wichtigſten Körperkräfte, der

mit der Seit ein ſchweres Ferſtörungswerk zu vollbringen vermag.
Was wir täglich trinken, muß abſolut unſchädlich und

„zuträglich ſein, damit wir geſund und leiſtungsfähig bleiben.
Deshalb haben auch die hartnäckigſten Gegner ſich allmählich

ganz und gar zu Kathreiners Malzkaffee bekehrt, weil deſſen, von den
erſten Autoritäten der Wiſſenſchaft anerkannter Geſundheitswert

Man bedenke

wichtigen, unſchätzbaren hygieniſchen Eigenſchaft des echten „Kathreiner“

kommt noch ſein anregender, würziger Kaffeegeſchmack, der ihm durch

ein eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird und wodurch
vor ſämtlichen ähnlichen Fabrikaten und

Der

[6490 e Iinädenstr. 11.

Zlusen-Sammete.

Hr. Steinstrasse 88.
Mitglied des Rab.-Sp.- Vereins

Wo kauft man cie besten

Juppen und Spiel waren
unck wo hat man clie grösste Auswahl?

Leipzigerstr.C. F. Ritter 6 m x, Halle S., 50

führt nur erstklassige Fabrikate hist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft Halles
(gegründet 1859)

hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner geehrten

Kundschaft grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung
ladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-A usstellung

parterre, I. u. II. Etage hötl. ein.

Leipzigerstr.F. Ritter m. Halle S., 39 90 91

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

eben eine unwiderlegbare, wirkliche Tatſache iſt. Zu dieſer I Toſophon 2775.

Clichés
jecier Art

ftiefenn schnell,
gut und billig

Kurleloffe Beissner

L

Neu-Cröffnung des n
grössten und ersten StilsGrosse Ulrichstrasse 9, part. l. Etage.
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r 7 xCHOCOLAT EXTRA FONDANT.
SUCHAROD, ERFINDER ALLEiNIGER FABRIKAN,

Weihnachts-

Geschenke

in neueſten, modernſten
Faſſons,

nur erſtklaſſige, langjährig
erprobte Fabrikate

empfiehlt [6505
in größter Auswahl

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Gr. Ulrichſtr. 41
(gegenüber Brummer).

Photogr. Atolier
von dacht gan Fachmanne zu
pachten ev. leeres zu mieten

geſucht. [6519Gefl. Offert. an Photograph,
Berlin, Ritterſtr. 49, III rechts.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

2 neue Plüſchſeſſel z. v. e
daſ. w. a. Polſterarbeiten gefert

Als willkommenſtes Weihnachtsgeſchenß

für Knaben empfehle in großer Auswahl die verſchiedenſten Experimentier
käſten aus allen Gebieten der Wiſſenſchaften.

Opernglàäser,Reibungs- und galvanische
Elektrizität,

Funkentelegraphie,

OptiDampfmasehinen,
Motore,

EleKtrophore,
Laterna magiea,

Kinematographen,
Stereoskope und Bilder,

Reisszeuge.Photographische Apparate,

Barometer,

HRygrometer,

MiKrosKope,
I Brillen und kKlemmer

in Gold, Dublé, Nickel, Stahl.
Trockenplatten, Geräte, Papiere,

Chemikalien.

Fernruf 2274. Carl Potzoelt, Varfüßerſtr. 4.
S Mechaniſches und optiſches Inſtitut. De

IIIIIIIIIII IIIIII

Krimstecher,
Thermometer,
Wetterhàäuser,

Sehablonen,

nach Vorſchrift [6451

Börsen-interessenten!
Lest unseren heutigen Wochenbericht [6438

d„Zur Börsenlage“, Berliner und Londoner Börse.
Kassa-Industrie- Markt.

Martin Jacohy Co., R
Kostenlos.

Pianino
Bieſer, Berlin, gut erhalten,
nußb., für 325 Mk. zu Tiranfen-

H. Lüders, Mittelſtr. 9

Nussbaum Pianino,
kreuzſeitig, gut erhalt., 375 Mk.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

ter Lebensversicherungs-Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit,
welche außer der Kinderverſicherung keine Nebenbranchen betreibt
hat wegen Erkrankung des bisherigen Jnhabers ihre

Suhb- Direktion Halle a. S,
mit Bezirk neu zu beſetzen.

Zu Organiſationszwecken wird reichliche finanzielle Unter
ſtützung gewährt.

Bevorzugt werden Herren, die ſich auch perſönlich energiſch
der Akquiſition und Organiſation widmen wollen, ſowie kautions-
fähig ſind.

Diskretion zugesichert.
Ausführliche Offerten erbeten unter J. E. 6155 an Rudolf

Mosse, Berlin S W (6440I

Krieger-Begräbnis-Verein, Halle a. 6.
Monatsverſammlung Montag,9 Uhr im Evangeliſchen Vereins auſe Tagesordnung:

1. Aufnahme von drei Kameraden. Feſtſetzung des BetragesBeihülfe zu den Beerdigungskoſten für das I. Jarial 1906, bisher
120 Mark. 3. Wahl von drei Kaſſenreviſoren. 4. Verſchiedenes,
darunter Anmeldung der Kinder zur Weihnachtsbeſcherung und der

Konfirmanden. Kameradſchaftl. ladet ein Der Vorſtand.
V. Fritz Rehrens.

„Wie Kann der Kapitalist mit Erfolg Börsen-
TransaKktionen vornehmen

Soeben erschien diese für jeden Kapitalisten wichtige Broschüre,
herausgegeben von A. Ball. Preis 75 Pfg. Zu beziehen direkt oder
gegen Pinsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. Börs. Korr.
Bur. R. Falk. Berlin W., Regentenstrasse 11I. [6437Dr. Wilhelm ßasch Halle (Saale) Albreohtstr.58,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fenuer-Societät.
Aanahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

den 4. Dezember, abends

c
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e SonI ra ich keinen Weihnachts- Ausverkauf mache, jedoch meiner Kundschaft Gelegenheit geben will. nicht mur zurückgesetzte Waren,
e sondern meueste Stoffe für WeihnachtsgesehenkKe billig einzukaufen, so gewähre ich bis zum fFeste

auf alle Artikel ohne Ausnahme Lc.Fleiderstoffe Seidenstoffe cr

t furchtbeob derunfterröcke Sammete nh woSchürzen eücher e Zitwelcher in ar an meiner Kasse ausgezahlt wird. es e
j 3 EuchDawit ein jeder Käufer vor Dobervorteiſung geschützt i9t, vind die Preive an gütlichen Stofen in grossen Lahlen deutlich erkennbar Vermerk S

e und ſiS ganzGr. Ulrichstr. ſ t ſtCleiderstole. P 4 u Eppers, r. Sejdenstokke.
s de ä e I r r e. ſichte90000090660000000960600080909000800800006090680608606089 u

Verlobungs-,

Vermählungs-,

Geburts- u.

Todes-

Anzeigen

liefert

re e

h h 2 S Tetimarat eS S

l t n S J SS Sl e S 7 e SJ S e S S eS R e S 5 Kleinſchmieden 5,
empfehlen:zu

en Werkzeug u. Laubſägekaſten, Werkzeng u. Laubſägeſchränke,
re praktiſche Verkzeugkaſten für den Hausgebrauch,

hierm. Köhler, Ragelkaſten, Aniverſal-Werkzeuge, Werkzeugbüchſen,
Hobelbänke für Kinder und Dilettanten,

Dilettanten-Werkzruge, Fötkaſten, Kerbſchnitzkaſten,
Hrandmalapparate, Kerbſchnitz- und Hrandmalvorlagen

vorgezeichnet auf Holz, [6503
Lauhbsäge-Vorlagen, Laubsägehbeschläge,

Lauhsäge- u. Kerhsehnitzholz,

n Komplette Turn-Apparate,
kKFinderſchanhkeln, eiſ. Hanteln mit Holzgriff,

S KFinderſchlitten, Schlittſchuhe, Veißzeuge
r in unübertroffener Auswahl zu billigſten Preiſen.

IlIustrierte Kataloge hostenlos.

IIIIIIII Ix 1II11I, 111111 I IIIIIIIIIIII Ge un P 000800680082080060008608Bestes Haterial Hervorragender Reiter,

Grosse Steinstr. 15.
Fernsprecher 1985.

Sommermeyer&(Co.

Magdeburg Fr.
Gegr. 1848.
Fabrik fur Geldschrank- u.
Tresorbau, Kunstschmiede.

J

Hydraulische Nietung 9 Methode Fillis, möchte in Halle und Umgebung einige
Kataloge und Kostenansebläge Pferde zur Dressur und Redressur übernehmen. Ex-t s itse de Votte, BrüsselGrvssts loistung e e n en GS auf kleinstem Hallenser Recom.ad Neu-Dölau, Waldstrasse 4 O25 G Telephon 418 v. Ge Soooeooose:oooooeoeoesee W2 SJ z. 7 2 39 000 Mark2 3775 S 9 net aufBinziger Schnellum- an g2 222377 geſucht. Offert.e laufkessel r ba an die Hhed.m S Kilo Kohle 8/2 bis d. Zig. erbeten. ba emee mit und ohne 9 ko trocknen oder Sonens- a.J pr z überhitzten Dampf. Aen R. ePappen- Mäntel Veberhitzer e e n r0 m nträge unterPuppen-Bettstellen, 1 Rudolf Mosse, Magdeburg.100 Mk.

ien dein I er hel nlppen- 8 ezüge, von 80--3 qm Heizfäche 77 M ſchreibe ſofort an SohaarsohmiBerlin W. 57. Potsdamerſtr. 80. PromptPuppen Steckkissen mens roxrztig oder in Arvein. Hgyriſchen Mal nen
h auch in dieſem Jahre zu an
erkannt billigſten Preiſen in

großer Auswahl nur bei

Benkwitz Nacht.
Alter Markt 3.

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

hheiihe De V ru kg r Uttn J Derdingen 4000 Zentner H. Silber berg, Sache.

wo Santkartoffeln Papiere, INohten,
Magnum bonum, 800 Ztr.
Industrie, 400 Ztr. Topor, die Chancen zur Steigerung

haben, kann ein Fachmann von400 Ztr. General Cronje
von großem Hauſe Fall zu Fall vprſpeſen keine, mäßige Gewinnbe-zu kaufen geſuht! n ehe n.

Kulante Abnahme im März 1906 an Rudo osse,egen nete Berlin SW. (6439
unter 200 Ztr. einer St erb. W e iſt geber.
u Z. 2 352 an die m Sohneeweies, erllu, Rathenower-
dieſer Zeitung. (6516 ſtraße 68. Rückporlo. (261

Billig! Billig! Filiale: Berlin-Wilmersdorf, Badensechestr. 16.

earbrne e n 4 a S de 7 7geb. 1,50 Mk. Ratſchläge über

Pfle i Witwen od. alleinſt. D n 3S w. n v Genet Weenene Prima Thäringer Stückkalk (ca. 96* Aetzkalr),
Landwirtſchaft. Billiges, aber er eines nachweisl gutgehend. Wou-wir beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſowie Staubkalk,freuliches Weihna tegeſch e r r Kalkmehl u. Kalkſteimmnehl offerieren zu bat e Tagespreiſen die
n dezehe h S e h ler e r 500 an Vereinigten Stedtenechraplauer Raltwerte von R. Schrader,
Eutin, Holſtein, Sackſtraße 16. X Rud. Moſſe, Brüderſtr. 4. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6313
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Vermiſchtes.
O. P. Eine neue Republik. Jn Altenwoga, einem Oertchen im

Kreiſe Riga, fand dieſer Tage eine Volksverſammlung ſtatt, in welcher
nach lebhaften Debatten die „Altenwogaſche Republik“ proklamiert
wurde. Jm Lager der republikaniſch geſinnten Europäer, die ſich ſo
furchtbar ärgerten, weil Norwegen nicht Republik werden wollte, wird
ob der Geſinnungstüchtigkeit der Leute von Altenwoga Freude und
Wonne herrſchen. Schade nur, daß das Vaterland der Altenwogaer
gar ſo winzig iſt.

Ein grauſiges Familiendrama trug ſich am 30. Nov. in Finſter
walde zu. Der Lokomotivheizer Panl Wehland tötete durch einen
Schnitt mit dem Raſiermeſſer ſeinen ſiebenjährigen Sohn
Franz und machte hierauf einen Selbſſtmordverſuch. Zu der
Bluüttat iſt noch folgendes mitzuteilen. Wehland lebte in zweiter Ehe
und hatte ſeiner jetzigen Frau den Sohn Franz mit in die Ehe ein
gebracht. Dieſer bildete den Gegenſtand fortwährenden Gezänkes zwiſchen
den Ehegatten. Schon früher hatte er deshalb gedroht: „Wundert
Euch nicht, wenn einmal etwas paſſiert.“ Als Donnerstag früh Frau
W. ſich in der Küche befand, führte der Mann ſein längſt gehegtes
Vorhaben aus, indem er zunächſt dem Knaben den Hals durchſchnitt
und ſich dann auf gleiche Weiſe zu töten verſuchte, was ihm indeß nicht
ganz gelang. Schwer verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht. Es
beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Ein ſchueidiger Bürgermeiſter. Einen Bürgermeiſter, welcher
perſönlich für ſeine Bürger und deren Sicherheit ſorgt, hat die Stadt
Jlmenau i. Th. aufzuweiſen. Jm dortigen Badeviertel trieb ſchon ſeit
einigen Wochen ein Strolch ſein Unweſen, indem er auf alleingehende
Frauen und Mädchen unſittliche Attentate der ſcheußlichſten Art ver
ſuchte und alle möglichen Beläſtigungen verübte. Dieſer Tage gelang.

4. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Dezember 1905.

es dem Bürgermeiſter Bleymüller ſelbſt, den Menſchen anzutreffen, nach
dem die Schutzmannſchaft bisher vergeblich nach ihm geforſcht hatte.
Leider iſt er in verzweifelter Gegenwehr wieder entkommen, mußte aber
ſeinen Ueberzieher in der Hand des Stadtoberhauptes zurücklaſſen.
Dieſes Kleidungsſtück wird hoffentlich dazu beitragen, die Identität des
Unholdes feſtzuſtellen und ihn ſelbſt dingfeſt zu machen.

Eine Stadt in der Wüſte. Die Stadt Kairo vergrößert und
verwandelt ſich ſehr ſchnell. Vor einiger Zeit hat die ägyptiſche Regierung
die Erlaubnis zum Bau einer Stadt gegeben, und zwar in einem Teile
der Wüſte, der an das Abbaſſieh-Viertel der Stadt angrenzt. Jetzt hat
eine Gruppe von Europäern das Finanzminiſterium gebeten, ihr den
Wüſtenſtrich weſtlich von den Pyramiden zu verkaufen. Wenn das
Geſuch genehmigt wird, ſo wird in wenigen Jahren faſt am Fuße der
Pyramiden und der Sphinx eine neue Stadt entſtehen, ſodaß ſich
Aegyptens Hauptſtadt dann bis zu dieſen alten Denkmälern erſtrecken wird.

160 Millionen in einem Jahre. Aus NewYork wird berichtet:
Das Einkommen John D. Rockefellers wird für dieſes Jahr auf
160 Mill. Mk. geſchätzt, und zwar kommt die eine Hälfte auf Dividenden
der „Standard Oil Company“, die andere Hälfte aus ſeinem großen
Beſitz an Eiſenbahn-, Gas- und anderen Geſellſchaften in Amerika.
Rockefellers Einkommen überſteigt alſo das des Zaren um das Drei-
fache. Sein Vermögen wird jetzt auf 2000 Millionen Mark geſchätzt.

Ungeahnte Wirkung eines Geſetzes. Jm Staate Jndiana in den
Vereinigten Staaten beſteht ſeit kurzem ein Geſetz, das das Zigaretten
rauchen auf den Straßen verbietet. Die Vorſchrift hat nun eine un-
beabſichtigte Wirkung gehabt. Eine große Anzahl von Bettlern und
Landſtreichern, die kein Obdach haben, ſind in Scharen in das Land ge
kommen, ſtellen ſich an einer belebten Straßenecke auf und blaſen die
blauen Ringe ihrer Zigaretten in die kalte Winterluft, um der Ver
haftung und der Beſtrafung ſicher zu ſein. Da die Fechtbrüder

natürlich kein Geld beſitzen, tritt wegen „frecher Verhöhnung des Ge-
ſetzes“ Haftſtrafe ein, die den Bettlern ſehr angenehm iſt, da ihnen
dadurch Koſt und Logis gewährt wird. Die Ortsverwaltungen aber
haben viel Mühe und Aerger damit, daß ſie den Obdachloſen Frei-
quartier während der kalten Jahreszeit beſorgen müſſen.

Des Prozeß gegen Jalnzot. Der Pariſer Unterſuchungsrichter
verwies den Zuckerſpekulanten Jaluzot wegen Vertrauensbruches und
Vergehens gegen das Sparkaſſengefetz vor das Zuchtpolizeigericht. Die
Verhandlung wurde auf den 28. Dezember anberaumt.

Ein dreifacher Raubmord in Sofig, wie er in gleich ſchrecklicher
Weiſe dort ſeit vielen Jahren nicht verübt worden iſt, wurde Donners-
tag nachmittag entdeckt. Der hauptſtädtiſche Advokat Svetozar Dimitrow,
ſeine Schweſter ſowie deren Dienerin wurden in der Wohnung Dimitrows
ermordet aufgefunden. Man vermutet, daß der ſerbiſche Kutſcher
Dimitrows die grauſame Tat verübt hat.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

c in der Entwicklung oder beimSchwächliche Lernen zurückbleibende Kinder,
sowie blutarme, sich mattfübhlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Krüftigungswittel mit grossem Erfolg Dr. HoOmMMEL's
Haematogen.

Der Bppetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
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Krankheitshalber sehen wir uns genötigt, unser Geschäft zu verändern und stellen daher unser gesamtes Lager in

kunst gewerblichen Gegenständen bei billigst gestellten Preisen
zum Ausverkauf.

Unsere Weihnachts Aussellung umfasst alle hervorragenden Neuheiten in- u. ausländischer Fabrikate und bietet sich somit

eine seltenm günstige Gelegenheit zum vorteil haſten Einkauf [6424

eleganter, preiswerter Weihnachts-Geschenke für Luxus und Bedart.

Gegründet 1883.
elliccioni Co., Halle S, Gr. Ulriohstrasse 17,

Parterre u. I. Etage.
Fernruf 2278.

Stadttheater in Halle g. S.
Sonntag, den 3. Dezbr. 1905,

nachmittags 32 Uhr
8. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen:
Novität! Z. letzt n M. Novität!
Brüder von st. Beruhard.

Schauſpiel in 5 Akten v. A. Ohorn.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:Der Prior.

Der Subprior
P. Fridolin
P. Servaz
P. Simon
P. Meinrad
Br. Erhard
Br. Paulus Kleriker
Br. Sales Felix Buckſch.
Br. Bruno, Noviz R. Vöttcher.
[Mönche des Ciſterzienſerkloſters

St. Bernhard)
Döbler, Drechsler Fritz Berend.
Marie, ſeine Frau M. Brandow.
Grethe, ihre Tochter H. Hallwill.
Franz Richter, Tiſchler Kaufmann.
Brinkmann, Kloſter

förſter Nonnenbruch.
önche.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
80. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Fra Diavolo
oder Das Gasthaus zu Terracina.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen
von E. Scribe.

Muſik von D. E. F. Auber.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

Fra Diavolo unter
dem Namen Marquis
v. S. Marco Dr. Bangſch.

Lord Kookburn, ein
reiſender Engländer A. Aumann.

Pamella, ſeine Ge
mahlin B. Grimm.

Lorenzo, römiſcher
ragoneroffizier F. Gruſelli.

Matteo, Gaſtwirt Theo Raven.
u ſeine Tochter e Sarta.

iacomo M. Birkholz.Beppo Banditen Segen
Ein Müller F. Amberg.
Ein Soldat Paul Jungk.
Ort der Handlung In und bei
einem Gaſthauſe in der Gegend

von Terracina. Zeit 1830.
Hierauf:

Die Puppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Regie Carl Stabiberg.

Arrangement der Tänze und
Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 103, Uhr. [6428

NeuesMutter.
E. M. Mauthner.

Sonntag 4 Uhr nachm. Volks- Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Moschus.
Abds. 89: Novität! Z. 1. Male

Streber Comp.Montag Strindberg- Tournée.
Novität! Totentanz.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 3. und Montag,

den 4. Dezember 1905.
Leipzig (Neues Theater) Enoch

Arden. Hierauf: Hänſel und
Gretel. Montag Die ver
kaufte Braut. Hierauf: Ballett
Divertiſſement.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frühlingsluft. Abends Die
Journaliſten. Montag Die

Landſtreicher.
Weimar (Hoftheater): Arda.

Montag: Die heilige Eliſabeth.
Erfurt Stadttheater) Nachm.

Die Macht der Finſternis.
Abends: Die Geiſha. Montag:
Ein toller Einfall.

3 D.12./12. 12 Vhr. L. E. T.

S T.
O. 12. 7 L. A. I. T.

J. Heinz.
C. Scholling.
W. Sieg.
K. Stahlberg.
M. Krüger.
(H. Rodius.
R. Bruno.
W. De hme.

so
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Die Gesellschaft „Union Horlogère“ vereinigt in sich eine grosse Anzahl
bedeutender Uhrenfabrikanten und Vhrmacher und verfolgt den Zweck, Uhren
guter und bester Gualität zu fabrizieren und direkt in den Handel zu bringen.
S Die Vertretung liegt in jeder Stadt in den Händen eines bewährten Vhrmachers.

300 Verfretfongen in Beutecendh

HERREN- VHREN.
in Metall von 8 15 Mk.

Silber 10 60
Gold 50 600,,

RKepetieruhren.

So

e

a

J

DAMEN-UHREN.
in Stahl von 10 30 Mk.

Silber
Gold

Chronographen.

12 50
20-300

r
T

W

S

D v

e

F. o

Originaletui und Garantie-
schein zu jeder Uhr.

Vorteil:S

r

Hustr. Preisliste durch die
Vertreter gratis und franko

Gemeinsame Garautie-Vebdernaume aller Vertreter Deutschlauds für geraufte Vbren,

Jeder Käufer kann seine Uhr während der Garantjezeit auch bei jedem auswärtigen Vertreter
kostenlos in Ordnung bringen lassen. Vertreter Adressen auf jedem Garantie- Schein.

J d

25

0

e

e Mitgliedes Herrn

Emil
Die Allein Vertretung für Halle liegt in den Händen unseres

22 Gr. Steinstrasserönl, 18.
7 9

[6469

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Fernruf
Nr. 540 Halle a. S. Gr. Steinstr.

Nr. 79

laden zur Besichtigung ihrer sehenswerten

Weihnachts-Ausstellung
höflichst ein.

Ledersessel G Ziermöbel
Echte Perserteppiche. G

Saalſchloßbranerri.
Sonntag, den 3. Dezbr., von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

2 gr. Militär-Konzerte,
und der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments General-

feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.

Konzert Giltigkeit. [6492]
Karten haben zum Abend-

F. Winkler.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen [6409Xöpfner 8 Pieperhoff,

Inh. A. Pieperhorr, Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

I Iless. Staatsmedaiſle. J

wohl 25F u

Sonntag, den 3. Dezember

r. Hütär- Konzert.
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert)

Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreiſe:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

bis mittags 12 Uhr
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj
Vertreter von Blüthner-Fil.

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger,

Breitestrasse (6, [6458

Der wegen eines Unwohlseins der Künstlerin gestern
abgesagte

Destinm-Iäeclerabenscd

findet nunmehr am
Hontag, den 4. Dezember, abends 7'2 Uhr

in den „Kaisersàälen“ statt.
lösten Billetts behalten Giltigkeit.

Die für gestern ge-
[6475

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade 1 a.

Sophienstr. 1.

L. Hofmann Cor,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Halle a. S.
Gegründet 1853.

Leistungstähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine,

Cognac Arrac Rumin Gebinden und Plaschen.

Fernspr. 623.

[6457

Literarische Gesellschaft, Halle a. S.
(Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.)

Montag, den 4. Dezember. abends s Uhr
Wrtrags-Ahbend

Wilhelm MHegeler- Jena
aus „„Pietro, der Korsar und die Iüdin Heirinka“,

Hierauf zwangloses Beisammensein in den Parterre-Räumen der Loge.
6420] Der geschärtsrührende Ausschuss-

Hochschule für Musil«a.
Mittwoch. den 6. Dezember, abends 7 Uhr (Hotel Tulpe)

2. Vortragsabend der Gesangs abteilungen.
Unentgeltliche Eintrittskarten sind in der Musikalienhandlung von

Heinrich Mothan zu haben. (6422

Malballa-IDheater.

Dir.: Otto Herrmann.
Ab 1. Dezember 1905

vollſtändig neuer

Spiel-Plan.
SaschoffsOriginal-Kirgiſen-
Geſangs u. Tanz-Enſemble.

Hugo Soltero,
i de Mimiker.Lilly de Princesse

mit ihren dreſſierten
kaukaſiſchen Wunderziegen.

Remare et kKilay
mit ihrer urkomiſchen Ge-

ſpenſter-Pantomime.
Prix and Annie.
„Ein Spaß im Friſeur-

Salon.“ [6430
Les Originaux DIgonas,

einzig daſtehender gym-
naſtiſch akrobatiſcher Akt.

Rita de Rio,
Vortrags Soubrette.

Arthur Wolff,
Grotesk- Humoriſt.

Deutsche Bioscope-
Gesellschaft.

Neue Serie lebender
Photographien.

Sonntag
2Vorſtellungen:
nachm. 4 Uhr, abds. 8 Uhr.

Sonutag
gr. Pruhochoppen- Kommen

12 2 Uhrbei freiem Entree.

Weiſnnglonpſel,

G. Renneberg,
6477] Charlottenſtr. 7.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des

Deutſch- Amerikaniſchen

Enſembles:

großen
Heitere Bilder m. Geſang u.
Tanz a. d. Leben der Deutſch
Amerikaner in 4 Abteilungen

von Adolf Philipp. 9
Jn Berlin über 500 Mal

mit beiſpielloſem Erfolge
aufgeführt!

Bild:1. Bild:
Auf d. Einwanderungs-Jnſel.

2. Bild:
Jn New York.

3. Bild:
Jn Coney-Jsland.

4. Bild:
Dankſagungstag in der

5. Avenue.
Zirka 40 Mitwirkende.

Außerdem der
brillante Spezialitätenteil.

W. Collins mit ſeinem
Pracht Tableaux:

„Moderne Bijonkerien“,
dargeſtellt von 3 Damen.

Max Marzelli,
Tanz-Karikaturiſt und

Jnſtrumental-Parodiſt.Magda Antony,
Vortrags Sängerin.

Trio Netty-lanowsky,
Leiterkünſtler.

Sonntag, d. 3. Dezember,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr
S ar. Vortellungen.

Jn beiden:
„Ueber'n

großen
Teich“.



P. P.
Wir beehren uns mitzuteilen, dass wir hier das

Conservatorium ung
Riemann-Seminar

Halle a. d. Saale
Sitz: Leipziger Strasse 85, Ecke der Promenade,

vis-à Vis dem Leipziger Turm
eröffnen werden.

Das Conservatorium und Riemann-Seminar Halle a. S. will kein Con-
servatorium alten Stils sein, sondern stellt sich ohne weiteres auf den Boden
der modernen Musikpädagogik. Um des Ueberganges willen und um
speziellen Wünschen zu genügen, wird zwar auch in Einzelfächern nach der
rationellsten Methode unterrichtet. In der Hauptsache aber werden die ge-
schlossenen Riemann-Kurse bevorzugt. Herr Prof. Dr. Hugo Riemann (Musik-
professor der Leipziger Universität) ist der grösste lebende Musiktheore-
tiker und -methodiker mit ca. 30 jähriger Erfahrung als Musikpädagoge.
Seine Autorität ist eine unbestreitbare und internationale. Bereits seit Jahren

sind zwei ausschliesslich nach seinen Prinzipien musterhaft organisierte Institute
erfolgreich tätig: das Riemann-Conservatorium, Stettin und die Scuola Teorica-
Pratica Musicale Riemann, Tarin i. Italien. Die Riemannsche Reform besagt:

„Entwickelt Euer Gehör und Tonvorstellungsvermögen in systematischer
Weise! Lasst Euch nicht à la Variétépudel dressieren, sondern zur Viel-
seitigkeit und Selbständigkeit im musikalischen Denken und Empfinden
erziehen! Verlangt als Garantie für die Gründlichkeit der musikalischen

Bildung Prüfungen unter dem Vorsitze einer staatlichen oder sonstigen
Autorität! Im Summa: Werdet harmonisch gebildete Laien und garan-
tiert durchgebildete Musiker, keine einseitigen Dilettanten und Musikanten!“

Ueber die Notwendigkeit und Bedeutung dieser Reformprinzipien braucht
nicht erst diskutiert zu werden. Jeder, der mit den Zufälligkeiten rechnen muss,
denen die Zukunft seiner musikalisch begabten Kinder, speziell Töchter, aus-
gesetzt sein kann, handelt klug, wenn er einen für die eventl. spätere berufliche
Ausbildung und Verwertung tatsächlich grundlegenden zukunftsgemässen
Unterricht bevorzugt. Aber auch für die sozial hochstehenden Kreise wird es
immer nötiger, für eine tiefere Ausbildung Sorge zu tragen, wenn sie nicht den
meisten Veranstaltungen unserer im öffentlichen Leben so dominierenden Kunst
mit einer geradezu beschämenden Urteils- und Verständnislosigkeit gegen-
überstehen wollen.

Das Conservatorium und Riemann-Seminar organisiert sich nach den
Direktiven des grossen Leipziger Musikreformators und nach den erprobten
Organisationsplänen der obengenannten Schwesterinstitute. Das Lehrerpersonal
hat freiwillig Herrn Prof. Riemann die Kontrolle der Riemannkurse angetragen.
Für die Prüfung der Riemannkurse, speziell der Seminarabteilung, ist die
Assistenz des Herrn Prof. Dr. Riemann in Aussicht gestellt worden, ein Sporn
für alle Leistungen.

Das Conservatorium und Riemann-Seminar wendet sich in erster Linie
an ein Publikum von Distinktion und Verständnis mit der Bitte, das Unter-
nehmen zu unterstützen, damit unserer Stadt und Provinz eine immer Zahl-

reichere Geschmacksaristokratie in rebus musicis erwächst.

Das einstweilige Lehrerpersonal des Conservatoriums und Riemann-
Seminars:

Kobert Spörry, aktiver Konzertsänger und Gesanglehrer aus Zürich,

geschult in Deutschland und Italien bei ersten Meistern.

Karl Klanert ung Paul Klaner t, geschult durch Privatstudien
bei Leipziger Meistern.

C. Compes de la Porte, ehemaliger Schüler des Leipziger
Conservatoriums und des Stern'schen Conservatoriums- Berlin.

Leitung: C. Compes de la Porte.

Weitere Mitteilungen über die successive Eröffnung folgen.

RabattvereinaeBäckermeister
zu Halle a. S. und Umgegend

Die Jnhaber der Rabattkarten werden nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Einlöſung mur bis 2um G. Dezember 1905

bei der Kar Und Vorschusshbank,
Rathausstrasse (Eingang kleine Steinſtraße), in den auf den

Karten angegebenen Stunden geſchieht. [6450

777 T1

Z2 Auews Krimstecheränn

von Vorzüglicher WirkungG RKeissZeuge,
Thermometer

fürs Zimmer und Freie, sowie
gewerbliche Zwecke.

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.

Hygrometer,
Modelldampfmasehinen,

Schablonen,
Brillon und Klemmer
in Gold, DoublIé, NicKel, Stahlempfiehlt in

V grösster Auswahl WOtto Unbelcannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Kirehenkonzert am. Advent, 3. Dezember 1905. abends 8 Uhr

zum Besten der Diakonissenstation des Frauen-
vereins für Armen- und Kranken- Unterstützung

der Johannesgemeinde unter gütiger Mitwirkung von Frau
Direktor Dr. Gärtner (Sopran), Frau Regierungsbaumeister Knoch
(Alt) und Fräulein Tornow (Violine), sowie der Herren St
Dr. iur. C. (Violine), C. Herbst (Orgel), Kaufmann Hietschold(Bariton), Richter (Tenor) und Organist A. Richter (Orgel).

Pintrittskarten zu 1.50, 1.00 und 0,50 Mk. in den Hofwusikalien-handlungen von R. Koch, Alte Promenade 1a und I. Hothan, Gr.
Steinstr. 14 und bei Herrn Pfarrer Tischer, Südstr. 22.

Miktwoth, den 6. Dezember, abends 7 Uhr

im Saale der „Berggesells eha Ft“, Paradeplatz,
Lieder- und Balladen- Abend (6476

Dr. Hermann Brause.
Loewe: Hueska Fredericus Rex. Brahms: O wüßt ich
doch den Weg zurück, Ständchen, Unbewegte laue Luft, Salamander.
Leoncavalio: Prolog aus „Bajazzo. Preuss: Flüchtiges
Glück. Cornelius: Komm, wir wandeln. Othegraphen:
Nelken. R. Strauss: Waldſeligkeit, Heimliche Aufforderung.

Loewe: Tom der Reimer, Landgraf Ludwig, Hochzeitslied.
V Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu 3,10 Mk. (Familienkarten 3 Stück 7,80 Mk.),
2,10, 1,55 und 1 1,05 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich
Hothan. Gr. Steinſtr. 14 (Fernſpr. 2335) und an der Abendkaſſe.

Haſſescher Kunst-Verein.
Die Ausſtellung moderner Meiſterwerke (Böcoklin, Thoma,

Liebermann, Uhde,. Hofmann, Monet ete.) im Gebäude der Volksleſehalle am Hallmarkte bleibt noch bis zum Sonntag, den
10. Dezember geöffnet u. zwar täglich von 11--6 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

z 66 am Hallmarkt Ss „Jum Würzburger“, n
empfiehlt mir

Würzhurger Bürgerhräu
S (hell und dunkel) SEiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
S 6468) Hochachtungsvoll Lghwwig Riese.

Max Hofmann,
Weinhandlung und Weinstube.

Neuzeitlich renoviert.
Halle a. S., Leipzigerstr, 12 (Eingang am Sandhberg).

Ferosprecher 2175. [6456

J Treſſpunkt sämtlicher Fremden
Marktplatz Nr. 2 Fernſprecher Nr. 242

empfiehlt ſeine auf das beſte, von früh an gutgeheizten und
komfortabel eingerichteten Lokalitäten. [6400
Warme u. kalte Speiſen bei mäßigen Preiſen'zu jeder Tageszeit.

Mittagstiſch von 12--2 Uhr.
Hieſige und fremde Biere, Weine uſw.

Hochachtungsvoll Fritz Dietzel.

Restaurant Ratskeller Halle a. 9.

S e
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Brennspiritus
Marke Herold

30 Pf.
33 pf. v Läterflasche ca 95 Vol. exol. Glas

In Halle und Umgebung üher 400 Verkaufsstellen,s nStrahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht einfach und reinlich in der Handhabung; W im Verbrauch überall anzubringen, da
keine Robrleitung erforderlich; jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst die Brennstunde stellt sioh auf ca.Vm der schon seit einigen Jahren mit Erfolg eingeführten Spiritus zolouehtung eine schnellere

allgemeine Verbreitung u verschaffer,
Spiritus Glühlicht Lampen, welohe sich stets besonders grosser Beliebtheit erfreut haben, ZU ganz becleutencll er-

waseigton Preisen.
Lampe Mocdell „Berlin“,

Ganze Höhe 55 em.
Mattierter Messingfuss mit

Glasbassin
Komplett wit Amorbrenner

M. 9,
Kompl. m. Rustikus-Brenner

M. 7,70.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutsohen Poststation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe von
1 Ersatz-Zylinder und 2 Prsatz-
Glühkörpern um II. 2,30 höher.

Amvel
e

ee

Modell „Hannover“
mit 2 teiligem Zug,

Messing poliert.
Ganze Länge 145 em,

Auszug 50 em,
Kuppelschirm 35 cm

Durchmesser,

kompl. m. Amorbrenner

M. 20,70,
Kompl. m. Rustikus-

Brenner
M. 19,40.

Die Preise stellen sich frei
jeder deutsohen Bahnstation
einschl. Verpuckung unter

Zugabe von 1 PEreatz-
Zylinder u. 2 Ersatz-Glüh-
körpern um M. 5,60 höher.

Versand unter Nachnahme.

Leipzigerstr. 43

9

Original-Literflaschen mit Patentverschluss

Lampe Modeh „Leipzig“,
Ganze Höhe 53 em.

Polierter Messingfuss mit
Messingbassin

Komplett mit Amorbrenner
M. 10,20,

Kompl. m. Rustikus-Brenner
M. 8,90.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einsehliessl.
Verpackung unter Zugabe von
1 Ersatz-Zylinder and 2 Ersatz-

Glübkörpern um I. 2,50 höher.

Kisten werden nicht zurückgenommen.

I Die Bronner gehen eine Lichtstärke von ca. 40 H-K (Hefner-Kerzen) W
bei einem Verbrauch von Ltr. 95 volum-prozentigem Spiritus in [2--14 Stunden.

Spiritus-Verweriungs-Genossenschaft, à
General- Vertrieb der Zentrale für Spiritus-Verwertung, G. m. b. H. zu Berlin W.

Ausstellungs- und Verkaufs Lokal:

Halle a. Saale,
Man Verlange unseren reiohhaltigen Katalog gratis und frankKo.

3 flammige Krone
Modell „Stettin“

Goldbronze.
Ganze Länge 95 em,

Kompl. m. Amorbrenner

M. 44,70,
Kompl. m. Rustikus-

Brenner
M. 40,80.

Die Preise stellen sich frol
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 3 Prsatz-
Zylindern u. 6 Ersatz-Glüh-
körpern um M. 11,70 höher.

pro Iäter flasche ca. 90 Vol. exol. Glas

offerieren wir bis auf Weiteres, längstens bis zum 1. Januar 1906, nachstehend bezeichnete

Lampe Modell „München“.
Ganze Höbe 58 em.

Mattierter Messingfuss mit
Messingbassin und Seladon-

schirm mit Messing-
bekrönung

Komplett mit Amorbrenner

M. 21,
kompl. m. Rustikus-Brenner

M. 19,70.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe Von
1 Prsatz2-Zylinder und 2 Ersat2z-

Glühkörpern um M. 4,80 höher.

Ampel
Modell „Breslau“

mit 3teiligem Zug und
Goldperlfrangze,

Messing poliert.
Ganze Länge 155 ecm,

Auszug 50 em,
Wagemannuschirm

40 cm Durchmesser,

Kompl. w. Amorbrenner

M. 32,30,
Kompl. m. Rustikus-

Brenner
M. 31,

Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 1 Prsat2z-
Zylinder u. 2 Ersatz-Glüh-
Körpern um II. 6,70 höher.

[6479

Leipzigerstr. 43.
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Sonntag
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Aus dem Leſerkreiſe.
e die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Wort zu den Stichwahlen.
Es mutet einen ganz ſonderbar an, wenn man täglich in

den Zeitungen leſen muß, wie ſich in den einzelnen Vereinen die
Leute über eine Sache herumſtreiten, die eigentlich eines weiteren
Wortes nicht bedürfte. Bei den Stadtverordneetnwahlen der
dritten Klaſſe iſt ein Teil der Bürgerſchaft in die Stichwahl mit
den „Roten“ gekommen, während der andere Teil der Bürgerſchaft

für diesmal außer Konkurrenz treten muß. Nun liegt doch die
Sache für jeden anſtändig denkenden Menſchen, der nicht ganz und
gar verbiſſener Parteimann iſt, ſondern das Wohl des Ganzen als

oberſte Richtſchnur im Auge behält, ungeheuer einfach: „Front
gegen den gemeinſamen Feindl“ Das muß
und muß unter allen Umſtänden die einzige
Parole ſein. Und jeder einfache, wackere Bürgersmann, der
nicht mit den „Umſtürzlern“ liebäugelt oder gar ſchon in ihrem
Gefolge marſchiert, muß jetzt wiſſen, was er zu tun hat. Nur
nicht in dem, was er als richtig und nötig erkannt hat, ſich durch
Vereinsrückſichten wankend oder gar abwendig machen laſſen.
Laſſe ſich jeder von ſeiner eigenen Ueberzeugung leiten, ſie iſt in
dieſem Falle ganz gewiß die beſſere. Nur nicht am Gängelbande
der Herren Vereinsvorſitzenden oder Vereinswortführer ſich leiten
laſſen! Das iſt eines biederen deutſchen Mannes nicht würdig.
Wäre der andere, der diesmal unterlegene Teil der Bürgerſchaft,
in die Stichwahl gekommen, ſo läge die Sache jetzt genau ebenſo.
Jeder Beamte oder Mieter würde gewiß ganz genau wiſſen, was er
zu tun hätte, und, daran zweifle ich nicht: er würde ſeine Schuldig-
keit getan haben, genau ſo, wie wir anderen es jetzt von jedem
anſtändigen, treuen, gewiſſenhaften Bürger, der ſich ſeiner Pflicht

bewußt iſt, mit Beſtimmtheit erwarten. Wahlenthaltung iſt
Fahnenflucht, Kapitulation vor dem Feinde. Und was für ein
Feind! Jch meine, es erübrigt ſich, darüber noch ein Wort zu
verlieren. Hier Bürger und Vaterlandsfreund dort der Um-
ſtürzler und Feind alles Beſtehenden! Alſo vorwärts! in ſolchem
Kampfes darf ein braver Bürger nicht fehlen
Ein Bürger, der weder Beamteriſt, noch einem

Vereine angehört.
RabattSparverein.

Unſere Hausfrauen haben in letzter Zeit Anlaß, mit dem Rabatt
Sparverein in mannigfacher Hinſicht unzufrieden zu ſein. Der Grund
hierzu beſteht darin, daß viele Geſchäftsleute, namentlich Viktualien
händler, die dem Verein angehören, hinſichtlich der Markenabgabe mit
einer Willkür verfahren, die dem Syſtem des Vereins durchaus nicht
entſpricht. Dieſe Willkür erſtreckt ſich zurzeit nicht nur auf Artikel der
Lebensmittelbranche, ſondern auch auf Bekleidungsgegenſtände, wie z. B.
auf Schuhwaren. So geben viele Viktualienhändler ſeit Eintritt der
gegenwärtigen Fleiſchteuerung auf hausſchlachtene Wurſtwaren keine
Marken mehr, trotzdem ſie das Pfund 20--40 Pfennige teuerer in
Anrechnung bringen ebenſo iſt es mit Hühnereiern. Eine Zeitlang
wurden auch auf Butter und Brennſpiritus keine Marken verabfolgt.
Ein Kartoffelhändler leiſtete ſich den Scherz, auf einen Zentner Speiſe
kartoffeln bei ſofortiger Bezahlung keine Marken zu geben, was er
jedoch für nötig befindet, wenn die Kartoffeln literweiſe bei ihm ge
kauft werden. Als meine Frau am Sonnabend durch die ſchönen
Schaufenſterauslagen und Preisauszeichnungen angelockt in einem
Schuhwarengeſchäfte in der unteren Leipzigerſtraße ein Paar Filzſchuhe
zum Preiſe von 3 Mark und ein Paar desgl. Kinderſchuhe zu
95 Pfennige gekauft hatte, wurde ihr auf ihr Verlangen bedeutet,
RabattSparmarken könne das Geſchäft auf Filzſchuhe nicht geben, da
die Preiſe ſo ſchon billig genug ſeien. Natürlich war weder an den
Schuhen, noch ſonſtwie im Geſchäftslokale zu leſen, daß
für Filzſchuhe keine Marken verabfolgt werden, meine Frau
würde ſich ſonſt ſicher den Kauf noch einmal überlegt
haben. Und ſo geht es auch mit anderen Sachen. Soviel mir bekannt,
iſt jedes Mitglied des RabattSparvereins verpflichtet, ein Verzeichnis
derjenigen Waren, auf welche von ihm keine Marken gegeben werden
önnen, in ſeinem Geſchäftslokale in ſichtbarer Weiſe anzubringen, was
jedoch leider in vielen Fällen nicht berückſichtigt wird. Dieſe Mitglieder
handeln alſo durch Nichtbeachtung der Vorſchrift den Beſtrebungen des
RabattSparvereins zuwider und bereiten hierdurch den Hausfrauen
heim Einkauf vielfache Unannehmlichkeiten und Enttäuſchungen. Unter
dieſen Umſtänden hat ſchon manche Hausfrau die Luſt am Markenkleben
verloren und die Beſtrebungen des RabattSparvereins als verfehlt
angeſehen. Möge der Vorſtand des Vereins auf ſchleunige Abhilfe

dedacht ſein. B.d

Der Herr Stadtverordnete Stephan.
Unter dem vielverſprechenden Titel „Enthüllungen zur Stadt

verordnetenwahl der II. Abteilung“ erſchien kürzlich in einer
hieſigen Tageszeitungen eine Zuſchrift des Herrn Stadtverordneten
Stephan, in der den hieſigen Steinſetzmeiſtern gewiſſermaßen
die Schuld dafür beigemeſſen wird, daß Herr Stephan bei den dies
jährigen Wahlen beinahe nicht wieder gewählt worden iſt, und die
Mitteilungen von einem Komplott bezw. einem Shyndikat enthält,
zu dem die hieſigen Steinſetzmeiſter ſich zuſammengeſchloſſen haben
ſollen uſw.

Herr Stephan ſpricht darin ferner von Anteilſcheinen, die aus
gegeben worden ſeien, und von Sichtwechſeln, und erzählt, daß es
nur ſeinem Eingreifen zu danken ſei, daß der neue Moſaikbürger
ſteig in der Reilſtraße gegen das billigſte abgegebene Angebot ca.
2000 Mark billiger geworden ſei, weil dieſe Arbeit vom ſtädtiſchen
Tiefbauamt in eigener Regie ausgeführt worden iſt.

Demgegenüber erklären wir hiermit, daß Herr Stephan über
ein vermeintliches Syndikat recht ſchlecht unterrichtet und daß
das von ihm Mitgeteilte eitel Phantaſie iſt.

Wahrheit iſt einfach, daß die hieſigen Steinſetzmeiſter in der
Ueberzeugung, daß das ihre Exiſtenz gefährdende gegenſeitige
Unterbieten bei allen vorkommenden Ausſchreibungen in der bis
herigen Weiſe unmöglich fortgeſetzt werden könne, ſich gegenſeitig
das Verſprechen gegeben haben, einander künftighin nicht mehr ſo
maßlos zu bekämpfen und ſich gegenſeitig die Kundſchaft abzujagen,
ſo daß von einer nur einigermaßen anſtändigen Konkurrenz nicht
mehr die Rede ſein könne. Niemand, der die Verhältniſſe im Bau
gewerbe und die allgemeinen geſchäftlichen Verhältniſſe hier in
Halle kennt, wird gegen ein derartiges, Treu und Glauben wieder
mehr zur Geltung bringendes Abkommen, das die Beteiligten nur
vor dem gegenſeitigen Abſchlachten bewahrt, etwas einzuwenden

5. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

haben. Es ſind vierzehn Unternehmer für Straßenbau hier
in Halle, mit Ausnahme der Jnhaber einiger älterer, ſchon lange
beſtehender Geſchäfte nur kleine Handwerksmeiſter, die in der
Hauptſache auf recht geringen Verdienſt, z. T. ſogar auf ein
fachen Lohn für ihrer Hände Arbeit angewieſen ſind.

Wie ſich die Zeiten gegen früher geändert haben, dafür einige
Belege:Vor 12 bis 14 Jahren, alſo zur Zeit, als Herr Baurat
Genzmer nach Halle kam, betrugen die Löhne für Steinſetzer
38 Pfg. und für Arbeiter 22 Pfg. pro Stunde. Heute betragen
die Löhne 55 Pfg. bezw. 35 Pfg. pro Stunde. Die
Löhne ſind alſo um 50 Prozent geſtiegenl Vor
zwölf Jahren bezahlte man für eine Fuhre Schutt allenthalben
2 Mk., für eine Fuhre Pflaſterſteine 2,25 Mk. heute koſtet eine
Fuhre Schutt 2,50 bis 2,75 Mk. und eine Fuhre Steine 2,75
bis 3 Mk. Die Fuhrlöhne, die bei Pflaſterarbeiten häufig den
größten Teil des ganzen Objekts ausmachen, ſind alſo ebenfalls
um 25 Prozent geſtiegen. Mit den geſtiegenen Löhnen ſind ferner
die Beiträge zur Krankenkaſſe, die Koſten der Jnvaliditäts- und
AltersVerſicherung, ſowie die Beiträge zur Berufsgenoſſenſchaft
ganz bedeutend geſtiegen, das Handwerkszeug und die allgemeinen
geſchäftlichen Unkoſten ſind teurer bezw. größer geworden, die Be
dingungen, die den Ausſchreibungen heute zu Grunde liegen, ſowie
die Kontrolle der Ausführung durch die ſtädtiſchen Beamten, wie
ſie Herr Baurat Genzmer eingeführt hat, ſind an Schärfe kaum
noch zu überbieten, ſo daß die Geſellen heute kaum noch die Hälfte
von dem zu leiſten imſtande ſind, was ſie früher geleiſtet haben.
Nur die Preiſe für Pflaſterarbeiten ſind von Jahr zu Jahr
gefallen, bis ſie nunmehr auf einer Stufe angekommen ſind, wo
von einem Verdienſte überhaupt nicht mehr die Rede ſein kann,
ſondern nur noch von Verluſten. Wie iſt es denn heutzutage bei
den Submiſſionen: Jſt der Unternehmer zu teuer, bekommt er
die Arbeit nicht, hat er richtig gerechnet, bekommt er ſie auch nicht,
nur wenn er ſich ver rechnet hat, dann bekommt er die Arbeit.
Wer, der die Verhältniſſe kennt und vielleicht ſelbſt Leute hat, will
die Richtigkeit der geſchilderten Verhältniſſe beſtreiten?

Auch Herr Stephan kennt dieſe Verhältniſſe, er weiß genau,
daß ſie ſo, wie geſchildert, liegen und trotzdem hat er den „Mut“,
in den Tageszeitungen in einer, die Jntereſſen ſeiner früheren
Kollegen aufs ſchwerſte gefährdenden Art öffentlich gegen ſie
Stellung zu nehmen, bloß deswegen, weil er beinahe nicht wieder
Stadtverordneter geworden iſt. Wie gerade Herr Stephan, der
während faſt 40 Jahren und hauptſächlich zu einer Zeit, als es noch
keine oder doch nur geringe Konkurrenz gab, an ſtädtiſchen
Arbeiten ein Vermögen verdient hat, das ihn zum reichen Manne
machte, jetzt dazu kommt, ſich zum Beſchützer des Stadtſäckelmeiſters
aufzuwerfen, iſt unerfindlich. Soll die Regiearbeit vielleicht Herrn
Stephan zu Gefallen eingeführt werden? Mit der Reilſtraße,
die in Regie gebaut worden iſt, ſind doch nicht gerade die beſten
Erfahrungen gemacht worden, denn die Sache verhält ſich gerade
umgekehrt, als wie ſie von Herrn Stephan geſchildert. Nicht
nur nicht billiger, ſondern teurer iſt der Bau geworden, wie leicht
feſtgeſtellt werden kann. Was Herr Stephan da behauptete, iſt
unrichtig. Man geſtatte uns die Abrechnung zu prüfen, wir
werden den Nachweis nicht ſchuldig bleiben.

Auf Herrn Stephans Einfluß iſt es wohl auch zurückzuführen,
daß wir von einer Eingabe an das ſtädtiſche Tief-
bauamt, die wir vor nunmehr acht Monaten an dieſes
richteten, nichts wieder gehört haben, trotzdem wir ſo
Die und ſachlich ſchrieben, wie ſich dies einer Behörde gegenüber
gehört.

Wir haben hier in Halle in den letzten zwölf Jahren vier
große Streiks der Steinſetzer, darunter einen ſolchen von
36wöchentlicher Dauer ausgehalten, um die Löhne und damit die
Preiſe für Pflaſterarbeiten in vernünftigen Grenzen zu halten.
Zum Danke dafür fällt uns jetzt der frühere Kollege, jetzige Herr
Stadtverordnete Stephan in den Rücken weswegen? weil
er beinahe nicht wieder Stadtverordneter geworden iſt. Wir
werden auf Wunſch nächſtens die Preiſe veröffentlichen, die vor
zehn bis zwanzig Jahren bezahlt worden ſind und die auch Herr
Stephan lange genug bekommen hat, und werden ſie in Parallele
ſtellen mit den heutigen Preiſen.
Steinſetzer Jnnung für den Regierungsbezirk

Merſeburg zu Halle a. S.
C. Reinitz, Obermeiſter.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindediener Friedrich Becker zu

Eſplingerode im Kreiſe Duderſtadt und dem herrſchaftlichen Kutſcher
Chriſtian Le ue zu Weißewarte im Kreiſe Stendal das Allgemeine
Ehrenzeichen. Dem Oberforſtmeiſter Grotfeld iſt die Ober-
forſtmeiſterſtelle Merſeburg und dem Regierungs und Forſtrat
Guhd e die Forſtinſpektion Merſeburg-Wendelſtein übertragen worden.

Dem Oberpräſidialrat Dr. Michaelis in Breslau iſt der
Charakter als Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range der Räte
zweiter Klaſſe verliehen, der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Braun in
Hirſchberg iſt dem Landrate des Landkreiſes Eſſen zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden, die Regierungsreferendare
Kunze aus Gumbinnen, Dr. jur. Wiesner aus Koblenz und
Raſtell aus Königsberg haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der in die erſte Pfarr- und Ephoralſtelle in Treptow a. R.
berufene Paſtor und Superintendent Lönnies, bisher in Freien
walde i. P., iſt zum Superintendenten der Diözeſe Treptow a. R.
beſtellt worden,

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der u u
Emil Klemme aus Magdeburg (Hochbaufach). erſetzt ſind die
EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren Wittke, bisher in Ratibor,
zur Eiſenbahndirektion in Halle a. S. und Seyfferth, bisher in
Halle a. S., als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion II
nach Ratibor. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regierungs
bauführer des Maſchinenbaufaches Hans Nord mann aus Halberſtadt.

Jagd und Sport.
Pleß, 1. Dez. Am Donnerstag fuhr der Kaiſer um

9 Uhr mit elf Jagdgäſten in das Jagdgelände, wo ſieben
Faſanentriebe erfolgten. Um 12 Uhr mittags fand im
Jagdgelände ein Frühſtück ſtatt, zu dem auch die Damen des fürſt
lichen Hauſes erſchienen waren. Nachmittags wurde die Strecke
beſichtigt. Die geſamte Förſterei hatte Aufſtellung genommen.
Oberforſtmeiſter Laſch verlas den Streckenrapport. Danach betrug
die Geſamtſtrecke 2249 Faſanen, 94 Haſen, neun Kaninchen, ein
Rebhuhn und drei Nußhäher. Auf den Kaiſer entfielen 633
Faſanen, fünf Haſen und ein Nußhäher.

4 Wanzleben, 1. Dez. (Die bei Klein-Wanzleben
ab gehaltene Treibjagd) hatte folgendes Ergebnis: 353 Haſen,
26 Rebhühner und eine Faſanenhenne.

Olvenſtedt, 1. Dez. (Auf der hieſigen Treibjagd)
wurden von 62 Schützen 547 Haſen geſchoſſen.

Fernando de Noronha paſſ.

3. Dezember 1905.

Schiffahrts- Nachrichten
Hamburg-Amerika-Linie. „Helene Rickmers“ 30. Nov.

nachm. von Jokohama abgeg. „St. Thomas“, nach Mexiko,
30. Nov. in Cadiz angek. „Präſident“ 30. Nov. 34 Uhr nachm.
auf der Elbe angek. „Kehdingen“ 30. Nov. von St. Thomas über
Havre nach Hamburg abgeg. „Friſia“ 30. Nov. in St. Thomas
angek. „Calabria“ 30. Nov. in St. Thomas angek. „Helvetia“
29. Nov. in Tampico angek. „Sparta“, von Santos, 30. Nov.
von Rio de Janeiro über Madeira nach Hamburg abgeg.
„Badenia“ 30. Nov. 10 Uhr morg. von Baltimove nach Hamburg
abgeg. „Serbia“ 30. Nov. in Singapore angek. „Jſis“ 29. Nov.
in Colon angek. „Prinz Joachim“, von Havana und Mexiko,
30. Nov. 1 Uhr nachm. von Santander nach Havre, Dover und
Hamburg abgeg. „Sicilia“, vom La Plata, 30. Nov. 5 Uhr nachm.
von Funchal abgeg. „Sardinia“ 30. Nov. 1 Uhr nachm. von New
York nach Hamburg abgeg. „Boruſſia“, von Oſtaſien, 30. Nov. in
Suez angek. „Prinz Waldemar“, von Mittelbraſilien, 30. Nov.

„Karthago“, vom La Plata, 30. Nov.
Fernando de Noronha paſſ. „Ambria“ 30. Nov. in Penang
angek. „Hörde“ 30. Nov. 5 Uhr morg. von Narvik nach Emden
abgeg. „St. Jan“, von Kopenhagen, 30. Nov. 3 Uhr 35 Min.
nachm. Brunsbüttel paſſ. „Poſeidon“ 1. Dez. 3 Uhr morg.
Holtenau paſſ. „Suevia“, von Oſtaſien, 29. Nov. 7 Uhr abends
auf der Elbe angek. „Oceana“, 30. Nov. 11 Uhr morg. in Belfaſt
angek. „Sileſia“, von Oſtaſien, 1. Dez. 94 Uhr morg. auf der
Elbe angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 1. Dez. in
Colombo angek. „Rhein“ 30. Nov. von NewYork abgeg.
„Helgoland“ 30. Nov. von Corunng abgeg. „Schleswig“ 1. Dez.
12 Uhr mittags von Neapel abgeg. „Sehydlitz“, nach Auſtralien,
29. Nov. 74 Uhr abends Borkum Riff paſſ.

Kirchliche Anzeigen.
Diemitz Sonntag vorm. 9x Uhr: Paſtor von Sctockhauſen.

Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Fleiſcher Karl Kunert, Brüderſtr. 3. und Emma

Jſaack, Harz 19. Der Fleiſcher Paul Seeger, Schkeuditz und Anna
Göbel, Franckeplatz 1. Der Maler Reinhold Bauer und Luiſe Angel-
rott, Schwetſchkeſtr. 21. Der Mittelſchullehrer Guſtav Karbaum,
Steinweg 2 und Anna Erdmenger, Gerbſtedt. Der Fabrikarbeiter
Johann Czichon und Eva Franikowski, Schloſſerſtr. 10. Der Kranken-
pfleger Guſtav Schubert, Merſeburgerſtr. 59 und Pauline Steinkopf,
Delitzſcherſtraße 21.

Geboren Dem Fuhrwerksbeſitzer Albert Ackermann, Gr. Schloß
gaſſe 5, T. Lisbeth. Dem Tiſchler Hermann Gruber, Meckelſtr. 6, S.
Hermann. Dem Tiſchler Heinrich Buch, Bernhardyſtr. 31, S. Herbert.
Dem Raffineriearbeiter Richard Krüger, Hirtenſtr. 13, S. Rudolf.
Dem Geſchirrführer Franz Schmiedel, Forſterſtr. 12, T. Anna. Dem
Böttcher Karl Lichtenfeld Kl. Ulrichſtr. 35, T. Martha. Dem
Rentner Bernhard Wege, Marienſtr. 9, S. Heinz. Dem Reſtaurateur
Otto Henze, Böllbergerweg 5, S. Max.

Geſtorben Klara Gieſeler, 28 J., Halberſtädterſtr. 7. Des
Maurers Eduard Braunroth Ehefrau Jda geb. Knoblauch, 42 J.,
Klinik. Des Arbeiters Albert Schwarzkopf Ehefrau Wilhelmine geb.
Tänzer, 35 J., Klinik. Martha Pauli, 18 J., Klinik. Der Maſchinenſchloſſer Paul Tintel, 30 J., Dieskauerſtr. I. Des Bahnarbeiters
Guſtav Heyde T. Klara, 6 Mon., Krauſenſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote Der Bergmann Franz Beiling, Burgörner-
Neudorf und Anna Herbig, Hettſtedt. Der Diener Otto Fahnert und
Marie Beyer, Paſſendorf. Der Schloſſer Guſtav Buchöl, Wörmlitz und
Alma Haas, Halle. Der Chemiker Paul Meyer, Hoboken (Belgien)
und Toni Kley, Wolfenbüttel. Der Schneider Ernſt Quasniczka,
Vegeſack und Helene Krauſe Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Gärtner Wilhelm Schüler, Gr. Brunnenſtr. 47

und Sophie Peter, Glauchaerſtr. 68. Der Friſeur Max Fiebig, Reil-
ſtraße 60 und Anna Seidel, Niederwünſch. Der Poſtbote Willy
Büttner, Auguſtaſtr. 3 und Hulda Reiband, Geiſtſtr. 20.

Geboren Dem Buchhalter Richard Külper, Deſſauerſtr. 6a, S.
Richard. Dem Bauaufſeher Friedrich Hinſche, Richard-Wagnerſtr. 45,
T. Helene. Dem Handarbeiter Hermann Amme, Gr. Goſenſtr. 32,
S. Walter.

Geſtorben Der Polizei-Wachtmeiſter a. D. Friedrich Brückner,
72 J., Henriettenſtr. I. Der Maler Guſtav Hoffmann, 27 J., Gr.
Brunnenſtraße 28.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—-3,59 Mk. ühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25——35 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

1 Ztr. 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Zam, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg aninchen, 1 St. 1,30--1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mödl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,35--1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5-—8 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Prämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg: raukreich 1897 und goldenen Medaille

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis

6388) Die Direktion.

We h h 12 Obermoseler à Fl. 50 Pfg.,, Fankoler à Fl. 60 Pfg.
Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und daber

trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit. Wegen ibrer
prickelnden Frische werden beide Sorten auch als Kleine Tischweine gern gekauft. [6508

Pottel Broskousſci, Weiogrosshandlung.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
An den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten, alſo auch am

Heiligabend (den 24. Dezember 1905) iſt in der Stadt Halle der
Betrieb des Handelsgewerbes und die Beſchäftigung des Perſonals
im folgenden Umfange geſtattet.

l. Jm ſtehenden Gewerbebetriebe (z. B. in allen Läden)
a) in der Zeitungsſpedition von 4--9 Uhr vormittags und von

12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags,
b) im Handel mit Back- und Konditorwaren von 6--936 Uhr

vormittags und von 1138 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends,
c) im Handel mit Milch von 5——924 Uhr vormittags, 116 Uhr

vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von 6-—-8 Uhr abends,
d) in allen anderen Handelsgewerben von 7—-9 Uhr vor

mittags und von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends.
II. Jm Gewerbebetrieb derjenigen Perſonen, welche den

ſelben an dem Orte ihres Wohnſitzes oder ihrer gewerblichen Nieder
laſſung entweder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Beſtellung von
Haus zu Haus ausüben z. B. die zahlreichen Milchhändler
(S 42b Reichs-Gewerbe-Ordnung) ſowie im Gewerbebetrieb im
Umherziehen:
a) Verkauf von friſchem Obſt auf Straßen und Plätzen in ſo

genannten „fliegenden Verkaufsſtänden“ (d. h. ſolchen, bei
denen die Standgerätſchaften jeden Abend vom Standorte
wieder entfernt werden) von 5--926 Uhr vormittags,
1114 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, 3 Uhr nach
mittags bis 5 Uhr abends,

b) Verkauf von Faſtenbrezeln von 1124 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, 3-—6 Uhr nachmittags,

c) Verkauf von warmen Würſtchen in den Schankwirtſchaften von
5 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends,

d4) Verkauf von Milch von 5--926 Uhr vormittags und von
1154 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags,

e) Handel mit Fiſchen, Obſt (ſoweit nicht a in Frage kommt),
Backwaren und anderen Lebensmitteln von 5——92 Uhr vor-
mittags.
Die unter I fallenden Jnhaber von Gewerbebetrieben werden

ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in allen Läden, in denen
mehrere der bei J unter ad aufgeführten Waren feilgehalten
werden, wie dies z. B. in Schankwirtſchaften mit Backwaren, in
Warenhäuſern mit Konditorwaren geſchieht, ſich ſtrafbar machen,
wenn ſie dieſen Verkauf über die Zeit hinaus fortſetzen (bei dem
angezogenen Beiſpiel der Back- und Konditorwaren über 6 Uhr
abends), welche für andere Verkaufsgegenſtände maßgebend iſt.
Sie werden ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vor-
ſchriften über die dem kaufmänniſchen Perſonal zu gewährenden
Ruhezeiten von denen über die Sonntagsruhe nicht berührt werden,
ſondern neben dieſen genau zu befolgen ſind.

Beide Vorſchriften (über Sonntagsruhe und Ruhezeit) finden
auf den Verkehr auf dem Weihnachtsmarkt (14.-—-24. Dezember)
keine Anwendung.

Halle a. S., den 30. November 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 5 8 des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April

1874 werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in
hieſiger Stadt Jmpfungen bezw. Wiederimpfungen an Kindern vor
genommen haben, aufgefordert, ihre darüber geführten Nachweiſungen
umgehend, ſpäteſtens jedoch bis 31. Dezember dieſes Jahres,

falesehe Rohrenwerke
Fernspr., 90l.

Abteilung G.
zentralheizungen aller Systemse.
Wintergarten- u. Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arheiter-Wascheinrichtungen.

[6406

Brausehbacdanlagen.
h Kostenansenläge u. Ingenfeurdesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpnientung.

r

für Indu

R. Wo MAGDEBURG
fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Se 9e hHeissdampf-X Cokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
ſ. Virtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

maschinen der Neuzeit
Leichte Wartung.

Verwendung jedes Brennmaterials, Verwettung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Bad Sulza,
7000 qm gr. FVillenbauplat,,

feinſte 33 (an 3 Seiten Straße),
iſt verkäuflich. Gas u. Waſſer
leitung iſt vorhanden. [6415
Auskunft bei Engel Vogel,
Halle a. S., Niemeyerſtr. 18/19.

Zigarrengeschäft,
paſſ. f. Anf., vorzügl. Lage, feſte
Kundſchaft, gute Laufkundſchaft,
Miete f. Laden inkl. Wohn., Gart.
500 Mk., Umſ. Mk., zu
verkaufen. Offert. u. A. 6099 an

BUCKAO

v L C h un er Ha esch trasse u Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

der Unterzeichneten (Jmpfamt, Schmeerſtraße 1, einzureichen.
Hall e a. S., den 28. November 1905.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von
300 bis 500 Zentner Roggenſtreuſtroh

rei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen nebſt Proben bis Donnerstag, den 7. Dezember, vorm.
11 Uhr bei der unterzeichneten
einzureichen.

Verwaltung Freiimfelderſtr. 42)

Halle a. S., den 1. Dezember 1905.
Die erwaltundes ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Schneidermeiſters Friedrich Poll
mer in Halle a. S., Sternſtr. 1,
wird heute, am 30. November
1905, vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König

ſtraße 15, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 20. Dezember 1905 bei
dem Gerichte anzumelden.

Halle a. S, den 30. Nov. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

VerdingungDie Zimmerarbeiten zum
Neubau der Sanitätsanſtalt
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe. Termin am Donners-
tag, den 7. Dezember er., vor
mittags 10 Uhr im Sekretariat,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Weg Kaltenmark an der

Windmühle nach Drehlitz wird
wegen Einbauung eines Tonrohr-
kanals bis zur Fertigſtellung
geſperrt.

Die Umfahrt hat auf der Kreis
chauſſee und dem Feldweg Richtung

Kroſigk--Drehlitz zu W
Kaltenmark, 29. Nov. 1905.

6443] Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 5. Dez. ecr.,

findet hierſelbſt

Pferde u, Viohmarkt

ſtatt. (6353Zerbſt, den 28. Novbr. 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Caſſier.

Messing-BRBuechstaben
in Gummiſchuhe empfiehlt
Ferd. Hasgssengier, Parfüßerſtr.

0r. Hebwieh-Aubtion.

Wegen Wirtſchafts Aenderung
kommen am Freitag, den S. De
zember d. Js., vorm. v. 10 Uhr ab
auf dem Rittergut Sabinen-
Kloster Prenzlau
ea. 70 Stück junge
ſchwere Milchkühe

(Oſtfrieſen, ſchwarz u. weiß), friſch
melkend, hoch und niedertragend,
nur gpunſſiges Material, zum
öffentlichen Verkauf. [5956

Hermann Lüttig,
Auktionator, Prenzlau.

meeDas früher dem Herrn Ober-
leutnant ck T e, vonuns erworbene, ca. orgen

in Brumby beigroße Gut Fere are eu

12 Stück L Arbeitsferden, 32 Stück Zugecyſen
50 Stück Rindern keils echt
importierte Oſtfrieſen ſowie
komplettem, in gutem Zuſtande
e toten Jnventar unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Kleinere Objekte werden in
Zahlung genommen.

eflektanten wollen ſich wenden

an Nussbaum Fried-mann, BRBankgeschärt in
Oſchersleben.

NB. Parzellierungsobjekte kaufen
wir ſtets an und zahlen Ver-
mittlern 19/0 Proviſion. Größere
Güter ſind von uns ſtets zu haben.

Ein Pa
ſchöne kräftige dklbr.

Stnten,
175 cm, 6 Jahre alt und firm ge
fahren, haben wir preiswert unter
voller Garantie zu verkaufen
Gebr. Kersten, Cöthen i. A.,
Plexdebspdlung, Ferpſpr. 486

GARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Sperialität

Personal ca. 600.

t

u
e S

S c

V cI h.
Modernsto Ventil-Heissdampfmasehinen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahblen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen fur niedere n Druck-

Transport-Anlagen, e nene n
Laufterhitzer-Anlagen a rn e Bemne

maschinen mit und ohne Kondensation.

S D.e o 25

S LGelochte

W 2Sleche

Masehinerfabrik, BAUM

HERNE
in allenH W Metullen

25
o

2 S

Paar ſehr nur erſte Samenhandlungen

ecklenburger Telegr. Adr. Samenjust.

Anliſe in Juterrübenſamen
pro 1907 und weitere Jahre vermittelt proviſtonsſret e ſgt

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſprecher Nr. 59.

C. Biürke, Viehhaudlung,
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S

Gottfried Lindner Akt. -Ges.
Ammendorf. 5761

Verkaufsstelle: Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.
Abteilung

ILaxuswageubau,

Spezialität:
Landauer, Coupeés,S Landanulets, Mylords,

Jagdwagen,
Automobil Carosserien.

Abſchlüſe in Zuckerrübenſamen
pro 1906 bei frachtfreier Lieferung der Stecklinge und
Lieferung der Ernte ab Züchters Station vermittelt zu guten

Preiſen proviſionsfrei (5762Otto Just, Aſchersleben.

prima

bei mir e

ſoliden Preiſen.

2

Momag, den 4. d. Mts. trifft d
mein letzter diesjähriger Transport

belgiſcher Pferde

in. [6436Unter ſelbigen befinden ſich mehrere
grossartige Zuchtstuten.

Offeriere ſelbige unter günſtigen Bedingungen zu

alle a. Z. Lantinebrſtr. Ghyp, Körber.

„„x—„---Ein Transport [6435hochtragender u. Kü e
friſchmilchender

Gelee iſt wieder eingetroffen und ſteht preis-
e wert bei uns zum Verkauf.

rländer Buchheim,
Delitzſcherſtraße 10 („Ruſſiſcher Hof“.) Telephon 1118.
Eine Schlosserwerkstatt
mit Wohnung iſt altershalber zu
vermieten. Zu erfragen bei dem

Schloſſermeiſter Fischer
in Kroppenſtedt, Kr. Oſchersleben.

1. 4. 1906 eitSuche Wirtſchaft von
200--250 Morgen zu pachten.
Angebote unter V. c. 3453 an
Rud. Mosse, Halle S. [6330
D Für Wiederverkänfer!
Weihnachtshäume
liefert ſo lange der Vorrat reicht
in prima Ware von 1 bis ca. 3 m
Länge franko Bahnhof Halle a. S.
per 100 Stück mit 45 Mk. [6522

Erharät Juch, Egeln.
Ileg. Beit- und Wagenpferd,

6jähr. haunöv. Rappwallach,i groß, fromm und fehlerfrei,

ſicherer Einſpänner, ſowie Reit-
pferd Hir ſchweres Gewicht
f. 1200 Mk. zu verkaufen. [6495

Näh. Varfüßerſtraße 16.

Dunkelbrauner Wallaqh,
6 Jahre alt, 1,76 hoch, ſicherer
Einſpänner, koloſſaler Traber, verk.

Jnſp. Walther, (6491
Weißenfels a. S., Siegers Gut.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Futterſchweine, große u. kleine,

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.

Drei elegante [6413
Petroleum-Kronlenchter

billig abzugeben.
BReyling, Uleſtraße 11.

Vaſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (6390
Zanäer, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des RabattSpar-Vereins.

Speiſemohrrüben,
wie ſie der Acker gibt, ab Feld
per Zentner 75 Pfg.
6278]J Franz Walther.Kleinkugel bei Halle.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten
Max Abraham, Magdeburg.

Weisskohl
ka. ft noch fortwähr. ab jed. Station
0. Ritter, Halle a. S. Teleph. 2799.

Lüämmer,
weidefett, 26 Stück, zu verkaufen

Ritter Groß wig,
6502) reis Torgau.

Restitutionsfiuicò
gegen Steifheit, Lahmheit,
Ueberanſtrengung 2e. bei Tieren,
Butter- u. Käseſurbe, ſowie

L avdessenz empfiehlt billigſt
Max Rädler, Drogerie,

Ranniſcheſtraße. [595

Allerfeinſte Tafelbutter
re 11,70 Mk. t

urch Nachnahme.
DampfMolterei Gr. Wechſungen.
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